Fig. 1. An der Oberspree,

DRITTER ABSCHNITT.
Die Ingenieurbauten.

a) LEinleitung,

Spirdich nur beriehtet die idltere Geschichte Berling von Ban-Ausfiihirungen
dic wir mit dem modernen Ausdruck ., Ingenieurhauten® bezeichnen. Wasserbauten
sind bei der Lage der Stadt an der spree allerdings sehon sehr frith erforderlich
geworden, doeh sind die Uferschitlungen und Briicken, die Stauwerke, Wehre und
Schleusen, die in den ersten Jahrhunderten nach der Entstehung Berlins errichtet
worden sind, sicherlich nur als kunstlose Anlagen in primitivster Holzkonstruktion
zu denken. Ebenso war fir die Bedirfnisse des Strassenverkehrs nur diirftie
gesorgt. Allmiilliz nur wurden die niedrig liegenden Strassen der Stadt anfeehihi
und erst seit dem Ende des 16. Jahrhunderts begann man hier mit Steinpflaster
zi hefesticen.

Ingenieurbauten von wirklicher Bedeutung sind zuerst im letzten Drittheil
des 17. Jalnlunderts bei der Befesticung Berlins zur Auvsfiithrung gekommen, je-
doch nach kaum 80jihrigem Bestande wieder versehwunden.  Andere Werke
welehe die reiche Bauthitigkeit des letzten Kurfiirsten in’s Leben werufen hat. dio
lange Briteke, der Kai an der Burgstrasse, bestehen noch leute und lecen Zeug-
niss ab fiir die Monumentalitit, zu welcher Jjene Zeit bei einzelunen hervorragenden
Aufgaben sich emporzusehwingen wusste. Wiederholt war bei der sehnellen Ent-

wickelung der Stadt auech die Anlage neuwer Stadtiheile zu entwerfen und abzu-

(
stecken. Es waren meist hollindiselie, spéiter auch einheimiscelie und aus den
verschiedensten Lindern berufene Ingenicure — Memhard, M. M. Smids (der Er-
bauer des Friedrich-Wilhelm-Kanals), Nehring, Blesendorf u. a. — denen diese

Aufgaben anvertraut wurden: zum Theil dieselben Manner, welche gleichzeitic die
IT
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architektonischen Prachtbauten der Residenz seliufen.  Zilhlte doeh selbst Sehliiter

die Anlage eines unterirdischen ., Minzkanals “ unter seine Werke und versuchte

sich ebhenso sein Nehenbuhler, Eosander von Githe, an der Anlage eines Kanals

von Sehdnhaugen nach der Spree, fiir den er nach Fertigstellung desselben jedoch
kein Speisewasser besehaffen konnte,
Das 18. und das erste Drittheil des 19, Jalwhunderts haben in Berlin zu he

merkenswerthen Leistungen aus dem Gebiete des Ingenieurwesens keine Yeran-

lassung regeben. Das Strassennetz der Stadt wurde unter wiederholter Aufhihung
des Terraing weiter hinauseegchoben: neben den alten erneuten und verbesserten
Briicken entstand eine nicht unbetriichtliche Zahl neuer Briicken (unfer ilinen 1796

die erste eigerne), nachdem die Bese

zung der Festungswerke die innere Stadt
mit den Vorstidten in unmittelbare Verbindung gesetzt hatte. Seit dem Sehilusse
des 18. Jahrhunderts wurden die von Berlin a iz
in Chausgeen verwandelt,

rehenden Landstrassen allmid

Erst das 1':1]|i|}c- Wachsthum der Stadt im Zeitalter der Eisenbahnen (deren
erste sie im Jahre 1839 erhielt), die Erhebung Berling zur Handel- und Fabrik-
gtadt . haben es mit sich celraecht, dass lier fortan Aufeaben und Probleme der
Ingenicur-Baukunst in immer ¢

ggerer Zabl und von immer grosserer Bedeutung
7 lozen sind.

Voran stehen die Bediivfnisse des bis zu ric

ren Dimensionen angewachsenen
Verkelrs. 8 in Derlin miindende Eisenbalmen mit einer 45 5% langen Ringbaln,
17 Chausseen, die Spree mit 3 Kandlen, 5 Pferdebahnlinien, 26 Ommibuslinien
mit 145 Wagen, 2 Dampferlinien mit 14 DBoten, 417 Drozchken 1. Klasse,
3490 Droschken I1. Klasse und 282 Thorwagen mit in Summa fiber 20000 Plerden
vermitteln den michtigen Pulssehlag des Verkehrs und fiihren der Stadt tiglich
etwa 30000 Fremde zu und ab. Im Jahre 1872 haben die Omnibuslinien allein
12654105 Menschen hefordert und gind mit den Fisenbahnen 3512408 Personen
angekommen und 3570462 Menschen abeereist.  An Giitern gingen auf den Eisen-

balnen 48774599 Ctr. ein und 14631879 Ctr. aus; an Sehiffs

ssen 34908 Stilek
cin, 33902 Stiick aus und 6314 Stiick passivten dureh Berlin.  ITm Durehschnitt
bieten tiglich 2660 Hindler ihre Waaren auf den Mirkten feil.

Fin soleher Massenverkehr will sicher und bequem pulsiren und die stets
weiter greifende Ueherzeugung von der Richtigkeit der englichen Parole: | éime
fs money " zwingt zu immer grosserer Vervollkommnung der Verkehrswege und
Verkehrsmittel, Staat und Commune sind in letuterer Zeit bestrebt, den An-
forderungen dieses Verkehrs mehr und mehr gerecht zu werden: die Strassen mit

dlem besten Material zu befesticen, die Biirgersteize zu ebnen und fest zu be

grenzen, offene Rinnsteine zu beseiticen, die Beleuchtung zu vermehren. Die

der Stadf

I"ferdebalnen werden bis in das Inn

fiihet, die Kandle und Fluss-

ufer regulirt. Die lokalen Verhiltnisse: die Enge der vorhandenen Strassen, der
Mangel leicht zu bezichenden, geeigneten Baumaterials, der schlechte Untergrund,
die ungiinstigen Gefilleverhiiltnisse und die geringe Erhebung der gesammien
Stadt fiber dem Flusse erschweren dem Ingenieur die hier gestellten Aufeaben;
hierzu treten oft noch, als nicht geringste Sechwierigkeiten, die mannizfachen,
vielfach mit sehr unsicherer Begrenzung in einandergreifenden Ressortverhilinisse
verschiedener bestimmender Behdrden.

Der Strasseningenienr findet eine Sammlung  der mannigfachsten Versuche
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von Strassenbefestigungen und Eintheilungen: von dem einfachsten Plaster aus

runden Lesesteinen mit kaum noeh Sand zu nennenden Bettuncsmaterial big zur

vollkommensten und kostspieligsten Ausfliliung in sorgsam behawenen Wiirfel-

stemen mit Bétonunterbettung und Asphalt- Fugenausfiillung . mit Biirzersteizen
in Granitkanten, Platten, Mosaikpflaster, Asphalt- und Cementhelag.

Aueh an den Wasserhbau werden neue Forderungen gestellt.  An dem Flusse
cntlang sollen neue Uferstrassen gowonnen, bei den Kaniilen die Uferbischuneen
theilweise in feste Kais verwandelt, Ladeplitze gebildet, die Betriebsfithickeit der
Wasserwege gesteigert, die Schleusen erweitert und die Vorfluth verbessert werden.
Ausserdem verlangt der vergrisserte Verkehr vielfache Erweiterungen und Um
banten hestehender uwnd die Anlage neuner Brilcken. Die vorhanidenen Britcken
hilden eine reiche Zusammenstellung von Briickenmustern, von der einfacheten
Holzpfahljoeh-Briicke mit und  ohne Klappendurchlass an his zur  stattlieh
geschmiickten, hogengesehwungenen Driicke in Eisen oder Stein-Constrnetion. %u
interessanten Augfiihrungen von Usher- und Unterfiihruneen verkehrsreicher Stadt
strassen {iber die Geleise der Bahnen hinweg oder unter ilmen hindurch, geben
auch die Eisenbahnen Veranlassung: vor allen verspricht in nichster Zeit dic
Ausfiithrung
reichste Gelegenheit zu heziiglichen Werken, Die erossen Hallen und Betriehs-

einer ddie Stadt Berlin durehschneidenden Lokomotiv-Eisenbahn die

Anlagen, welche hei der Evweiterung der bestehenden und beim Bau der neuen
Balnhife erforderlich werden, sind nieht minder bedeutende Aufeaben fir den
[ngenieur.

Anderer Art sind die Bediirfnisse, welehe aus der Riieksicht anf die sanitit-

lichen Verhiilinisse der grossen Stadf, aus den Forderuneen an eine angenehme

und gesunde Existenz erwachsen. Fast zu lange hat man sie vernachlissiet und
¢s bedarf nunmehr gewaltiger Anstrengungen, um das Erforderliche nachzuholen,
Die Ausfihrung einer Kanalization, welehe nicht nur die Niedersehlive, sondern
anch das Hauswasser abfiibren soll nund wit weleher die Rinnsteine und Haus-
Abfliisse heseitigt werden kinuen, ist endlich besehlogsen und hat bereits hegonnen.
Gleichzeitig hat die Kommune die bereits bestelienden, aber zur Versorgung der
Hiuser und zur Spiflung und Besprengung der Strassen Lingst unzorveichend ge
wordenen Wasserwerke fibernommen und wird an deren Erweiterung gehen.

So st der Thiltigkeit des Ingenicurs in Berlin ein weites Feld ergehlossen,
wenn die vorhandenen Werke seines Facheehiets anch noch gering an Zahl und
die Zukunft beweisen, dass das Mannes

vergleichweise unbedeutend sind. M
alter hiillt, was die Jugend verspricht!

) Strassen und Pliitze.®)

Die Strassen und Plitze Berlins sind in den dlteren Stadttheilen wohl oline
einen bestimmten Plan angelegt: meist laufen die ersteren den vorhandenen Wasser-
Linfen parallel und werden dureh die Tracen der Defestigungswerke bestimmi

*} Die Abschnitte b bis d sind nach Angaben des He, Stadibaurath Rospatt bearbeitef,
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en in ihren Hauptrichtungen die alten Verkehr- und Handelswege,

oder sie verfol
welehe in kiirzester Richtung nach den benachbarten Orten und Stidten fiihrten.
Fhenso sind die alten Theile Berlins: Coln und Berlin, arm an grosseren Plitzen,
Regelmiissiger sind die Strassenanlagen in den Stadttheilen der Dorotheen- und
Friedrichstadt, jedoeh tritt aueh hier ein Mangel an Plitzen hervor. Die Louisen-
und vor Allem sehon eine mehr

stadt zeigt ebenfalls regelmiissizgere Sti

hervortretende Berficksichtigung des Bediirfnisses nach grosseren Plitzen; ausser-
dem sind die einzelnen Strassen-Quartiere hier in zweekmiissigerer Grisse an-
genommen.

Gegenwiirtie erfolgt die Anlage neuer Strassen und Plifze auf Grund eines,
seit dem Jalire 1858 bearbeiteten, im Jahrve 1862 dureh Kdanigliche Kabinetsordre
publiziten Bebauungsplanes. Dieser in XIV Haupt Sektionen eingetheilte
Plan erstreckt sich anf ein Terrain, das im Norden und Siden im Wesentlichen

die Weichbilderenze festhiilt, westlich jedoch biz iiber Charlottenburg und dstlich

bis Lichtenbere hinausereift. Die alten radialen Haupt-Verkelrwege sind beibe-

Lialten und dureh mehrere peripherale Strassenziige, namentlich durch eine grosse
(iiirteletrasse mit einander in Verbindung gesetzt worden. Die Zwischenriume

gind in ein detaillivtes Netz mielichst regelmiissizer Strassen, die sich hiiufiger als

in den alten Stadttheilen zu Plitzen erweitern, zerlegt.
Ueher die Zweckmissiekeit des Bebaunngsplanes sind in den letzten Jalren

eingehende Erirterungen  gepflogen worden.  Dass ein soleher Plan fiir eine

sehmell emporblithende Stadt an sieh ein ebenso unbedingtes Frforderniss ist, wie
eine geregelte Banordnung, igt cine wohl feststehende Thatsache. Die schnelle
Entwickelung, welche in dlterer Zeit die Friedrichstadt und in neuerer Zeit die
Lounigenstadt im Gegensatz zu den olme Plan entstandenen ehemaligen Vorstiidten
aufdem rechten Spreeufer genommen haben, ist ein unmittelbar vor Augen liegendes
Beispiel fiir die segensreichen Folgen eines selbst unvollkommenen Bebauungs-
planes. Schwer sind dagegen die Grenzen zu bestimmen, bis zu welchem Maasse
herab und bis zu welcher Ausdelnung der Bebauungsplan einer Stadt in der
Gegenwart festresetzt werden soll, um der Zukunft nieht zu beengend vorzu-
greifen. Wenn man bei der Festsetzung des Bebauungsplans fiiv Berlin aneh
offenbar bemiiht gewesen ist, den vorhandenen Verhiltnissen: vertiefender dlterer
Strassenziize, orisserer privater oder fiskalischer Eigenthumskomplexe, der Ver-
theilung von Licht und Luft, von Vorfluthwerken ete. bei Bestimmung der Riehfung
und Breite der Strassen, der Grisse der Bauvieitel, der Durchsetzung der Stadt-
theile dureh dffentliche Plitze thunlichst Rechnung zu tragen, so zeigt sich doch
schon jetzt, wie alle Voraussieht in die Zukunft beschrinkt und Stiickwerk war.

Der Drang nach freier Bewegung und miglichst geringer Besehriinkung in den

Bauausfiihrungen hat die Unternehmungslustizen zum Theil {iber die Grenzen des
]|

Bebauungplanes hinausgetrieben. Zu vielen ausgedehnten industriellen Anls
war in den projectivten Staditheilen kein geniigender Raum. oder die beabsich-
tiwten Kommunikationen waren ihren Xwecken nicht entsprechend, die Anschliisse

an die Eisenbalmen nicht gecienet, Antrice anf Abiinderung des Bebaunungplanes,
die zwar bereitwillizst Berlicksichticung finden, kinnen wegen der grossen Zahl

von Instanzen. die hierbei mit zu entscheiden haben, erst nach ausserorvdentlich

langer Zeit auf Erfiillung rechnen. So hat sich in immer weiteren Kreisen der

Wunsch verbreitet, dass der dureh zahlreiche, sehr wesentliche Abiinderungen




ohnehin sehon vielfach illusorisel cewordene | bauungsplan, dessen Ausdelinung

nach Westen und Siden iiberdies ein dringendes Bediirfniss geworden ist, einer

Revision unterzogen werde, bei welcher die Hauptademn des Verkelirs unid eine

raldisposition der Flichenvertheilung méglichst unabin wtellt, der

(rene

wetzes (s - unter Beachtune bestimmter Bauond

tles Strass
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Die innere Stadt, d. h. der bis zum Jahre 1866 von der Stadtmauer um-
schlossene Stadttheil enthilt 46 offentliche Plitze, von denen 32 mit Phaster oder
Chaussivung befestizt und 14 mit mehr oder weniger ausgebildeten Gartenanlagen
versehen sind,  Die Grissen dieser Plitze weehseln von 1600—50000 ™.

In der finsseren Stadt sind bereits 17 Plittze in Grossen von 1000—24000 ™,
von denen der grisste Theil gepflastert ist, angelegt und im Rayon des festge-
psehen, meistens von rechteckiger

gtellten Behauungsplanes weitere 45 Plitze v
Form und in Grissen von 3000 his 62000 [,

Im _'\.]|:_,;‘:'||||_-i|11-31 '.-ii-_:'l."n die Plitze 300—1000™ von ecinander entfernt. Die
innere Stadt enthilt durchschnittliech auf 21.5"% Stadtfliche 174 Platzfliche; die
dussere Stadt aunf 28,994 Stadtfliche 194 Platzfliche. Bei einem Weichbilde von
592015 Liat die Stadt 108 Plitze mit 22014 Fliche. Die Grosse des Bauterrains
der Stadt werhilt sieh ferner zur Grisse des Strassenlandes wie 2:1 und es
kommen daher durchsclmittliech auf je 100 Theile Stadtfliche (excl. der Wasser-
und Parkfliichen) 649, Bauterrain, 329, Strassenland und 49/, Platzfliche.

Zu den grossten Plitzen zihlen: Kdnigplatz 100000 [, Mariannenplatz
Michaelkirehplatz

50000 [ Gensdarmenmarkt 45000 ™, Lustgarten 42000
34000 [, Lausitzerplatz 26000 [™; die kleinsten Plifze sind: Eneckeplatz 1800 O™

Biisehing- und Karlplatz je 1600 ™.

Die regelmissigsten Formen haben die unter der Regicrung Konig Friedrieh
Willielm I. 1734 —37 angelegten Plitze: der Pariserplatz, quadratisch; Leipziger-
platz, vegulives Achteck; Belleallianceplatz, kreisformig. Die librigen Plitze élterer
Zeit, wie Hausvogteiplatz, Alexanderplatz, Molkenmarkt, Spittelmarkt ete. haben
unregelmdssize, die in nenerer Zeit errichteten, wie Moritz-, Oranien-, Heinriehs-,
Mariannenplatz ete. haben die Formen eines Quadrates oder Rechteckes, mehrfach

auch mit Uehereckstellune dieser Formen, so dass die Strassen diese Plitze diagonal
durchsehneiden.  Als bemerkenswerth wegen ihrer architektonigehen Umgebung,
ihrer kiinstlerischen Ausschmiickung oder girinerischen Anlagen sind zun nennen:

1) Der Kinigplatz im Thiergarten, 2) der Pariserplatz, 3) der Opernplatz,
4) der Lustgarten, 5) der Sehlossplatz, 6) der Gensdarmenmarkt, 7) der Schiller-
platz, 8) der Dinhofsplatz, 9) der Leipzigerplatz, 10) der Wilhelmsplatz, 11) der
Belleallianeeplatz, 12) der Michaelkirehplatz, 13) der Mariannenplatz, von denen
die Plitze 1, 3, 4, 7, 9—13 mit Gartenanlagen versehen sind.

¢) Strassenpflaster.

Big zum Jahre 1820 wurden alle Strassen und Plitze Berlins vom Staate an-
gelegt, sepflastert und unterhalten, seitdem entstanden zwisehen Staat nnd Kom
mune vielfache Differenzen fiher diese Verpflichtungen. Im Jahre 1838 wunde
zwischen ilnen ein Abkommen vereinbart, nach welchem der Staat simmtliche
vor dem 1. Januar 1837 vorhanden gewesene Strassen und Plitze zu unterhalten,
diec Kommune aber alle Kosten fiir die ferner neu anzulegenden Strassen und
Wegeanlagen zu itbernehmen hatte, ihr aber zugleich die Befugniss ertheilt wurde,
die Kosten der ersten Pflasterung einer Strasse: von den anliegenden Besitzern
wieder einziehen zu diifen. Durch dies Abkommen wurde die Verpflichtung des
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Staates aufl die Unterhaltung von 135460™ Strassen fest hegzrenzt, die Ausdelnune

der von der Kommune zu unterhaltenden Straszen hleibt aber fortwihrend im

Steigen und erstreckie sich gegen Ende des Jahres 1873 innerhalb des Weich

hildes auf rot. 137000™ gepllasterte und vot. 10000™ echaussirte, zusammen auf
rot. 147000™ Strassen.  Ausserhalh des Weichbildes hat die Kommune moeh vof,
16300™ und die fiskalische Chausseshanverwaltung ( Ministerial - Baukommission )

ginschliesslich der Chausseen im und nm den Thierzarten noch 31500™ Weee zn

unterhalten.
Die Fliiche der vom Fiskus zu unterhaltenden Fahrdiimme in der inneren
Stadt betriigt 15000005 die von der Kommune #zn unterhaltenden gepflasterten

sich im Jahre 1850 anf 223500 (™, 1867 auf 916000 3™ und

Fahrdimme helie

1878 aul 1402000 ™ wozu noch W [ chauseirte Strassen trefen, so dass

liimme zu unterhalten hat. Linter

die Kommune im Ganzen 1465000 3™ Fahr
Hinzureehnung von den Flichen, welehe zn Ende 1873 noeh anf DPrivatstrassen

kkamen, hetr

daher die gesammie Strasseniliche Berling vot. 3000000 (]
In Folge der vorerwithnten getheilten Ressortverhiilinisse besitzt nun die neue
Kaiserstadt ein schlechieres Pflaster, als die meisten Gross- und wohl auch als
viele Mittelstiidte des Continents,
Bis wum Jahre 1818 wurde das Strassenpflaster ausscliliesslich aus gewdhn
lichen runden Granit-Feldsteinen olme Kiesbettung herzestellt: vom Jahre 1826
an wurden die frequentesten Strassen mit rechtw inklig bhehauenen Granitsteinen

gepflastert. In den Jahren 1838 und 39 wurde zuerst eine 160 starke Kies
hettung angewendet und seit 1866 bei Umpflasterungen verkehrsreicher fiskalischer

Strassen diese Kiesbettung alleemein auseefiilrt. In  den weniger frequenten

Strassen werden seit 1853 nach dem Pastern die Fugen noch mit Erde ausge-
fiillll. Yon der Kommune wird jetzt in allen Fillen eine 15—20%m starke Kies-

bettung angewendet. In den letzten Jahren sind Seitens des Staates die Hanpt-

strassen grisstentheils mit rechteekiz behauenen Porphyrsteinen aus siichsisehen

Steinbriichen (Dornreichenhach Liptitz) geptlastert nnd Seitens der Kommune he

dentende Quanfititen regelmiissig hearbeiteter Pllastersteine aus den Porplyrbriichen
zu Quenast bei Briissel und aus den Diorit- und Porphyrbriiehen bei Rammelshach
in der Pfalz und St. Wendel verwendet worden, nachdem ein Versuch, zeeiznetes
steinmaterial aus Sehweden zu hezichen, zu einem erwiinsehten Resultate nicht
gefiihrt hatte.

Bei den Umpflasterungen werden Seitens des Staates in den weniger verkehr-

reichen Strassen die vorhandenen runden Steine wieder verwendet, wogeren von

der Kommune bei fast allen Pllasterernenerungen nur die besten belgischen unid
plilzischen Steine zur Verwendung kommen.

Das Lingengefille der Strassen wie der Rinnsteine Detriigt gewdlnlich 1:400,
manche Strassenstrecken liegen indessen horizontal, andere haben Gefille his 1:24.

Das Gefille der Rinnsteine betriigt gewdhnlich ebenfalls 1:432 bis 1:400: in

manchen Strassen aber nur 1:700, in einzelnen sellist nur 1:850, letzteres Yer

finsserste Grenze anxunehmen sein. Die Strassendimme

liiliniss diirfte aber a

wurden fritherhin mit einem Quergefille von 1:36 his 1:24 angelegt, in neuerer
Zeit ist dasselbe anderweitiz dahin normirt, dass a) bei regelmiissig rechteckiy
bearbeiteten Bruchsteinen 1/,,, b) bei polyvgonalen Kopfsteinen !/yg, ) bei runden

Bteinen !y der halben Breite des Fahrdammes Gefille angenommen wird.
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it in der Regel dem Lingengefille

Das Liingencefillle der

der Strasge. Das Quergefiille betrd

Biirzersteige foly

i der Blivzersteighreite, hei Asphalt oder

anderen Wasser nicht durehl: Materialien aber 1/, Liingg der Strassen-

rerinne gind seit 1869 die | mit Ciranitschwellen von min. 0,3™ Breite

und 0.25m Hohe eineefasst. welehe fiberall mindestens 0,08 fiher das Strassen-

i der Hiunser wind in

Miaster vortreten miissen. Das Wasser von
versemkten eisernen Schlitzrohren abeefiihrt. B v unter und von 20 Breife

von melir als 2@ Dreite

werden vollstindig wit Granitplatten belegt;

erhalten in der Mitte eine wenigsiens Granithalm, im Uebrizen aber
Mosaikpflaster, Asphalt oder anderes gweckentsprechendes Material, Strassen
gerinne von 047 bis 0,68m Tiefe werden abgedeckt.

Die Entwiisserung der Strassen erfolet im Alleemeinen oberivlisch dureh offenc

Rinnsteine. erfordert das Gefille fiir diese Rinnsteine grossere Tiefen, so werden

unid Thonrolirleituneen in die Offentlichen Wasser

gie liberdeckt oder als Kan

ldufe cingefiihit. Diese Art der Entwiisserung trilgt wesentlich zur Verschleehterung

und Versumpfung der Wasserldufe bei; es wird diesem Uebelstande dureh die in

der Ausfiihrung hegriffenc Stadt-Kanalisation nunmehr endliech woll abgeholten

werden.

'8 Strassenplls

Die Kosten der Herstellung d

ters eingehliesslich der Erdarbeiten
Kieshettune, Rinnsteinbriicken ete. betrugen in den letzten Jahren pro (™ | i

Verwendune von runden Feldsteinen 6,85 Mk.: von gespaltenen Feldsteinen

9,55 Mk.; von polygenalen Kopfsteinen 10,85 M.: von rechtwinkliz hehauenen

miirkischen Ciranitsteinen 138,70 M.; desel. Philzer Porphyr 14,10 M : desgl. Bel
gischen Porphyr 17 M.; desgl. siehsisehen Porphyr 16,60 M. Das Pllastermaterial
allein kostete franco Depotplatz Berlin pro [1™: Dornreichenbacher Porphyrsteine

12—12.75 M.: 5t. Wendeler und Ramme

Porphyrsteine von Quenast 13,20 AL

shacher ':'||'_':_|||I\ reteine 10, 10—11, 560 ) e

Fiir die Unterhaltung, Um- und Neupflasterung des fiskalisehen Strassen
plasters sind durehsehnittlich jihrlich pro 3™ veransgabt worden in den Jahren
1854—63: 0.11 M.: 1865—71: 022 M.: 1873—74: 0,57 M. Dic meisten Repa-

raturen veranlassen die vielfachen A buneen der Stragsendiimme zur Einlegung

g -Rohre, Tel phen

und Aushesserung von Wasser-, Gas- und Entwiisserun; y
ungen erfolgt die Wiederverfiilllung und Wieder-

v Weise! Die Dauner des Strassen-

leitunegen efe.: bei diesen Aufe

herstellune des Phasters selten in gehin

pflasters ist durchsehmittlich anzunehmen: in den frequentesien Strassen zu 6 bis

10 Jahwen: in weniger frequenten zu 12 bis 15 Jahren und in den Strassen

olme erheblichen Yerkehr zu 15 his 20 Jahren.

ilweise ohme Packla rostellt, theilweise

Die Chausgeen wurden frither

mit einer Packlage aus Rildersdorfer Kalksteinen. Die Breite der Steinbaln der

il 5—3.5m (lie Materialien-

Chausseen variirt zwisehen 5—9w: die Fussweee

Bankette event. 2.5—3m breit. Bei einzelnen (he gind Sommer- und
leitwege von 3—4m™ Breite vorhanden. Bei dem bedeutenden Verkelr miissen
die Chausseen durchsehnittlich alle 5—4 Jalire, die frequentest hefalivenen aber
mindestens jihrlich einmal mit neuner 8—10#" starken Decklage v rschen werden;
die Kosten hierfiir betragen durchschuittlich pro [, 140—1.50 M. Die Staats-
fiskaliselien Chausseen haben fast olme Ausnahme einen viel stirkeren Verkehr.
als die Kommunalehansseen, Die Gesammt- Unterhaltungskosten der Chausseen
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betrngen in den letzten Jahren durchsehnittlich pro Ud. Meter bei den Staats-
chausseen 3,60—5.25 M.; bei den Kommunalehausseen 1,80—2.00 M. Trotz dieser
hedeutenden Unterhaltungskosten waren die frequentesten Chausseen dennoch
nicht in gutem Zustande zu erhalten unl werden allmiiliz in gepflasterte Strassen
nmeewandelf,

Seit Jahren wuorden einzelne Versuehe anzestellt zur Ermittelung der vortheil-
haftesten Pflasterung fiir die Strassen Berlins, welehe bei dem meist schlechten
Untergrund und dem holien Grondwasserstande einer dauerhaften Befestizung
hesondere Schwierigkeiten entgegenstellen. So wurde 1857 die Friedriehstrasse
zwisehen der Behrenstrasse und Unter den Linden mit yersehiedenen Sorten Por-
phyr, Basalt, Feldsteinen und Gabbro auf ciner 150 starken Kiesbettung gepflastert
und die Piastersteine theilweise auf ganz gleiche Hohe nachgearbeitet; das Plaster
kostete mit nachgearbeiteten Steinen pro (™ 20,10 M., mit den gewdhnlichen
Steinen 9,50 M, Am Besten hewiihrten sieh hier die Gabbro-Steine. 1867 wurde
die Leipziger Strasse in der Ausdelmung des Leipziger Platzes mit Dornreichen-
hacher Porphyr und Feldsteinen auf 18—21#0 starker Bettune von gesehlagenen
Feld- und Zieg Fuzen des Pllasters mit Cement und
Asphalt ausgegossen; die Kosten betrugen durchschnittlich pro (™ 11,40 M. Das

steinen gepflastert und d

Plaster hat sich sehr sehlecht gehalten, Die Kommune liess ebenfalls 1867 auf
dem Kiistriner Platz von rechteckie behanenen Wildsehiitzer Porphyrsteinen auf
ea. 15# gtarker Bettung aus Kalksteinen und einer Ueherdeckung dieser Bettung
mit einer §#* starken Kiesschicht ein Versnehspflaster ausfiibren; die Steine

wurden vor dem Versetzen auof gleiche Hilie nachgearbeitet und die Fugen mit
Sand wnd Steinkohlentheer vergossen. Die Kosten betrugen pro ™ 12,60 M.

1869 wurde in der Oberwallstrasse zwischen der Werdersehen Rosenstrasse und

idem Platz am Zeughause der Fahrdamm aus Asphalt auf in hydraulischem Martel
celegter Ziegel-Flach- und Rollsehieht lhergestellt: die Gesammtkosten betrugen
pro O™ 29,60 M. 1873 wurde ein ebensoleher Asphalt-Fahrdamm in der Mark-

erafenstrasse zwischen der Jiger- und Franzisischen Strasse auf mindestens 160

starker Beéton-Unterlage zum Preise von 19,10 M. pro (O™ hergestellt. Alle diese
Versuche haben bisher zu einem giinstigen wnd entseheidenden Resultat nicht ge-
fiihrt: das Strassenpflaster Berling it nieht mit Unreeht ein |, beriichtiztes*, ein
Jtheneres Plaster und die wesentlichste Ursache der wolilbeeriindeten Klagen
iiher sehlechte Besclmffenheit und mangelliafte Leistungen der Drosehken und
offentlichen IMulirwerlce.

Die vom Fiskus zur Unterhaliung und Verbesserune ies Strassenpllasters in
ilen letzten Decennien verwendeten Swmmen betrugen jihrlich rot. 50—100000Thlr,
und stiegen in den Jahren 1872 und 1873 auf 150—200000 Thlr. Bei der Kom-

mune wuchsen dic Betr

fitr PHasterungen von rot. 93500 Thir. im Jahre 1869

bis auf rot. 639700 Thir. im Jahre 1873, welche Summe ea. 869, des sanzen
Stadthaushaltetats betriet, Hierbei wird noel bemerkt, dass die Kosten der
ersten 'asterung never Strassen von den Adjacenten getragen werden miissen
unil die Unterhaltungsverpflichtung erst naeh 5jibrigem Bestehen aunf die Kom-

3

mune iibergeht: 2y der Anlagekosten der Bilrzersteize trigt die Kommune,
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d) Oeffentliche Giirten.

Berlin ist verhiilinissmissiz nur arm an Offentlichen, der Erholung und Er

gehung gewidmeten Gartenanlagen, Die bedentenderen Waldungen in der Um-

rebunge der Stadt: der Grunewald, der T i Forst und die Jungfernleide, so-

wie der Kipnicker Forst, weleche im Sommer allsonntiglich fiir viele Tausende
idag Ziel von Wandernmeen und Landpartieen bilden, miissen daher einen Ersatz
gewiihren und werden dies kiinftig in noch hoherem Maasse thun, je leichter sie
guginelich gemacht werden, Die trockene, aber duftige Kicfernwaldung mit
ithrem diirfficen Sandunterboden, der nur Gras und Heidekraut erzeust, sie reniizt
dem anspruchlosen Sinne der Berliner, um sich in freier  Natur® woll zu fiihlen!
Fiir die Erholung an den Arbeit- und Werkeltagen, fiir kiirzere Spaziergiinge

dienen zuniichst die drei grosseren Parkanlagen: der , Thiergarten ©, . Friedrich-
hain “and Humboldthain®, die anmittelbar an die Stadt grenzenden Waldreste der
Hasenheide nnid des 'I':'r-]|1-|\'\t'|' Wiildehens, sowie endlich die Girten emzelner
dlterer Sehlosser und Lelrinstitute.

Die dffentlichen Girten, zun denen jedoch dig mit Gartenanlaz

1 geschmiickten
Gffentlichen Plitze und Promenaden hier nieht gezihlt werden, sind theils kimig-
]il'hl'_ ['I||'E|--' |:..-|\.'||i-:t'|,l' l.-|||'|' '*l;'ill'l-lhl"H'_

1) Konigliche Garten sind:

Der Monbhijou-Garten, 28" wposs, zwisehen der Spree, dem Monhijon
Platz und der Oranienburger Strasse gelezen; der Garten hat cinen Bestand von
sehimen, alten und grossen Biumen und dient mit seinen sonstigen einfachen

Rasen und Strauchanlagen vorzugweise als Frholungs- und Spielplatz fiir die

Kinderwelt jener Stadteerend.  Seit dem Ende des 16. Jahrhunderts ein kurfiirst-

licher Garten, wurde er eine Anlage des Schlosses Monbijou im Jahre 1708 bez.

eehen worden.

1710 zum Sehlosspark und ist nenerdings dem Publikum frei
Der Bellevue-Garten, 296" eross, an der Nordwestseite des Thiergartens
und an der Spree beim Sehlosse gleichen Namens belegen. Der Garten bietet

keine hesonderen Sehenswitrdizkeiten und volliz den Charakter des Thier-

eartens, weleher ilm ringsherum wmegicht wnd mit dem er friiher zusammenhing:

die Anlagen im Garten sind in letzterer Zeit etwas vernachlissigt und verwildert.
2) Fiskalische Girten:

Der Thiergarten. Bei ciner Lingenansdehnung von rot: 3770™ und weehseln-

den Breiten von 560—950™ umfasst der Thiergarten ein Areal vom 255 "4 und
ist, unmittelbar vor dem Brandenburger Thore und seitwiirts vom Potsdamer Thore
rolegen, der sehonste Park der Residenz mit den besuchtesten und mannigfaltigsten
Promenaden. Seinen Namen fithet dieser Pack, der sich im 16. Jahrhundert noch
bis zur jet

en Schlosshriicke und dem Donhofplatze erstreckte, von seiner fritheren
Bestimmung als cingefriedizgtes Waldrevier fiir Hirsche und anderes Jagdwild.
Der Gemahlin des Kinig Friedvieh 1., Sophie Charlotte, verdankt der Wald die
ersten wirklichen Parkanlagen; Pllanzungen, Durelihaue und Wege in symmetri
schen Formen. Grissere Verhesserungen erfolgten unter Friedvieh 1. dureh
v. Knobeledorf, der unter Anderem den grossen Stern, damals mit Statuen®) ge-
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ziert, das Halbrund vor den Zelten ete. sehuf.  Die umfassendston Verinderungen

endlich, welche noch jetet den eigentlichen Reiz des Thierearfons bedingen, hat
Irich Wilhelm ITL und Friedrish
b den Gartendireetor Lenné erhalten,
Dernunmehr der fritheren, fastaussehliesslich forstwirthschaftlichen Bewir
entzogene Thicre:

dieser unter der Regierung der Kinige F
Wilhelm IV., in den Jaliven 1831—49 du

!.~<'|1rlll1|!l|;;'
wten wurde dureh diese Sehipfungen Lennd's zu einem der

schimsten dffentlichen Parke Deutselilands umeostaltot

Priichtize Alleen mit
micehtigen alten Biumen weehseln mit Baumschulen. Wasserp:

tieen, HRasen unil

Blumenpliitzen maleriseh ab. Besonders die neuen Anlagen und der SOCCI. Bee-

park j
Schifffahrikanale bicten herrlie

enseits des ZTOSEEN oierns _r"\‘\'i_\|“'l|'|| |i|-|'

warlottenbureer Chaussee unid dem

landschaftliche Bilder und Durchsichten dar.

Durchwer in einem ebenen Ter
Werth vorzugweise durch den reichen Bestand mannigfalticer alter Binme, wohl-
erhaltener und gepflegter Reste des einsticen W

gelegen, erhilt der Thiercarten seinen CTORSET

' weleher in vielfacher Al-

i
weehselung  mit melir oder weni dichtem Unterholz versehen ist und dureh

Wasserlinfe und die Wasserspiegel der Seen unterbrochen wird,  Seit

1869 sind
neuwe Verbesserungen vorgenommen, die sehinen Strassen: die miegesstrasse und

unid vom CGartendirektor Neide die neuen An
lagen des grossen Konigsplatzes mit dem Siegesdenkmal, die R

7 5
wEeiuns  ames

die Fiiedensstrasse :||sr-5;'|'|'ii
Portal-Platzes am Brandenburger Thor und der Umban der
undl Fabrweee in der Lenné- und Thic

Der Thiers
stark besucht; der Korso und die Reitpromenaden in der Siegesstrasse. der Gold-
fisehiteich und der Flovaplatz, das 1849 errichtete Denkmal Friedrich Willielin I11.
und der cinf:

Promenaden, Reit
reartenstrasse in Angriff
rarten wird fast zu jeder T:

SENOMMen.

g- uwnd Jahreszeit vom Poblikum

1809 gelegte Denkstein zur Evinnerung an die Kinigin L
auf' der zegeniiber gelegenen Insel, die Rousseaninsel und die Gewsisser mit iliren

Vergniigungen von Wasserfaliten und  Selilitts

tL

ubbalnen hilden die Hauptan-
sichungspunkte.  Die 20m breite Charlottenburger Chaussee theilt den Thie
in zwei ungleiche Hilften, sehine Villen und Privath

EETL
duser mmsiivmen und bilden
eme reiche, passende Fassung dieses sehinen Edelsteins der deutschen Haupt-
staddt,

Zur Zeit ist fiir die Unterhaltune uni Verbesserung der Thierzartenanlagen
ein jihrlicher Beitrae

von 17000 Thlr. aus Staatsfonds und Seitens der Stadt-
behirden ein jilwlieher Zuschuss von 10000 Thir bewilligt. Letzfere DBeit
sind fiir drei Jahre zuniichst zur Anlage eines

risseren Wasserwerkes bestimmd

und verwendet, welehes die vorl

andenen Wasserlinfe mit reinem Quellwasser
versicht und allmalis

von den Minsmen J'I'illi.l_"'l_ welehe denselben dureh die his
dahin hestandenen Verbindungen und =

ilungen vom Schififalivtskanal aus zuge
fiihrt wurden.  Zur ferneren Erweiternng  dieser Wasserwerke and  zur Anlare
eimes Hoehdruckwasserwerkes zur Speisung von Fontainen ete. i
vom stante noel eine Summe von 110000 Thle. bewilli

Der Imvaliden-Park. Dér Park, e

ist ausserden,

worden.

q!

genliber dem Tnvalidenhause, wurie
erst 1843 angelegt nmd  zwar zu dem Zwecke. den Imvaliden eine reeignete

Gartenpromenade zu schaffen: spiiter wurde derselbe auch dem Publikum zur
Benutzung gesfinet.  Der wollgepfleste Pa

¢ hat eine Grosse von 57284 dje

Baumbestinde sind noeh ju

mit Rasen

Bousguets und Strauchpartien weelhseln
fliichen ab. Tm siidlichen Theile desselben befindet sich ein Denkmal wur Erinne
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aneenen 114 Offiziere und
denselben durehschnei-

| rumg an die 1861 mit der Corvette Amazone unters
| Mannschaften. In der Mitte des Parkes, umzogen von dery
denden Kesselstrasse steht das  National-Kriegerdenkmal®, 1854 wum Gedichtniss

Er an die 1848 und 49 cefallenen Soldaten erriehtet.

| Der Botaniselie Garten in der Potzdamer Strasse Nr. 75 umfusst jetst ein
I Areal von 11™4 und ist in seinen dliesten Theilen bereits 1640—1686 vom grossen
II K urfiiraten cecriindet, Die Anlare verfolgt wesentlich wissenschaftiiche Zwecke

und ist daher als Park in einem sehr einfachen, lindlichen Stile unter Benutzung
alter und priichtiger Baumpartieen angelegt. Tm Jahre 1856 ist ein newer Theil

I| 1 von 4,861 hinzueefiiet worden, in dem das grosse ciserne Palmenhaus erbaut ist,
(] Der Garten gilt in Bezug auf Reiehhaltigkeit seiner Panzen als der reichste
i des Continents, er kultivirt 27000—30000 Arten unid es sind im Herbst 95—100000
I in Topfen stehende Gewiichse einzuwintern. Die Gewiiehshiiuser enthalten 34
I verschiedene Abtheilungen filr Panzen der gemissigten und der tropischen
! Zionen.
| Der Thierarzneisehulgarten, 5% gross, dient hauptsichlich den Zwecken
| der mit ithm verhundenen, 1790 eeoriindeten Thierarzneizchule. Parkartig ange-
legt, ist er mit erbsseren Wiesen zur Gewinnung von Griinfutter und mit Coppeln
| fiir kranke Thiere im Freien versehen. Er ist jedoch dem Publiknm gedfinet und |
| wird, wie der Monbijou-Garten, besonders von der Kinderwelt der benaehbarten
ii I sStadttheile besucht.
i 3) Stédtische Géirten.
13 Diese simmtlichen Anlagen der Kommunalverwaltung sind einer ,Deputation
I fiir die Verwaltung der stidtischen Park-, Garfen- und Baumanlagen® unterstellt,
deren technischer Dirigent der Gartendirektor G. Meyer ist.
Der Friedrieh hain im Osten der Stadt vor dem Landsherger Thore gelegen
hat eine Grisse von 5254 umd erforderte in seiner 1845 begonnenen Herstellung
Il ginen Kostenaufwand von rvot. 222000 Thlr. Er ist mit der Abgicht in's Leben
i'|: rernfen worden, den Bewohmern der astlichen Stadbviertel einen |'1|']|t||||]!;_"ri|l.|'1 AL
(i hieten, wie die westlichen Viertel einen solelien im Thiergarvten besitzen. Wie in
i der Staffaze seiner Besucher hildet der Friedviehhain aueh landsehaftlich einen I
I||.i I Gegensatz zu jencm. Ih_u'l ehirw |'i1'||'|_u'.|-r alter \\':ui:]k'.l-m:ln_ul_ in ehenem von Wasser-
"i! liufen durchzogenen Haideland in stiller Abgeschlossenheit: hier eine junge vor-
| gugweise huseh- und stranchreiche Anlage in bewegtem hiiglizem Terrain, dem
I‘ leider die Wasserflichen fehlen, mit freien Ausblicken auf Stadt und Umgebung.
[ Der wohlunterhaltene Park, der besonders des Sonntacs sehr stak hesueht wird,
{1l enthilt anf cinem geviumigen mit regelmiissigen Sehmuckanlagen versehenen
” Platean eine Biiste Friedrvich IT. sowie einen Spielplatz fiir die Jugend : auch der
[t ungeheinbare Begribnissplatz der im Mirz 1848 auf Seite des Volkes Gefallenen
l |'I liegt in il yversteckt. Seinen Hauptreiz entfaltet der Friedriehhain zur Zeit der
11! | IPliederblitthe.
I Der Humboldthain, von der Stadtgemeinde Berlin dem Andenken Alexander
| von Humboldt's an dessen hundertjibrigem Geburtstage, dem 14, September 1860,
i ceweiht und in den Jalren 1870—73 mit einem Kostenaufwande von 86000 Thir,
1l | eingerichtet, soll fiir die nardliche Seite der Btadt denselben Zweck erfiillen, dem
i der Friedrichhain auf der Ostseite dient. Ein erhGht belegenes Terrain von
fiE | 3514 nmfassend, bietet der Garten selhon jetzt recht anmuthige Punkte und einen
: I‘
:'!|| |
il |
|y |




=y |
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Reichthum von exotisechen Gehdlzen welehie mit Riicksicht darauf, dass A. von

Humboldt der Begriinder  der |all.‘l||f_|'|‘|.'_:l'lll_'|'.'||Ii|:-|' und einer wissenschaftlichen

Betrachtung der PHlanzenphysiognomie war, planzengeographisch angeordnet und

hotanisch Dezeichnet worden, so dass dieser Park neben der Aunnehmliclikeit
h
botanische Abtheilung zor Kultur

ein reiches Material belehrender

sehiner Gartenpromenaden dem Publikum zueled

Unterhaltune darbietet. wihrend eine hesondere

Iil'l'_i-'ll-'__'l'H Gewiichse hestimmi ist, welehe zu den hotanischen Demonstrationen
in den Gememdeschulen erforderlieh werden.

\ls Promenaden und Spielplitze, hauptsiichlieh fir die Jugend der hetreffon-

ilen Si heile wurden in den Jaliren 1869—1873 unter miglichster Benutzune

cinzelner alter Banmbestinde noeh eingerichtet: Der Mlatz an der Wallstrasse,

L6UY prass, der alte Jacobs-Kirehhof, 06" grogs und der Platz vor dem

Frankfurter Thore, 2.2 epges,

¢) Friedhife.

Berlin beerdigt seine Todten, deren Zahl im Jahre 1872 27800 und im Jahre
¥

1871 sozar 51816 hetrug, auf 49 erdsseren und kleineren J:!'_"':i|lll:|.~':-'|r|:"1[}‘_|;"t'|,

welehe im Ganzen cine Fliche von 135,274 ginmehmen.  EFin kleiner Theil dieser
Plittze (5,0™) liegt imnerhalb der alten Ringmauerzrenzen, im alten Weichbilde
der Stadt, der erisserve Theil (115, 7H4) liezt ausserhalb dieser Grenzen, etwa inner-
hath der bebanten Stadtheile und zwar vornelmlieh im Norden (57.9 74 und im

Siiden (32,454 Berli

ranz aunsserhalb der hebauten Stadttheile und zwar am
1ssee und bei Alt-Schimebereg — liegen 14 514
b Kirchhife von im Ganzen 3,6 ™ Grisse sind gdinzlich resehlossen und finden

Plotzensee, an der Britzer

aut’ ilmen Beerdigungen nicht mehr statt,

¢ mehrer Gemeinden an einer
stelle und bilden in dieser Weise rings mmn die Stadt vertheilte Todtenfelder
¥ \usdelnung, Hierunter kinnen aneefiiliit werden: die Kirehhife an

Meistens gruppiren sich die Begribnissplit

iannstrasse neben der Hasenhaide 20,68494: die Friedhife zwischen dem
Landsberger und Frankfurter Thore 20,08 "4 wross: die Begriibnissplitze vor dem

3 g

Kanigsthore 13,6394 gross,

gehon mitten 1m bebauten Stadtterrain

relegenen vereinicten Kivehhi vor dem Halleschen Thore von 514" Grisse:

ienburgerthore 7,31 74 gross: die Friedhife an der Ackerstrasse

||-:l, vor dem Oy

A e A

und an der Liesenstrasse 7,77"A grogs. Die Zukunft wird in diesen Be-

gritbnissstiitten ein Mittel Dbesifzen, um dem immer steizenden Bediirfnisse naeh

parkartizen Erholungspliitzen, das bei Festetellung des Bebauungsplanes fite die

dlteren Stadttheile nicht geniicend beachtet worden ist. Abhiilfe sehaffen zu kinnen.

Dienen doeh schon jetzt die meisten derselben rleichzeitie als dffentliche Giirten.

Fs ist nur

zu bedauwern, dass bei Anlage der Derliner Friedhiofe einer der-

artigen Benutzung fast

car nicht Reehnungy getragen worden ist. Wer die gross-

artizen Friedhife im Siiden- Kuropas kennt. die nach ihrer Gesammi-Disposition

uni ilwer Ausstattung  dureh Beiwerke wesentlich dayu  bestimmt sind. auel

dusserlich  Anziehune

fiir die lehende Bevolkerung zu bilden, wird die

Anordoung der Berl rrfibnissstitten, bei denen die Aufualime einer mog-
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lichset grossen Anzahl von Leichen das allein maassechende Prinzip gewesen zu

enelhmen Gegensatz empfinden.  Der Raum der-

sein seheint, als einen sehr unang
selhen ist auf das Aeusserste ausgenutzt; die wenigen sehmalen Wege, die vor-
handen sind, entsprechen nur zur Noth dem Bediirfnisse bei Beerdigungen und
auch die Bauwerke wurden

gind ohme jede Riicksicht anf Sehinheit an
bisher als dirftice Nutzbauten behandelt. Erst seit Kurzem sind einige Ver-
besserungen zu hemerken.  Die neuen Leichenhallen geben zum Wenigsten einen
arehitektoniseh bedeutsamen Mittelpunkt der Anlage ab: auch wird durch plan-
milssize Gartenanlagen und girtnerischen Sehmuck des zur Zeit noch nieht zur
Verwenduue kommenden Terraing auf einen freundlichen Eindruck der Friedhofe

hingewirkt,
ton Sehmuck derselben miiszen freilich noch immer die

ity den hauptsiichlich
|

Angehivizen der Verstorbemen Sorge tragen und die Art, in welcher dies ge-

sehicht, lezt ein .'~'|||'|'|'i||-||I||'.- :"‘.'.‘i.l__'.'ll-l-c‘-' dafiir ab, dass der Berliner bei allem
Treiben und Jagen der Weltstadt nicht ve

st das Andenken der Dahin-

veschiedenen in Ehven zu halten. Die Melrzahl der Griiber hilden Freizriber

mit Racenhiigeln, von denen wenige des Blumenschmueks und der Bezeichnung
dureh ein Krenz oder einen Denkstein entbehren. Viele Grabstitten sind dureh
Gitter, von zum Theil sehr reicher, kiinstleriseher Durehbildung nmhegt, die Kiveh-

riiibnizse in der mannig-

liofmanern von fortlaufenden Reihen sogenannter Erbbeg
faltigsten baulichen Ausbildung besetzt. Freistehende Grabeapellen innerhalb des

Leichenfeldes finden sieh  dag

am verhiilinissmissie nur selten. In ilrer Aus-
i A
und Stein geseliriebene Chronik beriihmter Minner und IFrauen Berlins, deren

stattung  durell Denkmiiler bieten die Kirehhdfe dem DBesucher gine in L

Namen vielfach weit iiber die enreren Grenzen ilives Vaterlandes hinaus gedrungen
sind und sich einen lhohen Klang in ganz Deutzehland, ja selbst einen Platz in
I|L'I' ‘;i'.‘;\'llil'llll' erworhen ]I:I]u'll.

Auf dem Invaliden-Kirehhofe vor dem neuen Thore: Hans Karl von
Winterfeld ¢+ 1758), Gerhard von Scharnhorst (+ 1813), der Liitzower Jiger
Fr. Friesen {1+ 1814).

Auf dem Garnison Kirchhofe in der Linienstrasse: Kleist von Nollendorf

(+ 1823), Graf Tauentzien von Wittenberg (1824), von Liitzow (7 1834), der
Dichter de la Motte-Fouqué (+ 1843).

Auf dem franzisigsehen Kirehhofe vor dem Oranienburger Thore: Ludwig
Devrient (+ 1832), Frédéviec Anecillon, Erzieher Friedrich Wilhelm IV. und
Minister (+ 1837), Louis Ravené (4 1861) und Ernst Guhl (- 1863).

IXhendas t anf den vereinigten Kirchhifen der Werdersehen und Doro-

theenstiidtischen Gemeinden: Fiehte (+ 1814), der Philolog DBuftmann
(+ 1829), Hegel (4 18
|.

(+ 1850), Peter Christoph Wilhelm Beuth (4 1853), Borsig ( 1854), Christian

31), Aungust Friederich Ermst Langhbein (4 1835), Hufe-

land (4 1836), Karl ederich Sehinkel ( 1841), Johann Gottivied Sehadow

Daniel Rauweh (+ 1857), August Stiiler (f 1865), Aungust Boekh (4 1867),
Friederich Fiorster (4 1868).
Auf dem neuen katholisehen Kirehlhiofe in der Liesenstrasse: Die Singermn

Anna Milder (+ 1838), der Schauspicler C.

Carl Begas (1854), der Anatom Johannes Miller (f

seydelmann (4 1843), der Maler
1858), Peter von Cornelius

(+ 1867 )
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Auf dem Soplien-Kirchl lem Hamburger Thore: Der Dichter Heinvieh

Stieglitz (1 1849) neben seiner Gattin und der Componist Albert Lortzing
(4 1B51).

Auf' dem alien Kirehliofe in Sophienstrasse: Anna Luigse Karsehin
(4 1791), Ramler (+ 1798), Karl F rich Zelter (+ 1839)

Auf dem Jerusalemer Kirchhofe vor dem Hallps n Thore: Die Lethiirete

Irieh's des Grossen: \ndreas Cothenins I':' 1789) und Wilhelm Misen
(+ 1795), die Sehauspieler Fleek (¢ 1801) und Iffland (+ 1814). Friederike
Bethmann (4 1815), die Dieliter E. Th. A. Hoffmann (+ 1822) und A, von

Chamisso (4 1838), Dr. Ernst Ludwig Heim (+ 1834), Henriette Herz (+ 1847)

Irie

August Neander (4 1850), Clara Liedtke geb. Stich (+ 1862), Auguste Crelinger

(1 1865), der Afrika Reisende Dr. Heinvieh Barth (§ 1865), der Schauspieler

Albert Gern (+ 1869).

hhofe: Varnhazen
1833y, Felix Mendelssolin-

Auf dem danebengelegenen alten Dreifaltiolkeits-Kir

von Ense (+ 1858) und seine Gattin Rahel (4

Bartholdy (1 1847), Emst Raupach (+ 18

Aut-dem Dreifalti
(+ Landsehaftmaler K
Stein zum Altenstein 1840), Hein
Kalb (+ 1845), Tl

(1 1851), die Schauspieleri

9

ckeits-Kirchhofe bei der Hazenheide: Sehleiermacher

1834); der Blechen (+ 1840), Minister Freiherr von

1845), Che

steltens (9 rlotte von

|||[l Marheinecks (+ 1846), der |'i|ii--|n.;:'|- Carl Lachmann
in  Amali Wolff (+ 1851), der Maler wund
Dichter August Kopiseh (4 1853), Ludwig Ticel

Auf dem Matthii- Kirehhofe bei Sehimeber

1853), Priceius (¢ 1856G).

Der Kunsthistoriker Pranz

dor

Theodor Kugler (+ 1858), Wilhelm Grimm (+ 1859), der Schrifisteller The
Mundt (+ '

1861), Jacoh Grimm (+
der Landschaftmaler Wilh. Sehirmer (+
(1 1866).

I
Aul den
in der Oranienhbu

1863), der Bildhauer August Kiss (4 1865),

\ilolf Diesterwew

sten, jetzt geschlossenen Kire e Berlins, dem israelitischen

r Strasse: Der Philosoph Moses Mendelssohn (4 1786), der

edricl’s des Grossen: Veitel Ephraim, die berithmten Aerzie

Miinzmeister 1
de Lemos und Mareus Herz, Gemahl der Henrictte Herz.

Auf dem neuen israelitisechen Kirehhofe an der Sehinhauser Allee: Gincomo
Meyerheer (+ 1864).

Auf den Marien- und Nikolai-Kirelihifen vor dem Prenzlauer Thore: Der
Geograph Karl Ritter (+ 1859), Eduard Knoblaueh (4 1865).

Auf dem Kirehhofe von Alt-Schineberg: Friedrich Ludwie Wilhelm Stier

(4~ 1856).

Die dliber die verschiedenen Friedhife vertheilten 20 Leichenliuser wurden

im Jalre 1872 sur Einstellung von 5486 Leichen benutzt. DBei dicht zu

samenge
einer o

igten Bevilkerung der Stadt, welehe den Familien die Benutzung

sseren Anzall von Wohneiinmen meist verbietet, ist (as Bediirfuiss von
Leichenhiiusern ein sehr fiihlbares und in sanititlicher Bezichune hesonders hei

Epidemien, nothwendi die Kommune ist daher hestrebt. fortwithvend eine Ver

mehrung dieser Leichenhallen emftreten zu lassen und die Bitreersehaft zur imme

stiivkeren Benutzung derselben anzuregen,
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f) Die Pferdecisenbalinen. ™)

Am 23. Mz 1865 wurde dem Capitain A. F. Moller aus Kopenhagen dic

Konzession zn einer Pfordeeizenbahn von Berlin mnach Charlottenburg

ertheilt: &chon swihvend des Baues wurde dieselbe an eine Aktien-Kommandit-

shaln-Clegellschaft, E. Besckow® mit  einem

B
i Balin unid

*eaenllaskaft - | B . A :
Gesellsehaft: Berliner Plervdeet

Grundkapital von 840000 Mark ahgetreten. Die Konstruktionen

L |\-.€l|l:.L" iler

der Wagen waren anfinglich in allen wesentlichen Theilen nur

zi Kopenhage flihrten Bahn.

Dic cingleisice Baln, in einer Gesammtlinge von 8% und mit 10 Weichen,
beginnt am Kupfergraben in Berlin und ent
dortselbst: von der Sommerstrasse zu Berlim ab
ndliches Zweig
unid den Zelten voriiber und m it heim kleinen Stern im Thierg
in das Haupteleise ein.  Der Oberingenieur Culin und die Inger
0. Biising aus Hamburg leiteten den Bau dieser Balm. Die Betrieberdfinung

statt, Zur Zeit begifzt die Gesellschaft 30

t hinter dem Sehloss zu Charloften-

in der Spandauerstr:

hei Krolls Etablissement

fithet ein =z 7% micht im Betriche befi

arten wieder

eure J. und

fand am 22, Juni 1865 mit 18 Wa

Wagen, von denen die 18 zuerst heschafften Wagen aus der Lauenstein’schen

Wacenfabrik hei Hambure. 6 Stiiek aus éiner Wiener Wagenfabrik bezogen uni

sen 200 Plerde. Das

haut wurden, und g

der Rest in eigenen Werkstiitten

renremisen, Reparaturwerkstitien,

Verwaltungsgehitnden, der Restaur in Charlottenbure.

[ie I|1'-||:'i:-||:_'|i:'||<'.

g sehwache Schienen-

entliche 1

faelie Weichenkonstruktion und

im Jahre 1867 w

T "
' machien lereits

profil von 14.7% pro Ifid. Mete
' ten Sehienenprofile Fig. 2 in der
und Fiz. 8 in Pllasterungen wiegen pro 1fil. Meter 19,5 bezw. 22,7 .
2, Fig, 3. — Die Gesellechaft hat die Verpilich

Die nunmehr  verwi

hauten  erforderlic

Chauss

chen  und

* Lresammt-

| - 1% hreite yon 2,8 ™ ihre Kosten in
J ] m 25 gutem Zustande zu erhalten und dem

cus an Chausseereld ein jihrliches

chaquantum von 24000 Mark zu

e | ¥
/7 zahlen.

Die []lll'l'l.l-l"='.1'|5‘11'!'\'u|lll'1'|?'. ereieht 200

lich mit 24,5 Personen und

uren - ti

36 Mark Gesm mkosten  pro
Tour. TFiir diese Berlin-Charlotten-

burger Bahn ist der Bau des zweiten

ottenburger

conommen  und big zur definitiven Bauerlaubniss, fiir welehe

Gleises in Aus
der Kinjel. T

enverwaltung ein jihrl. Betfrag von 9000 Mark zur Versehine-

rt wurde, gedichen. Ebenzo soll demni

rung des Thiergartens ofi chist eine

ern im Th arten durch die Fase

ofithrt werden. 1872 wurde dic Berlin-

m (rrossen s

denneleleidisn
doppelgleisig
allee nach dem

Charlottenburger

lrarten

auf Kosten der Westend-Gesellschaft fliber

ben des Hen, Ingenieur Johannes Biising




- —

4 s

Charlottenburg hinaus bis zu der Kolonie Westend weitergefiihet, die Linge dieser

Verlingerung he 1,4 Km

3 . ¥ A
i | : der Betrieh wird « immheitlich mit der

Iaupthalm dureh

die Berliner Pferdeecisenbahn-Gesellschaft, E. Besckow. auseefithrt: diese Bahn ist

eingleisiz mit 2 Weichen und hat eine 0,62Fm ]a cune von 1:30, die mit

3 Pferden befabven wird.

Neben diesger dlteren Pferd mlin-Gesellsehatt ist in neuerer Zeit eine

wnden Am 8. November 1871 hildete siech die .. Grosse Berliner
Pferdeecisenbahn-Aktienp
Mark, welches hig anf 1

zweite entst:

':-:'||:--:'|1:—'ill' ===

einem Iil':LI|Il|\r|]|'|I:|'. von 150000

100 Mark erhiht werden kann, gum  Ausbau

eings Netzes von Pferdecisenbalinen in und wm Berlin, welches aus einer [Ring-

(Biireauw: Unter den L

vhinen  hest

bahm und 13 meistens von dieser abzwelzenden Rad chen soll.

nden 16, Oberingenieur: Fischer-Dick), Von dem durch

Gesellsehaft projektirten Babnnetze sind bereits im Detrieh:

; e re 1 1.4 o
a) e zweiy  Bahn vom Rosenthaler Thore am Viehmarkt vorither bis

zum Gosundbrunnen auf der sogenannten Panlkingel, 3,135% lang: diese Bahn

gemeinschaftlich hetriehen mit dem, ebenfalls sehon vollendeten und zwei-

gleisigen Theile der Ringbahn vom Resenthaler Thore bis zum Oranien-

burger Thore von 1.0 %m Tiinee.

by Vom Oranienburger Thor dureh die Kommunikation am Neuen Thor

und die Invalidenstrasse naeh Moabit 2.0 5 g und zum weitaus

Theil zweigleis

¢) Vom Halleschen Thore bis zur Wilhelmshohe zweigleisig und 1,25

lamg: die Tour wird vorliufiz gemeinschaftlich betrieben mit der zweielei:

Ringbahnstreeke: Brandenburger Thor-Hallesches Thor von 2.5%% Linge.
i) VomSehonhauser Thorbis Pankow dureh die Sehimhauser Allee 4 9% " lang,
ko omnzi
iffen

¢) die fehlenden Theile der Ringbahn vom Rosenthaler Thore duoreh

sgionirt gind dieser Gesellsehaft {fermer und zum Theil sehon im Bau

die Wollankstrasse wnd Schénhauser Kommunikation nach dem Prenzlauer
I-|1]||||' I,'£||'i:llr:' AT11 1.\':||\=l|.'1i- III'|¢| .‘-1.‘|TI'|'Ll}izl'u‘i'.]]c\-l'l- '!I.'Il'h t]l'i." N l"’1|i§_"1E|f!|'|'_ ent-
lang am e

edrichhain nach dem Landsbergerthore, beim Biéhmischen Brau-

hause wvorfiber durch die Fruchtstrasse naech dem Ostbahnhofe. dureh die

|';n|]|i:'-|-||~c1| s¢ beim Niedersehlesiseh-Méirkischen Bahnhofe vorither und

iiher die Sehilli

briicke vor Bethanien durch die Marannen-, Skalitzer- und

ritsehiner Strasse nach de

1 Halleschen Thore. Die ganze Ring-Bahn er
hillt 2 Gleise und eine Gesammtlinge von 11,75 %%, wovon beveits 3,550 fortig

cestellt sind.

) Die Strecke von Moalit bis zum rechten .‘“'En'rl'-llﬂ-r an der spreebriicke
in Charlottenburg 7,08 Iq

g) Yom Oranienburger Thor durch die Chaussee- und Miillerstrasse nach

Terel 1047 50 Jane

) Vom Weddingplatz der Bahn ad. g. abzweizgend nach Reinickendorf
lang und in Verli

eerunge der Bahn ad. ¢ von 1
i) Vom Konigthor dureh die Gr

g
Lakm Jang

Linge.

alder Strasse nach Weissensee

k) Vom Landsberzerthor dureh Lichtenbers zur Kolonie T riedrichsherg

465 Jane,
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ishere voritber naeh

Vom Frankfurter Thor bei der Kolome 1
( En TiEnge,
m) Von der Einmiindune der Boxhagener Strasse in die Frankfurter

rrigari¢cnsiel

\'":|::LL:~'.-|-|' |l|.'|' ]'n ]_|| :Ill,i, l. bel ||1']' '[\.,|||||||:|_' |'>1|?\I‘I:I._;' i \'n]'[l-:'l'l' 1'..'II".I dem |.'lllLI1IH‘i.'.4-

burger Hee 4. lang.

n) Yon der Kopenieker Briieke nach Treptow 495" Linge.

yakm [

o) YomHallegsehen T'hordureh die Pionmierstrasse nach Ricksdorf
p) Die Fortfilrunge der ad. e. genanmnten Strecke von Wilhelmshohe
Tempelhof 2,575 Jang.

i) Yom Potsdamer Thor nach Schéneberg 3,77 % lang. Fir diese Baln

its 1865 ecine Kongzession

war dem Kapitain A. F. Moller ans Kopenh:

ertheilt und auf Anfrag auch bis 1867 ve
aber verfallen und diege Linie 1871 der Grossen Berliner Pferdeeisenbahn-Gesell-

neert worden, dieselbe ist demmniichst

cegehen worden.

schalt von Neonem g
i hrten Bahnen

Fig. & Die ad, £ hig & m

sollen zunfichst nur eingleisiz werden,

tion aller dieser letzt-

Die Konst
erwithnten Balnen stimmt in den we-
sentlichen Theilen des Holzunterbanes
mit der
burger Bahn iiberein, das Schienen-

-‘,-.i\-_-.-n der Berlin-Charlotten-

= profil, die Befestizung der Schienen,

: sowie die Weichen wurden mnach den

. Konstruktionen der Ingenienre 0. und

——— J. Biising gowihlt. Die Schiene Fig. 4

iegt pro Ifd. Mir. 19,67 5 s kommt

BREEEopretl i : S etwa 1, des Gesammiguantums in
A I_T;II,I 'T"':”'l G Lineen von 7™, der Best in Linesen

vor 6™ zur Verwendung: die Schienen-

stisse liegel 4] mnd 0820 gtarken l'I|h'-'='|:|"pf:l1fl-1]: das Spurmaass

mit dem der Lokomotiv-Eisenbahnen fiberein und betviigt 1,44 ™,
Bahnen ist die Normalentfernung der Gleise 2,8™ von Mitte
Pro. 1fd. Meter einfachen

der Baln

el doppe

zu Mitte. Die engsten Kurven haben 25 ™ Radius
‘.:!u.'ir-l'h c‘i]':r~|'|lii\':-:-!-ll.'ll'. L'i!]l'.\'» |
kosten ea, 45 Mark.

Die Wagzen mit

von 1Y, Grums in Hambure

flasters mittlerer Qualitiit, betragen die Herstellungs

eisernem Untereestell und Deeksitzen ans der Wagenfabrik

faggen 56—60 Personen, haben ein Gewicht von prp.

75 Ztr. und kosten e. 00 Mark: ihre erdsste Linee bebifiet 7.5 ™: prosste

Breite 2.0™: die Hihe einsch. Sonnenzelt 4,56™ und der Achsstand 1,8™; die Rider

haben seiserne Seheiben mit Feimkorneisen-Bandagen und sitzen anf tlen Stahl-

" Gummi und auneh die Deichselstange ist mittels

achsen fest; der Wazen federt s

Gummi-Zylinder elastiseh, nm heim Anzichen des Wagens den Stoss fiir die Pferde
gu mildern, In letster Zeit hat die Gesellsehaft Probewagen von verschiedenen
anderen Balmen des In- und Auslandes bezogen, um durch Versuehe und eizene

Erfahrunzen das zweckmiiss und fiir die Berliner Bediirfnisse reeignetste Be-

trichmaterial ausfindiz zu machen: hesonders seheinen die kleineren, einpferdigen

und leichten amerikanischen Wagen Beifall zu f
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g) Die Wasserverbindungen Berlins,®)

(Hierzn eine Uehersichtkarte s Beil ]

Die nachstehende Ushersicht der hydrographischen Lace Berling soll

thern, wiele

und Wei

seine Yerbindm

mit denjenicen Wasserstrassen etwas niher

anf der im Anhange heizefiizten

Gezend zwischen der E

umfassenden Karte dargestellt sind.

Neben den grossen, im Li wiromen Deutselilands, mit dem

n ihrer zeschichtlichen Erinnerungen und dem malerise [Reize ihrer

spielt der Fluss, an wel she Hauptstadt liezt, anscheinend

ht als innere Wasserstrasse kein

geordnete Rolle,

i.:illli;?l'iH"ﬂ =trome an ||':r‘ |'n'l|l'||:ll'|-'_!;' |i|'|' = ree, welehe -||

e von Berlin ein Vielfaches der Schiffe und im Wesentlichen auch der

Lasten triiet,

kehren! Wenn sie daher auch die Phantasie nicht heseliif

tie auf den grissten und bheriihmtesten Fliis

en Deutsehlands ver

nt sie doch

80 Vil

eme desto grissere Beachtung seitens des Teelmikers und des Vollowirths,
"
|

r. Lausitz und miindet nacl

Die Spree entspringt in
63 Km f:ll].:'t'lll Laufe etwa 1052 ynterl 1 e .‘-'||.-||||!;:'-_[ m die von Norden
kommende Havel. Sie hesitzt bei Berlin ein Zuflusseebiet von nur etwa 987000 1A

sandizen und dalier dags R

HONTWISECT

(174 [ Meilen), welehes weeen des m

k abzorbirenden Bodens nur eine

atar

s Speisung  gewiihet,  Es st jedoch

g8 unid noel

en, dass sie dabei nur ein gering

er Umstand anzuseh

als ein wiinsti ;
dazn von Seen oder seeartizen Sumpfgegenden — wie 2. B. dem hekannten

Spreewalde — unterbrochenes Gefiille hat, indem dadureh die unbedentende, heim

kleinsgten Zufluss in B

betragende Wassermenge des Flusses nur langsam ¢

der R Zeiten der Di wrt wird,  Dieselben Seen,
I i

vorzie lsee oberhalb Kopenick ., bewirken auch. dass

lin etwa 16kh™, beim grissten etwa 150kh™ pro Sekunde

et und der Ueshersehuss

aufgespei

Sinkstoffe in dem  unt 1 Strecken  des  Fluss

ken It

| 1
chiwellung

een und die

keinen
nur hichst selten zu sel hen. Ans

Lauf

nziisse oder Sehneesehmelzen

sSpree in und bei Berlin ist in der voran-

bereits besehirieben worden. Selion  seit

Hauptarmen der Spree Miihlen erbaut:
ift
Werder'sechen Mithlen in dem westlichen, zugleieh mit der of
me und dis Ywirn- oder Akt
hei mittlerem Wa
nm 097,

Damm - Mithlen in dem mittleren uni irksten Arme,

4o an i
1 Schiffschle

ten Schleusen en-Miihlen im

or=gllienen sosenan

Kéni hen. Der Miihlenstau he

1LOB™ und es steied

(| !ill'i".\':]u;u_-r il:

sstem Hochwasser das Untery: L3

inde. W

||||'i.";|'ll_ '\.'-.'\'i'|||'||
1

i Hithe

i 1 1.1 - 5 - F 'y : -
dhrend alsdann zwar die kiinstlich er-

um 0,69™ fiber die mittleren

hiohten Strassendiimme wasser

Bereich des Oherwassers in
=l 3

hebene Garten pnd m;:
en Wiesen
ide ist es wohl zuzus

ner Mihlen ‘e

der stadt doeh einiee 0 natii ieren

Keller, sowie oberhalb der Stadt namentlich die niedr

unter Wasser

It Kopeniclk

trt,  Iiesem

) Bearbeitet vom Hrn, Regierunes- und Banrath ey
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oine Deibehaltune des Staues schon wegen der inzwischen erfolgten ] mng

des breiten Flusshettes oberhalb, wemen der zahlreichen Plahlrostfundirungen in
der Nihe des Flusses und namentlich aneh wegen des im Folgenden zu be-

sprechenden Landwelrkanals unbedingt nothwendig erscheint,

Die auf dem meklenburgischen Landriicken bei Neu-Strolitz entspringende
! I
Havel. welehe ihren Namen auf den Wasserlauf auch unterhalb Spandau tiber-

ohgleich sie bei ihrer Vercinigung mit der Spree von geringereim Zinfluss-

frag

rossem Wassergehalte als letztere ist hildet unter

renl Erwelterun

eehict und elwa nur hallh =0 g
1, durel welehe

n Kriimmungen jene zahlreichen seea
de verschinerte, waldige und hiigel

wpywaltie

allerdings kiinstlieh noch in hohem Gr

Umeebung von Potsdam ihren Hauptreiz erhiilt Aus dieser Landschaft-Oase,

deren Werth fiir das nahegelerene, aher selbst so stiefmiitterlich von der Natur
bedachte Berlin nieht loch genuz anzuschlagen ist, zieh gich sodann die Havel

Slle und vielen Krlimmuneen, an den alten Stidten Brandenburg

mit weringem G
und Rathenow vorbei nach der Elbe, in welehe sie in der Nihe von Havelherg
nach einem etwa 312%¥2 lanzen Laufe miindet.

In Folgendem sei nunmehr untersucht, was Spree und Havel, diege zwei un-

hedeutenden Flisse sowoll allein, als auch namentlich dureh ilre Kanalverbin-
dungen mit den grossen Stromen Elbe, Oder und Weichsel fiir die Schiffahrt und

ten,  Fa wiirde zu weit filthren,

damit fiir dic materielle Entwickelung Berlins |
filtnisse dieser letztgenannten Strime hier zu
ie in der 7

enthaltenen Mittheilungen verwiesen und hinsichtlich der Hohenlage der Haupt

selbat nur die allremeinsten Yer

irift fiir Banwesen®)

besehreihen und mag in dieser Beziehung auf d

punkte des hier zu sehildernden Wasserstrassennetzes auf die am Sehlusse bhei

abelle Bezug genommen werden,
relegenen Ort

Die Spree an sich ist von dem unterhalb des spreewaldes

Leipseh abwiirts sehiffbar, wenngleich bei Kleinem Wasser in den ohersten Strecken
nur maneelhaft. Sie besitzt bei Kossenblatt und Fiirstenwalde zwei Schiftschlensen,

ym Weite und 40.8m 1 hat. Tm Uebrizen

von denen die letztere und engere 5

hat sie nur eeringer Regulirungsarbeiten bedurft. A uf ihrer obern Strecke bis

gie Schiffe bis

yur Binmitndune des Friedrieh-Willielm-Kanals bei Neohaus t
s 2000 Zte. und unferhalb dieses Punktes Schiffe bis zu 2600 Ztr. Ladungs-

Indem die Spree nahe oberhalh Kiopenick von rechts dureh kurze Kanal
|

strecken mit den Dis in die grossartizen Rildersdorfer Kalksteinbriiche sieh hinein-
| i unil von links unterhalb Kipenick die gich
he Spree genannt),

s Stadt Berlin von ohberhally selion elnen

Notte unid Sterkow aufnimmt, fihet sie d

Theil ihres Bedarfs an Brennholz und Bauholz zu, vor Allem “aber versorgte sie
die Stadt bisher fast ausschliesslich mit Bruchsteinen zu Fundamenten und ge-

branntem Kalke.

In Berlin ist der sogen, Sehleusenarm, wie bereits oben erwihnt, mit einer

im Jahre 1861 auszebauten, in den Hiuptern 7,53™ weiten, wweischifficen Schiff-

cohleuse. der Stadtsehlense versehen. Diese in den Jalwren 16564 bis 57 wali-
1

scheinlich zuerst, und im Jahre 1694 zum zwe

182, Oder, -1:'|.";.f. NIV, 1864 P, 367, Wei

i L

IX. 1859,
XIL 1

itenmale erbaute, einzige direkte

1. .|;|||!'__". ¥ ||'|.
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- dem dermalizen Schiffverkelir,
der Anhi

uf verwer

g0 (dass Sehiffe, welehe

sriren wollten, weg
wwer als einen Monat Zei - mussten.  Es wurde
1848 an der sidlichen Seite der Stadt Landwehr-
b der Stadt
let unterhally hel

mg von Mahrzengen in

derzelhen oft

whalb i
deshalb im

Kanal als Seitenkanal ¢

ur Spree erbaut.  Derselbe sehliesst obe

mittels einer Schiff:

: 2 : :
hileuse und einer Freiarche an, und

Charlottenburg ehenfalls mit einer Sel lense und I wieder

Ppree ein.  Di

gweifaehe Sehlen hiwer

are war not nen mi

mittleren Wasserstand in dem Kanale halten zu kinnen, obg

das erisste Totaleefiille desselben nicht nz 2™ hetriiet. e Kanalsehleusen
1

hahen fast eleiche Maasse m

der Stadfselileuse und sind wie diese zweizchiffie.

Innerhalh der Stadt ist dieser Kanal nochmals dureh den lonisenstidtisehen

Kanal, weleher am oberen Ende eine cinschiffize Sehleuse hesitzt, mit

der Spree

verbunden,

S0 segensreicl § il B

liec Fntw
e Spree allein dennoe

idwehrkanal fiir

kelung Berlins

i AT
BCNOTL JOTET MO

eewirkt hat, so i

st

Gr

m Sl

mehr ausreichend, wm hi ichen einer il bewegung und da-

neben dem sehr bedentenden und Ladebetriebe zu gentizen.  Der letztere

it nimlieh, mit Ausnalme des kleinen. zwiselien dem Potsd

| ;;-f|':|-]| _'__'|'--I'i

und Anhalter Balinhof belegenen und mit beiden dureh einen Schienenstrane ver-
' 23

rlelchmiissie

19, aur Is

der ganzen Liinge des Kanals

hundenen Hafenbassi

ind filr erissere Las wie z. B.

pesirten P

en werden die erdsstentheils ans Brennholz, Kolilen,

an Ufern umnd

(Juadern,

Fisser ete. von den hi

lenen Punkten
Krahne angelegt. Tm Uehri;
7

unzweekmiissi

oel- nnd Bruchst

vinen efe. hestehenden Ladungen fast durchwez mittels sehr

konstruirter Scehiebkarren ans den S« m entweder naeh den

am Kanal e1 thratragsen nmd daselbst, zu nicht

FAL

n Wagzen .-||.|-|' (e

den bereit stehen
,otitte-Plitzen®  transportivt,  Der oben er-

fast in seiner ganzen Linge mit Ufermauern

eingetasst 1st, 7z dem etwa 3® {iber dem Wasser licgenden Strassen-

pflaster reichen und das Ein- und Entladen nur ein

elne 1 reppen enthalten,

relbecken und dem Wasser

worhecken, welehe

mit gcinen zwei Bassins

eIne

fiir den Ladebetrieh nur

che Ufereinfassune  hesitze

wenig leisten.
Wird nun schon in Folre dieses ma
t Schiffen, die auf die Entlad

fiillt und dadurch eine rasehere Fahrt der in Bew

ung warten

i .
INISSET, UNZEWECKINN

1 i Y S Tay " 1 b Anesli ar i T 3 3 1t
erschwert, so wird lefzterer Umstand noch dureh die engen. nur filr eine Schifi

|H':'!.’|'\:".II_'_,'L'I';I'éli-.'I|':I I'::'I:r"!;l'll ‘.'4-'{'=|'! |!||||||--:'{ !||||E'.{'.'| ar |||-~...|||!|-|',: Hanmn, wenmn weren

hiheren Wasserstandes oder fiir hochreichende Ladunzen, feste Decks ete. diese

pa— 1
fast =immtl

h mit  doppelten Wippklappen wversehenen Briicken erst gedffnet
werden miissen; dass durch diese aus der zu miedrizen Anls

ro der Uferstrazcen

i':'lll'llii\"il il

¥

i eher

der Strassenver

den Kanal dureh Verbreiterung seines H;u]r--_'vh 11l

men sehiffe sehr

T —
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etwa eine Sehiffbreite und dureh Anlegung einer, nur zum Lischen und Beladen
etwa zweifachen

ihirer zu machen, indem statt «

dienenden Ufersirasse leistung
Bischune eine Mauer herzestellt werden soll: allein es erseheint dies an sich
gweekmigsioe Mittel doeh nur als ein schwaches Aushiilfemittel, Der fortdauernde
Yuwaehs Berling fordert gehieteriseh eine weitere Vermehrung seiner

Mozlichkeil dazu erschien

t eingzi

inneren Wasserstrassen, und als die fa
his jetst die Ausfiilvung eines zweiten, sifidlich von Berlin gich hinziehenden

restrebte und damals noeh leicht

Kanales. Dieses vor einicen Jahren lebhaft
erreichbare Ziel ist aber jetzt dureh die ausgedelntere Bebamumg, die dadureh

lhervorzerufene Steizerung des Bodenwerthes und namentlich dureh die grossartige

Umbauten. hezw. Neubauten deg Potsdamer, Anhalter und Dresdener Balimhofes #u

cinem. wohl kaum noeh durebfiilobaren Unternehmen seworden, #zumal
Banune der Stadt sieh aus dem Spreethale bereits biz an und aof die dasselbe

hesrenzenden Holen ausgedelmnt hat. Der hereits erwiithnte Kdnig-Graben ist

e -

fiir  die Schiffalrt nur - von oben her dureh die Stralaver Briicke zu:
m dureh die Zwim- oder Aktien-Miihle gesperrt, und in Folze

lich, unten dag
dlessen nur wenigz fiir den Wasserverkelr aus

BILIEVAR

Die von Jahe zu Jalr unerfrielicher ewordene missbriiuehliche Benutzung

des stets nur seliwaeh fliessenden und im Sommer oft still stehenden Landwehr-
kanals als Kloake fiir die ancrenzenden Stadttheile wird dureh die Ausfithrung

werden.

der stidtischen Kanaligation endlieh wieder hes
Der untere Theil der Spree vom Unterbaum Dbis in die Nihe des Thier-
eartens bietet ein erfreulicheres Bild dar, Es igt hier auf etwa 450" Linge der

[Muss zu beiden Seiten durch niedriz gel hreite, mit mehren Kralmen ver-

ren Beerenzung mit dem Wasgser

comeinen Verkehrstrassen durch etwa ?f, fach gze-

sehene Ufer- oder Ladestrassen eingefasst,

undl den hiher liezenden, al

higehte, mit Quadern bekleidete Ufer gebildet wird. Die Briicken liegen dort

siimmtlich so hoel, dass sie eine feste Konstruktion er

alten konnten und his

mit Briicken verseheno

anf das Niederlezen der Masten, welches fiir das

Stadteebiet nothwendiz ist, die Sehiffahrt in keiner Weise hindern. Beiliufig sei

erwiihnt. dass dholiche Uferstrassen aueh im Innern der Stadt mehrfach in An-
ihrer Ausfiithrung

regung - webracht sind, jedoeh wegen der grossen, anderw

rentretenden Sehwierickeiten, und weil daselbst das Ent- und Beladen der

(1IN |
Sehiffe meistens an Privat-Grundstilcken, Speichern ete. selion in angemessener Weise

aeschieht, bisher noch keine Ausfithrung gefunden haben.
am rechten ]1|| der ||:||||-l]r|.|':!|-||.‘L|Il'||, l'i,]ll'

en. Aus der-

Bei der Alsen-Briicke L
stattliche vot. 3,484 prosse Wasserfliche mit Kais und Kralmanlag

selben zweigt sich sodann der Spandauner Sehiffahrt-Kanal ab, welcher

der unteren, vielfaeh gekriimmten Spree in ihrer Hauptrchtong parallel launfend.
unil diese von |i|,'|||.:'|'||-:~1-]1 Sehiffverkehr entlastend. in das Oberwasser der, dureh

eine Sehlensenanls oberhalb Spandau aufgestauten Havel miindet, Weil das

Wasser derselben meistens hoher, suweilen aber aueh niedrizer als in der unteren
Spree bei Berlin steht, so ist in der Mitte jenes Kanals zur Vermeidung weeh-
beiden Riehtungen sich kehrende Sehlense erbaut.
e, nach kuizer Strecke

selnder Strdmunzen eine nach

m sich di wieder vercinigten

Yor und hinter des ALY
Arme eines zur Zeit noeh im Bau begriffenen Kanals nach der unteren Spree ah,

weleher Charlottenbure cegenitber miindet; der eine der beiden Arme, welcher
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nach der Havel gerichtet ist, hat chenfalls eine Sclileuse erbalten. Am oberen

1 ein dem Homboldthafen fast eleiches

Theile des Spandaner Kanals befindet sic

sg mit dem Ha

Baggin, der Nordhafen, dessen Ufer durch Schieneng

Bahnhofe in Verbindung stehen. Bis aunf die. uwnmittelbar vor dem Ha
Bahnhofe., im 7

siimmtliche Briicken des Spandauer Kanals und seines Verbindungskanals mit

der alten Berliner Verbindungsbabn belezenen Br v aind

der Spree, hochliegende, feste Briicken, welehe das eleichzeitize Passiren zweler

Schiffe gestatten.

Die Havel oberhall Spandau ist mittels mehrer Wehr- und Schlensenanlagen

wr-mce-Kanalg ab, sehiffbar. Zum orossen

etwa von der Emmiindung des Templ
Nachtheile der Schiffahrt eereicht

; n Wehren sich anch Mihlen
befinden, welehe das ohnehin im Sommer nur dirftige Wasserquantum dem

tlass neben Ju

Scehleusenbetrieb streitic machen.
Unterhalb Spandau ist die Havel dureh den Zufluss der Spree wesentlich

verstiivkt. Dei Brandenburg und Rathenow enthiilt sie Sehleusen, jedoch nur mit

eeringenm (e Die erheblichen Kritmmungen deg Flusses unterhalb Potsdam

haben zu einem, zur Abkiirzung des Weges dienenden, zur Zeit in Ausfiithrung

hen,

Veranlassung o

heeriffenen Durchstich, der oberhalh Potsdam abzwe

Die obere sowie die untere Havel mit ihren, ans der Karte zo ersehenden, theils
natliivlichen, theils kiimstlichen, nur dem Lokalverkehr dienenden .\-"-:Jl"ll_'_'t""".'ﬂl.‘-'-'l{'I'I1.
in vorzngweise Brennbiolz, Torf und Ziegelsteing lieferndes Gebiet,

rrogsten Theile den Bedarf Berling deckt.

durchzichen ¢
welehes mit diesen Gegenstinden zum

Der natfirliche Lauf der Havel bis zur Elbe ist von Brandenbure abwiirts
gwar der Sehiffahrtverbindung Berling mit der untern Elbe glinstiz, bedinet
fiir den Verkehr mit der obern Elbe, mshesondere mit M

."cIK'l'

deburg einen sehr be-
deutenden Umweg von etwa 10052, Fs wurde daher schon kurz naeh dem Re-
eierungsantritt Friedrich’s des Grossen doreh den (ilteren) Plaunenschen Kanal
' it der Elbe herge

ichst kurze Verbindung der Havel hei Brandenburg

lie mig
stellt.  Dieser etwa 3250 lange und nur in etwa 3/, seiner Li

-]uc.']'

e kitnstlich re-

he nach der Havelsfallende Haltungen mit
"‘II:]"‘:“-_'F_ ¥

erabene IKanal besitzt 4, von

einem Tota ille von etwa 5,3™ bei kleinem lehes durel § etwa 8m

50m lange Sehlensen iiberwunden wird., Weil jedoch der obere nat

weite und

liche Theil dicses Kanalg, ein ehemaliger Avin der Elbe, nur mit eanz unver

nizemiigsie hohen Kosten durch Baggerung fabrbar zu erhalten und ausserdem

hei niedricem Elbstande die zweife Haltung nur uneeniigend zno speisen war, 8o

¥

der schon

wurde im Jahre 1866 re Zeit vorher hesprochene Plan genehmigt,

cinen neunen Kanal von dem dlteren Planenschen Kanal abzuzwe

en und im Zuze

des Thleflissehens an der Stadt Burg vorbei

s zur Elbe bei Niegripp #zu ziehen.

Dieger in seiner neuen Strecke etwa anfiinelich Thle-Kanal,

renannte Schiffahrtwee besitzt 3. etwas ither

jetzt neuer Plauenscher Kanal

gm hreite und 50™ lange Schleusen, wovon jedoeh die oberste an der Elbe hei

Niegripp eine Kuppelsehleuse mit 55™ grisstem Totalgefille ist, wiihrend die

heiden anderen Sehleusen etwa 2.5 bis 3™ (e haben. Seine, anch aunf der
nach der Havel gerichteten iilteren Strecke hergestellte Wassertiefe hetrii etwa
1,6, — Dass durell ihn der Sehiffabirtwer von Berlin nach der obern Elhe

um etwa 650 yverkiirzt worden ist, wird namentlich dann von wesentlicher Bedeu-

tung werden, wenn auch der bis jetzt leider nur noch Projelkt gebliebene It hein-
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t ist,

Weser-Elhe Kanal

grade der Niegripper Schleuse

Elbe. wie eventuell beabsichtiz

linken 1/fi

niiher ansmiinden wird.

Nach Osten hin, zunfichst mit der Oder, ist Berlin dureh zwei Wasserwege,
den Mithlrogser oder Friedrich-Willhelm-Kanal, weleher siidlich von Berlin die
Spree divekt mit der Oder verbindet und den Finow-Kanal, welcher nirdlich von
Berlin aus der oherm Havel nach der Oder zeht, in Verbindung gebracht.

Der Friedrieh-Wilhelm-Kanal wurde sehon unter der Regicrung des

mit eonwa

erogsen kurfiirssten in den Jahren 1662—1668 erbaut. Er iiberste
1.5 Tiefe yon der Spree bei Neuhaus aus mittels 2 Sehleusen dic Wasserscheide

renden Oder

8 Schleusen nach der etwa 19" tiefer Ti
hetriigt nur etwa

hel Mihlrose, und fillt 1

hinunter, wo er 7% oherhalb Frankfurt mitndet. Seine Li
n nur 5.24™ Weite und 40,2 Limge, g0 dass Schiffe

a4 %m e Schleusen

von etwa 2400 Zir. Ladungsfihickeit passiren konnen. Der Kanal filhrt haupt-

sichlich Holz. schlesisehe Granit-Platten und Quadern, ferner yverschiedene un. a.
hydraulische Kalksorten, sowie besonders Stein- und Braunkohlen von der oberen
Oder nach Berlin.

Der Finow-Kanal ist in seiner urspriinglichen Anlage sogar noch ilteren

Datums, nimlich sehon im Anfange des 17. Jahvhunderts erbaut, jedoeh wihrend

des drei ihricen Krieges vollstindig verfallen und spiiter als Schiffalntweg

dem Grossen gleich

ciimzlich in Vergessenheit then. Erst als unfer Friedr

zeitie mit der Ausfillrung des Plauenschen Kanales aueh die Verbindung der
Havel mit der Oder aneeregt wurde, belehirten alte Urkunden die mit den Vor
arbeiten heauftragten Beamfen, dass in der fiir die neue Verbindung
sehlagenen Linie gehon frither ein Kanal vorhanden gewesen sei: bei der

sorar oin alter Sehleusenboden wieder benutzt worden sein.

ten Ausfiihrung soll
Der im Jahre 1746 wieder erdffnete Kanal hat seitdem mehrfache Ve

erfabiren. Zur Zeit hesitzt er bei etwa 4552 Linge 15 von der Havel nach der

inderungen

(dder hin fallende Sehleusen, von o

leieher Weite und Linge, wie sie der Friedrieh-

auch die ol Havel enthalten, mit einem Totalzefille von

Wilhielm-Kanal, sowie

etwa 38 ™, Seine Speisung erhiilt er hauptsiichlich ans dem Werbelliner See

durch einen Zubringer. Withvend anfiinglich seine Miindung nach der Oder wegen

der damalizen Flussverhiiltnisse bis Liepe abwiirts gefithrt werden musste, hat er

nachtriglich zu miglichst direkter Verhindung mit der inzwischen weiter regulirten

Oder noeh die, jetzt ausschliesslich benutzte Aunsmiindungsschleuse bei Hohen-
cathen erhalten. TFiir den oft sehr bedeutenden Verkehr dieses Kanales haben
eich damit an

ssehleust worden sind. s

sich die einfachen Sehilengen nicht mehr ausrcichend gmezeict,

on bis iiber 100 Schiffe durchy

L]I.'.'-'—

cinzelnen T
halb g
Schilense im Kanale anzule

nnen, neben simmtlichen Schleusen eine zweite

cenwiirtig  damit be

1. Die Hauptbedeutung des Finow-Kanales liegt,

aheresehen von der Verhindune gwischen Elbe und Oder in « ‘,‘._-]'ll‘l!ll;.||]‘._'_" Bor-

ling mit Stetfin und Swinemiinde, also mit der hauptsiichlichsten

I'rachten, welehe anf ihm transportirt werden, sind Bauhliolz, Brennholz, Torf und
Gotreide.

Die dureh den Friedrieh-Wilhelm- und Finow-Kanal gesehaffencn Wasserver-

hindungzen erstrecken sich jedoch noch ither die Oder hinaus. Der hedentendste

in einmiindet und efwa

Nebenfluss der letzteren ist die Warta, welehe hei Ciist
50%n gherhalh die mit ihrer oberen Strecke fast gleich bedeutende Netize auf-
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nimmt. Beide Flilsse fiithren der Oder und damit auch Berlin eine erhebliche
Men
dadurch, dasg gie mittels des Bromberezer Kanales, welcher die Netze mit der

in die Weichsel fliesgende Brahe verbindet, das einzige

o DBauliolz in Flossen zu: ihren grisseren Werth bekommen sie aber erst

in der Nihe Brombe:
v

bilden. |

rhinduneselied der Weichsel mit alles reenannten westlichen  Flilssen

rung Friedrich’s des '

Auneh dieser Bromberger Kanal ist unter der R

Grossen in den Jahren 1773—1776 aunsgefiibrt, wenngleich spiiter baulich

noch vervollkommnet. Er steict von der Netze mit 2 Schleusen his zu seiner
ler oberen, nicht mehr sehiffbaren Netze
hen Zubring und f

“I'::|||- -I||'-| ]1|'|||l_|]||_'|':l;' ||i:|:|‘||, |ﬁ-‘. |:'|';l|||' r-.|-5i||».‘i ?n-.-‘i!f,l :lll‘,l'l']:.‘l“l :-_-'|:-_|-"L:'|':||].-' noeh

11 S '.'.:,l'!| ||;|-'|'|]-'I

Sceheitelstred

durch einen kiinstlie tdanm mit 7 Sehileunsen zur |

eine Schleuse. so dass von der Scheitelstrecke abwiirts 8 Schlensen mit einem

Dieselben habhen etwa 4.7m Weite

l]"_'lil].'_'l'll:"\“!' von ctwa 25" vorhanden sind
und 405 ™ Linge. Da die untere Brahe his zur Weichsel noch cin sehr heideu-

tendes Gefille hat, so wurde diese Strecke vor etwa 3.Jahren mit einer Kette be- |

Von der Weichsel kommt nun ganz vorzug Bauholz und zwar in

Flissen sowohl mnach der unterem Oder als nach Berlin, Die Mex desselben

ist so grosg, dass im Jahre 1867 allein fliir mehr als 1 Million Thaler Ilossholz, i
welehes in der Weichsel vor der Brahe-Mindung lag, bei einem IHochwasser fort ]
geschwemmt wurd Um dihnlichen Kalamititen vorzubeugen, wird zur Zeit von |
den besonders dabei interessirten Personen ein Projekt betrieben, wonach die 8
Brahe-Mindung durch ein ‘Welir nebst Sehiffschleuse nach der | hin ab :

gesehlossen wnd mit Hiillfe einer Bedeichung ein rot. 80 Hek g Strom

bassin mebildet wird, welehes als o

inmicer Holzhafen fiir oft in selr kurzer

Zeit von der Weichsel zusammenkommenden und erst allm in die Brahe uni

SRy

den Kanal hinanfzuschaffenden IPlisse dienen soll.

Um die Sehilderung der Wasserverbindungen Berling mdglichst zu vervoll

stindigen, diirfen auch einize Andeutungen iiber die von Privatgesellschaften auf-

ellfen oder mnoch vorberciteten Projekte neuer Wasserverbindungen nieht

fehilen. Fia  eilt ichst von dem 8o annten Elbh-Spree-Kanal,

LR AL

weleher aus der Elbe unweit Riesa mittels einer grossen Bassin-Schleuse aug-

miinden nnd in fast grader Linie auf den mit der Dahme in Verbindung stehen- l:
den Teupitz-See zulaufen und so indirekt die Spree mit der Elbe verbinden =oll. |
Man beabsiehtict dabei, diesem Kanale weit grissere. und zwar fiir Schiffe von If
GO00 Ztr. ' ihigkeit m hende, Dimensionen, namentlich eine Wassertiefe von

2w gy eehen, dabei von der erwilinten Elbschleuse eine etwa 3 iiber dem Kklei- {

nen Elbwasser liegende Haltung bis zu der bei Baruth vorhandenen, etwa 64 m
hiet
Scehleusen, durch 2 nahe aufeinander i

mden Terrainsenkung zu fithren und diesen Hohenunterschied statt dureh i

e Ebenen zu herwinden.

'!_'_"l'l!-.!l' oene

Unterhally derselben wiirde bis Derlin nur noch das geringe Gefiillle der natiir-
lichen Wasseraiige |

bleiben. Fiir den Kanal, einschlieeslich der natitelichen Strecken,
ist ein moelichst vollkommener Seilbetrieh voregeschen, so dass Schiffe in etwa 3

Tagen von Dresden nach Derlin

selangen sollen. Sodann wird das Projekt |

dieses Kanales anzusehenden Kanales von
Profil

Dimengionen in Aussicht genommen ist,  In gewisgem Sinne alz Konkurrenz-Projek

eines, als die ndrdliche Fortsetz

Berlin nach Rostoelk bearbeitet, fiir welehen eine fdbnliche Grisse d
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des letzteren kann die, bis jetzt erst in allgemeinen Ziigen aufeestellte, Linie von

1

Berlin nach Uekermiinde gelten. Durch beide Kanallinien wiirde Berlin aller-

dings eine wesentlich kiirzere und leistune rarg Verbindung mit der See he
kommen, als jetzt mittels des Finow-Kanales dureh die Oder und das Haff nach
Swinemiinde besteht.

Die lhole wirthschaftliche Bedeutung der im Vorstehenden heselirichenen
Wasserverbindungen Berlins dirfte woll hesonders aus einigen vergleichenden
Zahlenangaben er die in einem Jahre Berlin beriihrenden und die auf d
deseren der fibrigen deutschen Fliisse sich bewegenden Sechiffe und deren La-

dungsgehalte hervorgehen. Es sind die zu diesem Xweeke in der nachstehenden
Uebersicht aufeefithrten Zahlen aus den zur Zeit vorli
iben entnommen. Da es ferner weniger auf die

m

enden, leider eLwWas un

vollkommenen, statistischen Ang
Zahlen cines bestimmten Jahrves, als vielmehr auf das Maximum des bisheric

Verkehrs ankommt, so sind aus verschiedenen Jahren der letzten 2 Dezennien die

Maximalzahlen ausgesueht und in abeoerundeter Form wieds
schnittliche Grisse dilefte tiberall etwa um 20 Prozent hinter den Maximalzallen

chen.  Die dureh-

zurlickbleiben.

3 mach, von und durch Berlin auf der Spree

anzen .

Danach sind in dem Jalhre 186

und den Kaniillen Berlin's Seliffe g

Niach Berlin Von Berlin

violl legr virll legr voll leer

S| B Rl FH ) 31711 1516 1185

Abwiirts Bemerkungen
bei Kinigs B = G300 in
Weichsel el Danm 1300 In lgo flu
Oder Dei Stettin . ., . . . G700 BT
Elbe bei Wittenbere . . . 4500 A4
Weser bei Bremen . e 1500 950K
Ems bei Leexr , . . . . G TOOK)
Rhein bei Coblenz . . 14600 140600
Rhein bei KEmmer 7100 9500
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Wenn fiir die voll nach Berlin eingegangenen 36361 Schiffe nur cine durch-
sehmittliche |--'|'}||II|2 von 1200 Zir. ANLFEnOmmen wiril S0 |'|';_'_'i\."hl gich die 1m
Ganzen ei angene Ladung zu rot. 44 Millionen Zentner in einem Jahre. wiih-
grosste Wassertransport nach einer Richtung, auf der Oder oberhalb
otettin nur rot. 8 Millionen Ztr., auf der Elbe oberhalb Wittenbere nur rot. 7
Millionen Ztr., auf der Weser oberhalb Bremen nur rot. 3.2 Millionen Zitr.. auf der
Ems bei Leer nur rot. 1 Million Ztr., auf dem Rhein bei Coblenz nur rot. 16
Millionen Ztr., auf dem Rhein bei Emmerich nur rot. 26 Millionen Ztr. he-
tragen hat.

rend der

Ausser jener Anzahl naeh Berlin beladen eingegangener Schiffe sind in

einem Jahre fiber 70000 Stlick Flossholz und iiber 500 beladene Flisse einge-
gangen, sowie {iber 85000 Stilek Flossholz und tiber 800 beladene Flisse durch-
passirt,

Zum Schluss folgen noch einige Angaben tiber die Hohenverhi

Berlin verbundenen Gewiisser. Da li-:‘;lllc']] eine SENONe, Serenseit

v (ler mit

Festl
der Hauptpegel der verschiedenen Fliisse bis jetat leider noch nieht stattgefunden

unge

hat, so diirfen diese Zahlen weniger als sicher feststehende Maasse angesehen
werden; sie sollen vielmehr nur die erheblicheren Unterschiede leichter ansehaulich
machen. Sie sind zum grissten Theile dem statistischen Werke Meitzens . Der
Boden und die landwirtheehsfilichen Verhiiltnisse des preussischen Staates® ent-

Meter
; ihar MW,
Fluiss Orf und Wasserapiee - Fluss Ort und Wasserspiegel : I_ !
Oet=on ] i
Elbe Magdeburg, MW. . . . 13 62 Spreg Berlin MUW.. . . . 1,71
Havel Havelberg MW.. . . . 22,86 A 4 MOW. . 207
Bran lenburg MUW. . ., 2T 6T o Null des Pegels an den
Konigl, Mithlen . . . | *3011
MOW., . . 20.58 5 Fachbaum d. Kiniglicher
Mithleni: o a5 ilen *31,68
Potsdam MW, . . . . 80,88 - Neahans MW, (Friedrich-
Vilh.-Kanal), . . . 41.563
Spandan MUW.. . . 30,61 ieluch-See MW, . . 42 76

MOW s 32,06 T1.64

Omnienbure MUW. . . .21
) :'..Il.
MOW s 30,27 Oder miasto WS . - e 1240
Liehen le MW.(Finow- . Brieskower Sehlause MW,
Kan e 39,02 (Friedr. -Wilh.- Kanal) 22,60
Spree | Spandau (S.-Havel) MW, 30,60

— -

B

T ——_
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nommen,  Weil aber speziell fiie die relativen Hohenmaasse der Spree innerhalb der

Stadt Berlin bis unterhalb nach Spandau dag Werle yon Wiebe iiher die LReinigung

nnd Entwiisserune der Stadt Berlin® eine sichere Unter] hietet und die be

shlich abwei

en von dem Wiebeschen ¢ en, &0

treffenden Meitzenschen Ang

gind vom Mittel-Wasser der Spree bei Spandau ab, die in der vorst enden
Tabelle mit * bezeichneten Hilhen hinsichtlich ihver Unterschiede den Wieheschen
oohenen Mittelwerthe aunf die

I"i'L|||'.|_;;- des Landwehrkanales, durch

1 sich

Angaben entnommen; dabei bezi

Pi']'imh' von 1851 1860, algo nach der K
findert worden

welehen die fritheren Wasserhdhen der Spree nicht unerheblich
:h anderweitigen, neueren Be-

gind. Tm Uebrizen mag noch erwithnt sein, dass na
s an den Kiniglichen Mithlen zu 29,80 ™

rechnungen der Nullpunkt des Hauptpeg

iber dem mittleren l1-‘::-'|-:-:-||'||_-:_-'|_-| ;'L'I".LII-;||'|1 ist.

h) Briicken.*)

Im Verele

¢ wi anderen Grossstidien |':|_|'|91||;1.-= London . Paris. Peters-
burg und Wien — muss Berlin mit seinen zwar zahlreichen, aber meist unbe-

N ]Iil'll"l

deutenden Briicken weit zuriiekstehen. Die geringe Breite der Wasser

zu grossartigen Briickenbanwerken keine Veranlassung, die niedrige der Ufer

ist einer monumentalen Auffassung und Durchfihrung der Briicken héehst un-

24

elinstic.  Vor Allem aber darf nieht verhehlt werden, dass man in Berlin, mit

\usnahme weniger und kurzer Perioden, die Briieken hisher iiherhaupt nieht als
Monumental-Bauten, sondern le

Und zwar als Bediirfnisshauten 1m Sinne und nach

ielich als Bediirfnissbhauten aufzefasst hat,

den Anforderungen einer-Zeit,

in der man sich von dem gewaltigen Aufsehwunge, den die Stadt enwiirtig

eenommen hat, noeh Nichts triumen liess, So wentiven die meisten der Berliner

Briicken den Anspriichen des hentigen Verkelirs ehensowenig, wie sie nach Form

und Aus gind, und es ist Aufgabe der

wung der deutsehen Hauptstadt wi
niichsten Zukunft, sie nach beiden Beziehungen hin umzugestalten. Ein Anfang
hierzu ist in ein
|

verwickelten, amtlichen Ressort- Verhiiltnisse, die das Zustand

n Britckenhauten des letzten Jahrzehnts bereits gemacht; dass

die Verwandelung nicht sehneller vor sich geht, ist wesentlich die Sehuld der

v oa
kommen jedes

Briicken-Neubaus von der Berathung und Vereinbarnug melrer Bebirden abhing
machen. —

Die dlteste unter den Berliner Briieken, eben so alt oder doch nur wenig

jiinger als die Stidte Berlin und Koln selbst, ist der den nordlichen Hauptarm

deende Miithlendan Ihm zuniichst stehen die gleichfalls noch

der Spree itherbri

chie vor den Thoren der

aus dem 13, Jalhrhondert stammenden Briicken, v
mittelalterlichen St iber die Testuny

fach den Namen und die Gestalt

epiiben fillirten, wenn diese auech melr-

coweehselt haben und zum Theil sogar etwas

P S e
von threr fritheren Stelle rerfiekf wards

1: e sind (mach threr heutizen nt"-"l'i"llilllil;."l

die Spandauer-, die Konig- und die Stralaver-Brileke auf der berlinischen Seite,

} Bearbicitet durch Hrn. Jiser




l:l Rossstr

1
dia
.

des 14, Jahrhumnde

Briicke aunf der kélnisehen Seite.  Eine zweite

An

spree-B die ,Jange* Briicke genannt, trat

dem 16, oder dem Anfanee des

1=

derts datiren die vom kurfiivstlichen Lust

en naech dem linken .“*']Il'l'\'llfi':' fith-
rende Hundebriteke® (heut Schlossbrilcke), sowie die drei Briicken, welche im
I|!ii den l'll'.c
en Wer

Kiln verbanden. Ein

Zus wenhi

réchen Miihlen und der Sehleuse die beiden west-

lieli von Kdiln

mit linken Spreeufer, unter sich und 1

roer war an der Sehleuse

T lnr I..I.- [ Fa 1=l i
nter der Rerierung des fros

Wt mehre neue Wass fem und dah

mehre neue Briicken ndthiz. Der kilnisehe Festungsgraben (heut ,griiner Graben*)

egrhielt 5 Briicken vor den (in der Rossstrasse, in der Verli

ring der

se und zwischen Zeus

alten lei und Opernha

. | . {s
ficken (unfer den Linden er dei

dorotheenstiidtischen Hormwerks

BT

Ve
damalizen Unterbaum (am Ende der hentizen Schlachthausgasse) ¢

y i in der Friedri

rune der Friedrichstrasse (am W endamm) iiberbriickt uwd erhiel

Laufhr

lm Tnnern der Stadt trat eine Anzahl von Briicken ither den linken Sprecarm

hinzu: #zun at zwischen den beiden untersten Bs auf kolnigeher Seite die

Wallbriicke (heut Kupfergraben-Briicke), dann die dureh Oefinung des Leipzi

nors

cle”. endlich nach Griindune von Neuk

ceworidene ,Jungfernl

am Ausranee des 17. Jahrhunderts « SInsgel-* und die | Griinstrassen-Briicke.”
he Zeit fAllt aueh der erste monumentale Briickenbaun Berling, die
DBriicke i

i lang htete | Kurfiirsten-Brileke® (1692—9G6) und

o an 3 (B . ] ToT otivy e g i o i Myt nl e |
 ersten mit Boeenlanben und Hiusern itherbaunten Briteke an Stelle

M

fihlendamms (1687—1703).

Das 18, Jahrhundert file briicken zne Verhindung

ZWEL 1eue Spr

Festungswiille entstandenen Strassen (die heutige Waisen- und

hinzu, denen nach Feststellung der nenen Stadtbegrenzung hald

K ."\||":-:'||

zwel weiter

ken im Zuge der Mauwer hzw. Palisadirung, die Oberbaum-
ke hatte
|

G5 enrsianden

und die Unterbaum-Briicke sich ansehlossen, Die Beseiti

zahlreiche neue Uelx

fickungen der alten Wallgriben zur I

st die fdicke und die

auf der kélnisehen Seite zuni srhritcke, spiter
] en in der Neuen Griinstr., der Jerusalemerstr. und der Mohrenstr.
ite die heunt h o

s auf der Tnsel Kiln (unterhall des Lu

; : ~
noch die I

Herkules-Briicke. Hierzu kam noch oine

rartens)

und a nieren
Absehnitte) neu gezogenen Gritben sowie iiber die Panke. Im letsten Viertel des

18. Jahrhunderts wurden mehre Britcken im Innern der Stadf in massiver Kon-

uf dem linken Spreeufer (in dem durch die Georgenstrasse heze

1

struktion wnd mit Beriicksi rischer Anforderungen erneuert. Zu-

Briieke als ein GewdOlbebau a

eflibirt,  Tm Jahre

niichst wurde 1769 die Friedri

die neustiidtische oder Opern-Briicke, ein stattlicher mit einem monu-

'-’.'||||||-.|I'|"\'|I'|' -‘\';II|:|

en Gelinder und 8 Statuengruppen als Laternentri

steinbaun (von Boumann Vater), der in einem weiten und hohen Bogen den mit

Werksteingelifilungen ei

fassten, alten Festungsgraben ilberspannte: sie hat in

dicser Form bis 1816 die Physiognomie eines der schinsten Pliitze Berling mit

S S —
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hestimmt*). Die Spittelbriicke (1776), die Kinig- Briicke (1777) und die Mohren-
strassen-Britcke (1789) wurden mit Kolonnaden iiberbaut bezw. in Verbindung

1787 ihre sonwiirtice Gestalt und iliren

gosetat. Die Herkules |'-I'ii,f'ii-.' erhi

raben-

- oder Kupf
zur Ueberbriickung

chen Sehmuck, 1796 frat an Stelle der alten W

liinstlen

Briteke die erste eigerne Briicke., von der ein Bogen spi

des grimen Grabens in der Dorotheenstrasse verwendet wurde und dort noch
heute erhalten -ist.
Unser Jahrhundert hat mehrere der dlieren Briieken, die entbehrlich zeworden

en derselben aber erneuert oder doeh wenigstens

waren, wieder beseitizt, die mei
11|||;‘|'||:|i11 LIIII| \'-'|'|',c'-:—'-t‘z'l_ ]'-,iil" EPOREe ,“LII')'.'||:| nemner |'?I'|"I='|{l'll i‘-'l |i||}‘.|l:'t'|:'¢'l:|']].
Inerhalb der fritheren Stadtmauer wurden fiber die Spree die alte Briicke der
Verbindungseisenbahn, die Schilling-, die Jannowitz-, die Kavalier-, die Ebert-,
q; die alten Festungsgriiben

|
ke weschlag

die Marschall- und die Moabiter - Br

wurden in Folze von Strassendurchbriiehen in der Roeh-, der Insel-, der Sevdel-,

der Beuth-Strasse. dem Durel e an der Tauben-. der Franzisischen- und

he Kanal

der Dorotheen - Stragse {iberbriickt.  Der nen angelegte louisenstiidtise

grhielt 7 Briicken. Ausserhalb der Stadtmauer s Oberspree - Briicke der

uhin, die Alsenbriicke,

ndune

nenen und die l'||]l-l'?'-]Jl'{.'L' Brilcke der alten Ver
gimmtliche Briicken fiher den Landwehr- und den Spandauer-Sehiffahrtkanal,
sowie cine namhafte Zahl neuer Bricken fiber die Panke errichtet worden.

Im Ganzen enthilt das Weichbild Berlins geg irtic 101 Briicken, hezw.
Ueherbritckungen, von denen jedoch mehre zu beiden Seiten mit Hiusern besetzt

CENWi

und daher dfinsserlich micht als Brilcken zn erkennen gind, — 6 derselben gind

dineer-, 87 Strasgen- und 8 Eisenbahn-Briicken. — 25 Briicken fithven fiber

ilie Spree einschliesslich beider die Insel Koln umflicssenden Arme, 24 ither die

['uss

alten Festungseriben, die Mi
stidtischen Kanal, 20 iiber den Landwelhr-Kanal und 7 {iber

miden Brileken (die Oberspreebriicke

eriiben ete., 18 {iher die Panke, 7 iiber den lounisen-
| 1 :";ll.'l'l'lil."tlll'l'

Kanal. Die ausserhalb des Weichhildes

der Verbindunegshalm, die Kanalbriicke am Plitzensee, sowie die Briicken iiber

o fithrenden Stichkanal, die Briicken

den meuen vom Plitzenszee nach Charlottenby
im Thiergarten) — und die Duvchlisse verschiedener kleinerer Guriben gind

hierbei ebensoweniz miteezihlt, wie die im Weichbilde legenden Wege-Unterfilh-

rungen und Ueherfilhmngen der Eisenbalmen.

In Betreff der allzemeinen Anordnung ist zunichst zw
festermn Ueberbau und solehen mit heweglichen Sehiff-Durelilissen zu unterschei
langer Zeit in den Briicken aller als Sehif-

ischen Brileken mit

Letztere wurden big vor noeh nieht

falirtwepe benutzten Wasserliufe angelegt, da man es fiir unumgiinglich hielt, die

1

Schiffe mit stelienden Masten durch die Stadt fahren zu lassen. FEinmal an diese

muden, beeing man leider hiiufiz den Misseriff

vermeintliche Nothwendizkei 5
die Hihenlage der Briickenbahn selbst da, wo man hierin noeh freie Hand hatte,

(wie beim Landwehr-Kanal) aus Sparsamkeitriicksichten mdglichst gering anzu-

nehmen, so dass leere oder leicht und hoeh heladene Fahrzeuge unnter manchen
Brileken selbgt bei niedrigem und mittleremn Wasserstande nicht frei passiren

¢ alten Briicke d erhalten wnd stehen jetzt in den Fin-

des Leips




o
kéonnen. Unter den Verhiilinissen deg vewenw drticen Verkehrs sind hierans sehy
erhebliche Unzutriielichkeiten erwachsen, die der Abliilfe dringend bediicfen, e
der Anlage des spandauer Schiffalnt-Kanals (1859) gine man zuerst zun dem Prin

zipe fiber, die Briicken so hoch zu lezen. dase Schiffe mit niederzelestem Mast

e des Mastes aber w nrde 1

ste Jederzeit passiven konnen: das N fir die (den
.

wur e

Kanal hefabrenden Fahize

ingung gemacht und die Briicken konnten

demzn

cinen festen Ueberbau erhalten. Bei den heiden nenen, nale der

Miindung

dieses Kanals erliauten Unterspree-Briicken wurde

die .“-|II'~‘I' nnd bei der Briicke der Berlin-G ol ‘:-‘C\:'|J|'r,'||||.| auweh aufl

aAand-
hezw. ernenerte Briicken unter

wehr-Kanal fibertragen,  Seither sind melire neue.

Anhdhung der he

flenden Strassenziiee in gleicher Weise m

I ceordnet worden.
zwei andere haben zum Wenigsten feste. erhiohte Fuss

dngerweze erhalten, So
weit es moglieh ist, werden allmélie noch mehre der jetzt mit Durehliissen ver-

sehenen Briicken i feste verwandelt werden: hei vielen eeht dies leider nieht

mehr an, weil die Bebanung der angrenzenden Steassen jede Hoherlegung dersellien
verhietet. Noch immer enthalten melr als 30 der Berliner strassenbriicken
Klappen, zu deren Bewegung sehr versehiedene Mechanismen angewendet werden:
ausserdem sind noeh 4 BEisenbalm-Drelibriicken vorhanden, die jedoch nur selten
befalren werden,

Konstruktion und Material der Berliner Briicken sind ziemlich mannichfaltie,
Pfeil

v von stein (Sandstein oder Ziegel) wurden frither nur bei den sewilbten
Briicken angewendet: in der neueren Zeit sind sie nieht nur selbstredend hei allen
Briicken mit eisernem, sondern aueh bei der Mehrzall der Briteken mif Lilzer-
nem Ueberbaw ausgefiihvt worden; wur 15 der letzteren haben noch eewdihnliche

Plahljoche. Zwischen 1820—30 wurden zwei Briicken mit gusseisernen Rohren

pleilern erbaut. Masgsiv gewdlbt sind 8 der als solehe erkennbaren Briieken
(3 davon mit Durchlasg); mit Hinzureelnune der fiberwolbten Strassen-Ucher
hriickungen stellt sieh die Zahl der massiv iiberspannten Briteken Berling aut

Kinen eisernen Ueherbau hesitzen 11 Strassenbriicken. unfer denen
gieh 5 diltere und 1 neuere gusseiserne Bocenbriicke befinden. sowie die 8 Eisen-
balmbricken. Die grissere Hilfte der Berliner Driicken hat einen hélzeren

Balken-Ueberbauw wit Bohlenbelag,

In der nachstehenden Zusammenstellung, welehe zuniiehst die nach den ver-
schiedenen Wasserliufen geordneten Strassen-Bricken hezw. die Ueberfiihruneen,
sodann die Lisenbaln-Briicken beriicksichtigt, sollen einice der wichtizeren Briieken,
soweit deren Konstruktion cinerseits etwa noch historisches. andercrseits tech-
nisches Interesse bietet, nither beschriehben werden.

L. Strassen-Briicken und Strassen-Ueberfiihrungen.
1. |;'|'ill‘|\l'l'l lli,-‘,ll‘l' l:."il.' :"'\:EI}'(‘P_
Die mittleren Maasse des Haupt-Spreearms innerhall des Stadteebictes sind:

Von der Eisenbalnbriicke bei Stralow bis zur Sehilline-Briicke 2800™ Lince.
rof. 166™ Breite: von der Schilling-Briicke bis zur Waisen-Brilcke 1200™ L

80" Breite: von der Waisen-Briicke bis zum Mithlendamm 500 Linge. 72.5™ Breite:
vom Mithlendamm bis zur Unterbanm-Briicke 2750™ Linge, 54" Breite: von der Unter
baumbriicke bis zu den Zelten 1200 Liinge, 55™ Breite, so dass bei einer Gesammt

£

sselbe Prinzip auf
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linge des Flusses von 5450% gich eine Wasser

» von 81,1558 Grisse o ieht. Ihe engste

fliicl
Stelle des Profils von 26,60™ 1. W, befindet gich
im offenen Stromlauf, am Einbau der Dom-
Fundamente: das engste Briickenprofil yon 335.48"
. W. zeict die Kurfiirsten-Briicke. Die mittlere
Glesehwindigkeit des Flusses Dbetriigt 05™ pro
Sekunde,

Die am Weitesten stromauf gelegene, zugleich
die lineste Strassenbriicke Berlins ist die
Oberbaum - Briicke, eine der dlteren Plalljoeh
briteken mit Klappendurchlass, Ungefilr 1400™
stromab liegt:

Die Schilling-Briicke. Dieselbe ist an
Stelle einer dlteren fiskalischen Holzbriicke, von
1870—73 dureh den Stadt-Bauinspektor Seeek auf
stidtisehe Kosten erbaut und verbindet die An
dreasstrasse mit den Uferstrassen des am seiner
Miindune dureh die heiden kleinen . Zwilling-
Briicken® iiherspannten Louigenstidtischen Kanals,
Das als erste volliz massive Briicke iiber die
Oherspree  hemerkenswerthe lauwerk hat eine
Linge von 8050% und eine Breite von 15.70™,
mit 9 42m hreiter Fahrbaln und 2 erhohten, je 242"

rANZCIWEZEN, Die 5 Oeffnungen

hreiten Fuss:
haben eine Gesammtlichtweite von 61,54™ und
gwar die 3 mittleren Oefinungen je 12,66™, die
9 Endoffnumgen je 11,93™, und sind mit Flach
bogen von '/,—1/; Pfeilhdhe iberspannt.  Die
Flusspleiler haben eine Stivke von je 2.20m die
Landpfeiler, bei einer Hohe von rot. 4,0 iiher
Flussohle. im Mittel eine Stirke yvon H.20™ Die
aus 2 Ringen hestehenden Gewdlbe sind im Scheitel
073", am Kimpfer 1,17 stavk, aus Klinkern in
Zementmortel hergestelli.

Der linkseit Landpfeiler steht auf einen
Plallrost mit 7,5™ langen Pfillen; die Flusspieiler

sind big auf 4.7m unter Sommerwasser auf’ 1,60™

bis 2.20m starken Betonschiittungen zwisehen 20+
starken Spundwiinden fundirt. Ein Theil des
rechtseitizen Landpfeilers wurde wegen eines in
iler Nihe liegenden Hauptrohres der stiidfischen
Wasserleitung und zur Vermeidung von Ramm-
arbeiten auf einen 5.9™ langen, 4,7 reiten Senk-
kasten mit Betonfiillung gegriindet. Alle Pleiler
sind in Klinkern mit Portland-Zement ausgefithrt
und haben eine Verblendung und Gurtung aus




Die Ingenienrbanten, i

schlesischen Granitquadern. Gesimse. Briickengelinder wnd Stimverblendungen

bestehen aus schlesisehem Sandstein.  Die Gewilbezwickel tracen allerorisehen

Figurenschmuck, vom Bildhauer Hundtrieser s
) RIN

fiihrt. Die Briicke ist mit einer

starken Asphaltschicht aberedeckt und die Falibaln aus rechteckie behauvenen
belgisehen Porphyrsteinen auf einer 16=0 starken Kiesbettung hergestellt, Unter

den Granitplatten der Fusswege li

russeiserne Wasserleitungsrohre von je
0,47 ™ Weite und 2 selimiedeeiserne, kastenfirmize Gasleituneen von je 0,285 und
0.78% Séite. — Kosten der Briicke etwa 468000 Mk.

Stromabwiirts folgen die Jannowitz-Bricke und die Waisen-Briicke,
ginfache Holzbrileken mit Wippklappen, sowie, nach erfolgter Trennung des Flusses

in Spree und Kupfergraben, der mit Kolonnaden tiberbaute sozenannte Mii hilen

damm, die ilteste massive Briicke Berling. Sie enthiilt 3 unter der Strasse re-

legene Gruppen von je 2 mit

op

lickten Gewdlben zeschlossenen Ocefinuncen mit
345" und 4,55"; 4.70™ und 4.

73" und 4.40™ also im Ganzen mit 26,08
lichter Weite. Das Bauwerk hildet sugleich die Stauanlage fiir den Spreearm und
in seinen Ocffnungen (die Zuleitungkaniile fiir die Gerinne der Kimizl. Miililen
daselbst. Die Sohle der Kaniile licgt auf < 0.14™ des Berliner Spreepegels.

An der mit dem Miihlendamm zusammenhingenden Fischer-Britcke, welehe
mitten auf der Spree fiir den Fischmarkt dieser Stadtheile erbaut und 1699 auf
ihrer Sitdseite mit Hiusern besetzt wuide. befindet sieh der fiir die Berliner
Wasserverhiiltnisse maasseehende offizielle Pegel der Spree, dessen Null-1'unkt
30,025™ fiber dem Null-Punkt des Pegels der Ostsee zu Neufaluwasser bei Dangiz
und 31.500™ iiber dem Null-Punkt des Pegels der Nordsee hei Amsterdam liget,

e Ueberbriickung der Miihlgerinne®) an der Westseite der Damm
mithlen, 1847 als Falubriicke zur Verbindung der Poststrasge mit der Breiten

otragse hergestellt, hesteht aus 3 Briicken. von denen die nordlichere eine Breite
von 471" und cine Spannweite zwischen den Landpfeilern von 10,64™, jede der
anderen 2 Bificken eine Breite von 7.53™ uni Oeffnungen von je 9.02m Weite
hat.  Der Ueberbau dieser Briicken wird aus Jje 5 bexw. 7 horizontalen Triiw

FETn
aus doppelten, zusammengenieteten. hreitha cen Eisenbalmschienen von 10,50
Hihe gebildet, welehe in Tineen von 444 hezw, 12,79 von End- zu Endpfeiler
reichen und in der Mitte jeder fEE'Ei|'|u'-!l"5]'!'ll11ill: dureh 5 hezw. 7 susgeigerne Siulen
von ,54" fiusserem Durchmesser, 39" Wandstirke und 2.83™ his 3,14 Liinge
unterstiitzt werden, Diese silulenpfeiler stehen auf Plahlholmen. die unter dem

Stande des Unterwassers der Mihlen liegen. Die Triiwer sind mit

gusseisernen Platten abgedeckt, welche die Unterbettung und das Strassenpflaster
von im Ganzen 0,52 Hihe tragen.

Die Lange- ader Kurfilrsten-Briicke. zwischen der Kinigstrasse und dem
Sehlossplatz. Die als erster Monumentalbau Berlins historiseh merkwiirdize und
in ihrer Vereinigung von Baukunst und skulptur mit Recht berithmte Briicke
wirde an Stelle einer seit dem 14. Jalrhundert bestehenden hélzermen
Briicke unter Kurfirst Friedrich II1. 1692 —96 nach einem Entwurfe Johann
Nehring's unter Beihiilfe des Ingenieur - Obrist Cavart aus Pirnaisclien Quader
steinen erbaut; der Figuren- und Ornamenten-Sehmuck der Briicke wurde von
Schliiter ausgefiilirt. 1818 erhiclt die Briicke statt der fritheren Sandsteinbriistung

) Abbildung und Beschreibune in der Zeitechrift fiy Banwesen. Ja




Die Lange- oder Kurfiirst

||;|.- _'1'.‘I]{-II_"<' VOl .‘"\-']'n_llliil'] cnt
worfene, gusseiserne, 107

hohe Gelinder. In den Jahren
1867 68 wuarde die DBriicke
durch  cin  mbglichst  weites
Hinaussehichen des Gelinders

rent der he

und dureh Auslor
quemeren und erhihten Fuss

neerweee in der Fahrbahn

erweitert.
Die Gesammtlinge der
Briteke betriiet 45.82™, die Ge-

gammtbreite 13,33™ bei einer

753w Dhreiten Fahrbahn  aus

clatten Basaltsteinen und FWel
am 0,13 erhdhten, je 2,97
Lreiten Granitsteintrottoirs. Die
3 mittleren der mit Korhhbgzen
iiberwolbten  Oeffnungen, je

7.95m weit hei 2,82 Pleilhdhe,

ren gleieh hoeh, withrend

die heidensje 5,96¢ weiten Knd-
ifftnungen die, dem Strasgen-
verkehr allerdings sehr un-
hequemen und  gefililichen
Anrampungen vermitteln, Das
mittlere, stromaunfwiirts um

8. 16w yerkingoerte, mit 2 Pleilern

rke begrenzic

von j& 2.2% ol
Joeh mit einer Lichtweite von
5. 651 hildet den Unterbau fiirdas
Reiterstandbild  des .,Grossen
K urflirsten®, Die zwischen
.“"Il'lLllltl'\'\'fi.'llllL"l] fundirten, 2,04™
breiten Pleiler der Briicke haben
heiderseits dreieckige Yorkdpfe.
Die im Seheitel 0.45™ breiten
Quaderarchivolten der beiden
Briickenfacaden haben eing um

0.47" his 0.73" gerinzere Pteil-

liohe, als die zwischen ihnen
li

starken Hauptgewilbe: es er-

smiden, im Sehlusstein 0,78™

seheint dureh diese Anordnung
die Briicke finsserlich viel leich-
ter, flacher und kithner gewdlbt,

als thatsichlich der Fall ist. —
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Fine stromabwiirts angebrachte Marke an der mittleren |
Briickendfmung  #iebt den hichston Wasserstand  des
Jahres 1 3,29m o Plan.
1 ier-Briicke”) zwizsehen dem Lustearten
und der Bure im Jahre 1831 durch eine Privat-
cpsellsechaft erbaut und 50.21™ lange. 408" hreit. ist i
pur e Fusszineer hestimmt.  Jeder der 8 Mittelpfeiler _'r
hesteht ans 2 cusseizernen, 039" im Durehmesser E
starken Siiulen in 3.76™ Abstand, welehe: auf einer g» |
langen und 0.758™ breiten, aonf Phihlen mit Holm und i
Bohlenbelag ruhenden Sohlplatte aufgestellt und durel |
krenzfirmige Streben antereinander und geren den i
Grundban  abgesteilt sind.  Aufgesetsle pusseiserne,
dureh Gitterwerk mit einander verbundene und ver- |
steifte Doppelkonsgolen tragen die beiden Straggenbalken .
der Briieke, welehe aus 2 iibereinander liegenden, je |
Ai langen, 034" bhreiten und 0,37 hohen, verdii-
o ten und verbolzten Eichenbalken ildet und mit
| cinem B ang eichenem Halbholz abeedeckt sind.
|z Die Friedrieh-Briicke zwischen der Neuen Frie-
_;': drichstrasge und  der nordistlichen Erweiterung  des
!.:: Lusteartens (ehemals ,Grosse Pomeranzenbriicke® we-
nannt) wurde an Stelle einer filteren Holzbriicke 1769
als massive, in Backsteinen gewdlbte Briicke mit Schiff:
durehlass erbaut.  An die Stelle dieser Steinbriicke
|' trat 1822 — 23 (ie noeh bestehende 74,6™ lange und
IE 0™ breite, .'_"||_'-.'-I'i3‘-l'|'|li' |'l||;:l'llrclli'l'll'_!"-'||'!']illl'thll‘ti=' 1I1.‘.1
7 Oeffnuneen. welehe weeen der beibehaltenen, 2. 7m !
5 % his 2.9 = gtarken alten ,\i-.l'il'||>|'|.'i|<'l', versehieden weely- |
= selnde Spannweiten von 6,33™ bis 9.21™ mit rot. 1:4.6
Pleilhdhe haben. Jede Oefinung ist mit 8, aus je 2 ;
Theilen zus iengesetzten gusseisernen Bocen, deren |
Rippen einen quadratisehen Quersehnift von 23mm Seite i
haben, iberdeckt; quer iiber diesen Bogen liegen, in
\bhetinden von 157" his 1.2%, susseiserne, versteifie I
Deckplatten, welche die gepflasterte Fahrbahn und die
steinernen Troftoirs tragen,
Bei einer in o der Verkehrbedirtnisse neuer
dings in Anegrifit wenommenen Yerbreiterung der im
Staathesitze befindlichen Bricke ist man zugleich he- '
dacht gewesen, iln eine wiirdigere arehitektonische |
Ausstattung zu gehen, fiir welche der Entwurf von |
Prof. Jacobsthal anfeestellt ist. Die kriiftigen Gesimse der ;
Peiler und die Abdeckung ihrer dreieckizen Vorkipfe |
sind in Granit hergestellt; das aufeehende Stimmauer- |
)
) Notizblatt des Architekten-Vereing au Berlin, Jahrg, 1540, 8 0, I-
!
}I
I
I
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werk ans Rackwitzer Sandstein wurde duveh

bildnerisehen Wappenschmuek verziert: auch

die fdiussern gusseisernen Bigen haben eine

veiche dekorative Aushildung erhalten. Die
gwisehen dem alten gusseisernen Gelinder
aufgefiibrten Postamente sollen  reichver-
zierte eepossene Gaskandelaber fragen.

Die im Jahre 1873 vorliiufie stromabwiirts

ausgefiihrte  Verbreiterung  hetr

renwiirtiz 10™, die

g0 dass die Fahrbalin

Breite des Trottoirs 6.3™ misst; sie erfolgte
fiir jede Oeffnung durch 5 neue Bigen,
die statt des dlteren quadratischen Quer-
sehnittes der Rippen ecinen T - formigen
‘.@IH":'H'II]':i':[ vor 150m0 Hihe, 100w Breite
und 25" Stee- u. Plansehenstirke erhielten,
Die Fundirung der Mittelpf
rungen, sowie des rechtseitigen Land-

ilerverliinge-

pleilers: gesehah auf Ptalilvost mit Beton-
sehlittung zwischen den bis zu 9,5™ langen
Pitthlen: der linkseitize Landpfeiler erhielf
mit Rieksicht und zur Vermeidung einer
Gefihrdung  der nahe liegenden Gebinde
cine Betonirung zwischen Spundwiinden.
Die Kosten der Verbreiterung sind zu
327000 Mk. veransehlagt, withrend der
1823 ausgefithrte eiserne Ueberbau 150000
Mk, erfordert hatte.

Auf die Friedrich-Driicke folgt zundichst
der unansehnliche Holzban der Ehert
Briicke und sodann die im Zuge der
Girossen Friedriehstrasse gelegene Weiden
dammer Briicke.”) Die im Jahre 1823
an Stelle einer hilzermen Joehbriicke als
vusseiserne  Bogensprengwerkbriicke  auf
susseisernen Siulen erbaute, 55.66™ lange
Briccke hat 5 Oeffnungen; die mittelste
derselben von 8 2™ Weite bildet einen Schiff-
durehlass mit 3 Paar hilzernen Klappen,
dic 4 iibrigen Oeffnungen haben Licht-
weiten von je 89w und 1, Pfeil. Die 8,
in Abstinden von 1.t
renden Bogenrippen jeder Oefinung ruhen

moyon einander lie-

auf 2.35™ hohen Siulen von je 0.42™ mitt
lerem Durchmesser und 39 Wandstirke.

¥y Miiller, Briickenbaukunde, IV, S 20,
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Diese Siulen stehen auf einer 0,47 ™ unter Niedriewasser liegenden russeisernen Solil-
platte und sind dureh Kreuzverbindungen untereinander versteift. Die Sohlplatte
wird von einem holzernen, aus ciner doppelt verholutten Pfallreihe bestehenden
Grundwerk getragen und ist mit demselben verankert. Die stromanfwiirts mit drei-
eckigen Vorkdpfen versehenen Widerlagpfeiler der Durchfahrt haben an jedem
Doppelpfeiler 2 Siulenveihen in 2,5™ Abstand, die der Linge und Quere nach dureh
Kreuze versteift sind. Die gusseisernen, durehbroelienen, im Seheite]l 0.39 % hohen

unid G2 starken Bo

m ruben auf den oberen, von den Pfeilersinlen getracenen
Sohlplatten mit angegossenen Zapfen in passenden Lichern. Die im Selicitel stump
zusammenstossenden  Bogenbiilften sind  dureh Queranker verbunden und ver-
schraubt. Auf den Bogenrippen liegen die, die Briiekenbahn tragenden CUSS-
cisernen 33 starken Deckplatten. Die Briickenbalin hat eine Breite von 10.98m

mit einem 6,28 breiten Fahrdamm und 2 erhdhien, je 2.2 hreiten Granittrottoirs,
Das gusseiserne Briickeneesims ist an die oberen Deckplatten gesehraubt und wird
dureh Winkel gehalten. Die Kosten des Baues haben seinerzeit 173000 Mk,
hetrasen.

sSowohl die in einer Haupt-Verkehrader Berling gelesene Weidendammer
Briicke, noch mehr aber die stromabwiirts folgenden alten Holz- Bauwerke der
Marsehall-Briicke nnd der Unterbaum-Briicke bediicfen dvingend einer Fi-
neuerung, durch welehe eine grissere Breite, eine Beseificung des Schiffdureh-
lasses und eine mit dem Charakter der hetreffenden Stadteegzend in Einklang
stehende dnssere Erscheinung der Briicken erzielt werden muss. In allen diesen
Bezichungen bilden die heiden niichsten Briicken, welehe der neueren Bauperiodd
angehiren, ecinen sehr erfreulichen Gegensatz zu den vorlier erwiibnten. dilteren
Werken.

Die Alsen-Briieke,”) welehe dem Unterbaume zundichst liegt und auf dem
Hintergrunde der Abbildung Fig. 10 dargestellt ist, wurde in den Jahren 1858
bis 64 dureh die Kimigl. Ministerial- Baukommission im Zusammenhange mit den

Kais und Uferstrassen an der Unterspree erhaut. Der Fluss ist hier auf beiden
seiten zuniiehst mit Ausladestrassen von 15,07™ Breite eineefusst worden, welehe
auf nur 256™ a. . und rot. 3,9™ unter den oberen, durch Futtermauern aus
Kalksteingquadern begrenzten, hohen Uferstrassen liegen, mit denen sie dureh
masgive, freitragende Treppen verbunden sind. Die in der Hohe der oberen Ufer-
strasse angeordnete Britcke erhielt hierdureh cine Lage, welche es ermbglichte,
sie ohne Schiffdurehlass anszufiihren, da Schiffe mit niederzelestem Mast sie auch
bei Hochwasser bequem passiven konnen.

Die rot. 50™ lange Alsen-Briteke fiihrt in gerader Verlingerung der Alsenstrasse
unil in der Axe des Humhboldthafens iiber die Spree, an deren rechtem Ufer sie sich
unmittelbar in zwei massive Seitenbriicken trennt, welche die Einfahrikanile zu
diesem Hafen fiherspannen. Das Bauwerk enthiilt zwischen massiven, aus Back-
stein. gemauerten Pleilern 4 Briickendffungen (3 iiber dem Flusse und 1 iiber

der siidlichen Uferstrazse), deren Ueherban dureh susseiserne Bosen cehildet ist,
Die 12 Bogenrippen einer Oeffnung sind bei 16,53" liehter Spannweite mit 1/,,
Pleilhdhe, 0,628" hoel, liegen in 1.255™ Abstand von einander und bestehen je

aus 2 Hilften, welche im Scheitel und anf den Mittelpfeilern mit einander ver-

x
s

) Beitechrift fir Bauwe
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sehranbt, auf den 3,139™ starken Endpfeilern aber mit dem Mauerwerk verankert

gind: der nutzhare Cuersehnitt eines Borens betriet 177,8500#",  Die Driicke hat

cine lichte Breite von 14.126™ zwischen den Geliindern mit einer 7,846" breiten
Falirbalin und erhihten, je 3,14 hreiten Gramittrottoirs.  Die massiven Briicken
theile haben Ballustraden aus Nebra-Sandstein und gebranntem Thon, die Briieken-

dffnungen reich gezierte Gelinder aus galvanisch hronzirtem, von der griflich

sonengs erhalten, zu welchem Stiler die

Entwilefe geliefert hat. Die Fundirung  der
Briicke erfolete auf Plall

Stolberg'zehen Faktorei pefertizten |

an gtarken 3 Mittelpfeiler der
st mit Betonschiittung zwisehen den Pfilhlen hei einer

Tiefe von 1,57™ unter Niedrigwasser,

Dic zweite der in Figz. 10 dargestellten Britcken, welche die Bismarckstrasse
mit der Birken-Allee verhindet, die in den Jahren 1864 —65 auszefiibrte Unter-
spree-Briicke der (fritheren) Verbindungs-Eisenbalin®®) hat noch keinen
hesonderen Namen erhalten, trotadem sie seit 1871 lediglieh als Strassenbriicke
dient. Thre, dureh die Baufilligheit dee friiheren Holgkonstruktion notlwendig
vewordene Anlage ist Dbereits unter Beriicksichticung ilver gegenwiirtizen Be-
stimmung erfolgt.  Die unter einem Winkel von 81,5 gegen den Stromstrich
gerichtete Briicke hat, cleieh der vorlier beschrichenen, einen vollstindig festen
Leherbau, der hier aus sechunedeeizernen |’.||"'c'll|'i!|]|\'!L hesteht. . Sie enthilt 3 mittlere
Oeffnungen fiber dem Flussge von je 16,71 1. W, und 2 seitliche Oeffnungen iiber
den Uferstrassen von je 12,71 LW, Die Strompfeiler sind 2,20, die Uferpfeiler
3.45™ die Landpfeiler 4,10™ stark; sie sind aus Backsteinen konstruirt und im
unteren Theile mit Granit bekleidet. Das Briickenpflaster liegt 4,63™, die Unter-
kante
und 3,77 {iber dem Pfaster der Uferstrassen.

Im Querschnitt (Fig. 11)zeigt die Briicke 14 Bogenrippen mit einer Fahrbaln von
7.846™ Breite, ciner 4.08™ hreiten Eisenbaln, 2 Trottoirs von je 1,621 und 2,095"

v Konstruktion 3,327 iiher dem Hochwasser der Spree,™) bemw, 508"

Breite. Nachdem das Dahngeleise beseitigt ist, theilt sieh die Gesammthreite von
15,69" in eine Falrhalm von 11,56™ und in 2 Trottoirs von je 2,095 Breite. Die
selmiedeeisernen Bogenvippen sind, als erstes Beispiel dieses Systems in Deutseh-
land, mit je einem Charnier an den beiden Widerlagern und einem dritten im
Seheitel konstruirt worden. Jeder Bogentriiger von '/, Pleil besteht aus einem
naeh den Stitzpunkien verbreiterten, polygonalen Untergurt und einem horizontalen
Ohergurt, welehe in den Bogenzwickeln durch senkrechte Stiitzen und Diagonal
hiinder verbunden sind.  Der im Querschnitt kastenfirmige Untergoet hat im
Seheitel 0.314™, an den Enden 0,366™ Hohe: der Obergurt ist 0,078™ hoch.

Die Charniere der Mitteldflnung haben cusseiserne, sorgfiltiz abgedrehte Gelenk-
holzen von 167 ™» Durchmesser und 55™* Wandstirke. Die Unterstittzung der
Falrbaln und der Trottoirs mit thren 0,2™ im Mittel starken Sandbettungen ge-
sehieht durch gusseiserne, (0,63™ hreite und iiberfalzte Bodenplatten. Das 017"
starke Pllaster besteht aus rechteckigen Kopfsteinen, das "Trottoir aus Gramnitplatten,
die zwischen beiden liezenden Rinnsteine aus Sandstein. Die beiden dusseren
Biwen jeder Oeffnung haben eine dekorative Ueberkleidung aus Zinl: mit alle-

i Abbildung chreibung in der Zeitseheaft (v Banwesen, Jhreg, 1866, 3,121 u, 267,

) Daz Hochw

LO3m, das Niedrigwasser zu 0314w q, 15 P

eicht an diescr Btelle bis zu |l 28w daz Mt
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corisehen Figuren, die Oefinungen reieh verzierte gusseiserne Gelimder, die
Pleilerkipfe Gelinder mit Traillen von gebranntem Thon, erhalten, Der Baugrund
des Dauwerkes ist in geringer Tiefe scharfer Sand; simmtliche Pleiler wurden
mit Spundwiinden umsehloszen, nach dem Auspumpen und Ausschachien wurde
die Sohle mit Ziegelbrueh ausgeschlagen und daranf gemauert. Die dekorative
Ausstattung der Briteke ist nach Angaben von Stiller entworfen, withrend der Bau
im Uehricen nach den Entwiirfen und unter der Leitung der Konigl. Direktion
der Niederschlesiseh - Mirkisehen Eisenbahn ansgefithet wurde. e Iisen-
konstruktionen der Bricke, deren Gesammtkosten 420000 Mk. betrugen, sind von
der Wihlert'schen Maschinenhauanstalt geliefert worden.

Fir 11, Querschnitt der Untersproo

(Mansstaly 1 23003
\ls letzte Spreehriicke im stidtisehen Weichbilde von Berlin folgt endlich
wiederum eine Holzhriicke mit Plahljochen und Durehlassklappen, die Moabiter
Briicke.
2, Briicken tiher den Kupfergraben,

Die Liinge des Kupfergrabens von seiner Abzweigung an der Insel - Briicke

hig zur Schleuse hetrd etwa 1100™ hei 35" durehschnittlicher Breite: von der
Sehleuse bis zu seiner Wiedervereinizung mit der Spree unterhalb der Mehl-Briicke
ist dieser Spreearm etwa 800" lang. und 33.3™ im Durchschnitt breit, so dass
geine Gesammtlinee 1900 und seine Wasserfliiche 6,574 betriigt.  Die engsten
Profile befinden sich: an der Jungfern-Briicke (18.258™ Lichtweite), an der sogen,
JBigernen Briicke® (20™ Lichtw.) und an der Gertranden-Briicke (215" Lichtw.):
iie geringste Breite des offenen Fahrwassers, am Packhofe, misst 25.8™

Van den 9 Briicken iiber den Kupfergraben, welche ausnahmlos mit Klappen
versehen sind und daher den Verkehr auf dieser stark henutzten Wasserstrasse
wesentlich behindern, sind die 4 oberhalb gelegenen die Tnsel-Briicke, die
Rosstrassen-Bricke, die Griinstrassen-Brieke wnd die Gertranden-
irileke gimple Pfabljochbriicken filierer Konstruktion. s folgt in der Ver
lingerung der Alten Leipziger Strasse:

Die Jungfern-Briicke, ein wahrseheinlich ans dem Anfange des 18. Jahr

hunderts stammendes Bauwerk mit 3 Ocfinungen, das wegen der Konstrulktion
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seines als Sinusoiden-Zughriicke angeordneten mittleren Durchlasses eine
teehnische Kuriositit DBerling bildet. — Die beiden ungleichen Seitenoffnungen,
6,75 bezw. 3,50m i, L. weit, sind in 6" Breite mit rothem Sandstein itherwolht:
die aus gleichem Material konstruivten Pleiler sind 1,80™ hezw. 1.60™ hreit. Die
miftlere Oeffnung, welehe die 5@ breiten Durchlassklappen enthilt, ist i. L. 8»
weit, Holzerne Portalpfeiler tragen die Rollen fiir die von den Klappenenden
nach dem .‘\'-EIE”]'HcII' und der Fussrolle fithrenden :/,II;']-;l']Il'H_ s |{.'|:~I-_':||'|'||'|||il-_-_|-
Bogenstiick enthiilt die Rollbahn und nimmt zugleich die eisernen Fithrungsehienen
der Zugklappen auf; die fiber die 'ussrollen naeh den Seifendffnungen nieder
geflibrten Zugketten tragen Gegengewichte. Eine Marke an einer der Gewdlhoe
stimen giebt das Hochwasser des Jahres 1830 zu - 4,15™ a. I3, . an.

Die nichste, iiber den an das Unterhanpt der Schlense angeschilossenen, 7.69m
breiten Schleusenkanal sespannte Sehleusen-Briieke, welehe zuletzt in den Jahren
1861 —64 mit der Schleuse selbst erncuert wurde, ist bemerkenswerth wegen ihrer
in 5 nebeneinander liegende Klappen zerlegten Breite von 24 In ilrer Axe
hefindet sich unterhalb der nach dem Sehlogsplatz fithrenden Passaze eine zweite

masgive Briicke, welehe dep zum Betriehe der Werder'sehen Miililen ahgezweigten

\ 5 Miihlgraben iiherspannt.  Der offene,

A

unter dem ,rothen Sehlosse® hinduareh-
- cefithrte Graben ist an seiner engsten
e Stelle 10,41 weit;
- aus 2 Kaniilen von 3,83™ hezw, 4,06™
: Weite mit 1,88™ starkem Mittelpfeiler.
B Die den Kupfergraben in der Ver-

die Briicke hestehf

HWLHIAES .. Lk

Wilias

Fig, 12, Die Junglern-Briicke. lingerung der Linden fiberspannende
b Schloss-Briteke, welehe von 1822
his 1824 an Stelle der fritheren . Hunde - Briicke® trat, ist als architektonisches
Denkmal hereits auf S, 86 des Thl. I. erwihnt. Bei ciner Liinge von 48.90™ liat

sie eme Breite von 32,65 m, also die breiteste Briicke Berlins. Der Ent

wurf Schinkel's war auf drei gleich weite, mit massiven Segment-Bigen fiberspannte
Oeffnungen herechnet. Riicksichten auf die Sehiffalirt bedingten eg. in die mittlere
Oefinung einen (aus 7 neheneinanderliegenden Klappen zusammengesetzten) Durel
lass zu i

wen; in Folge dessen wurden die beiden Strompfeiler dureh massive
Vorlagen, welehe den einseitigen Bogenschnb aufnehmen und die Gecenzewichte

der Aufzugvorrichtung enthalten, verstirkt und die heiden seitlichen Bizen mit
stivkerem Pleil (V) gewdlbt. Die Eintheilung der Gelinder ete. ist jedoeh go
erfolgt, dass bei einer etwaigen Verlegung des Sehifiverkelrs ans dem Kupfer
graben der mittlere Bogen, nach Wegnahme jener Verstirkungen, nachtriglich
ausgefiilhrt werden kann. Pfeiler und Bégen sind von Sandstein. Die Kosten
des Baues excl. der Skalpturen haben etwa 800000 Mk. hetrag

Die heiden letzten, fiber den untersten Theil des Flusslaufes gespannien

Briicken sind die sogen. , Eiserne Briicke . ein Banwerk mit 2 massiven Pleilern,
dessen friihere Eisenkonstruktion jedoeh seit Fingerer Zeit durch cinen hilzernen
Ueberbau ersetzt ist, und die als holzermes Plabljochwerk konstruivte Mell
Briicke,
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3. Briicken iiber den Koniggraben.

Der Kinieeraben, weleher auf seiner unfersten mit Futtermauern eingefassten
Strecke den Namen Zwirneraben fiihrt, ist etwa 1762™ lang d. h, 17,59/, liinger,
; als der entsprechende, nur 1500™ lange, na-
B I tiirliche Hauptstrom der Spree, von dem jener

CGraben abrezweirt ist. Bei einer mittleren
Breite von 30™ nimmt die leider fast zu
einem stagnivenden Pfull gewordene Wasser

fliche ein Areal von etwa 54 ein.  Das

. W. befindet sieh an den Stau-Anlagen der
wirnmiihle, dag engste offene Profil misst
17.75m1. W, Die Gesehwindigkeitdes Wasser-
laufes hetrng beim Hochwasserstande von

1
i eneste Profil des Koniggrabens von nur4, 124
{

1830 0,6™ pro Sekunde, erreicht hei mitt-

8| lerem :‘"lrl'l.'\"\.'\.'i’l-i:d'E'hf:!lllit' jedoch nur 0,15,

[He erste. den Konigegraben unmittelbar

hei seiner Abzweigung aus der Spree iiher
spannende Bricke, die Stralauer Briieke,
ist im Wesentlichen nur ein zwischen mas-
siven Widerlagpfeilern liegender mit Holz
L] |i|z||"]|I']] fiherdeckter Sehiffdurchlass  von
T gm LW,

Der im Zuge der Kinigstrasse liegenden

Kinig-Briieke ist bereits im Thl. I, 5. 87

lacht worden. Die dureh den letsten
Nenhan |]I'.":l'i|i:',:"||' Britcke war in den Jahren
1777—83 naeh €. v. Gontard’s Enfwurfe aus
s Sandstein erbaut worden und bestand aus
| 7 elliptischen Bizen von je 5,65™ 1. W, Thre
Breite von nur 11,30" geniigte dem Verkehr
nicht melr: ausserdem war sie in TFolge
mangelhafter Fundamentirung so  banfillig
:__"l'\\l\l'lll'“_ dass 1855 BOgar ein Stiick eines
Mittelpfeilers abbrach und versank.

Die nene, in den Jahren 1872—73 (ies
Verkehrs wegen in 2 Hilften) ansgefithrie
Briicke hat bei 57.12" Linge eine Gesammt-

breite von 31, wovon 16,94% auf den Falir-

damm und je 5,65™ auf die Trottoirs kommen,
i unter denen die Gas- und Wasserrihren
I : liegen. Diec 3 mit Sesmenthigen von 1/,
Pleilidhe iiherwdlbten Oefinungen haben je 7,35™, im Ganzen also 22,05™ Licht-
weite, Die Zwischenpfeiler sind unten 2.82%, oben 157™ die mif piner 13 mm

starken Asphaltschicht abgedeckten Gewdlbe am Widerlager 0,68", im Seheitel
Jivs

gtark: sie sind in bestem Ziegelstein und Zementmirtel hergestellt worden,
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las Gelinder, welehe die, mit den Kinig-Kolonnaden

withrend das Hanptgesims nd ¢

in Einklang stehenden, architektonischen Formen der alten Briicke festeehalten
haben, von Sandstein sind. Die Fundirung der Pfeiler erfolzte in einer Wasser-
tiefe von 0.94m a, B, . auf Beton zwisehen 1670 starken Spundwiinden: die Ge-

wilbeanfin f.obm a. B P. Der durch die Konigl. Ministeris
tet.

sehiaft aused

wer liegen au

efiilirte Bau hat etwa 372000 Mk, cek

kommigsion a

Nichet der von 1820—23 dureh cine fiihrten  undd

noch heoate mit einem Briiekenzoll belasteten Roeh- oder Kunowsky-Briicke,

emer der dltesten I

ionen in Berlin, folzen noeh 2 massive, iiber den

enlonsgtruk
Zwirngraben gesehla
e nach Un im Jahre 1785 erbaute Spandauer Briicke

besteht ans einsm einzigen, im Lieliten 7,56™ weiten, mit Avehivolten gesiinmten

Herknles - Briicke.

Erlant von . G Langhans,

opoen den Strom-

Halbkreishozen:; da die DBriickenaxe jedoch etwa unter 68°
atrich weneiet ist. so erscheint der Bogen in seinen Stivnen elliptiseh. Das in
Sandsteingquadern ansgefiihrte Bauwerk hat eine Linge von 25,1™ und eine Breite

von 10.98™ wovon auf die Fahrbahn 7.32™ und auf die beiden Trottoirs je

1 g3m entfallen. Das hohe Sandsteingelinder ist mit Kindergruppen geschmiickt.

Die bereits auf S, 86 des ThL I. erwiihnte Herkules-Briicke ist im Jahre
1787 von (. G. Langhans an Stelle einer erst seit 1750 hestehenden Holzbriteke
erbaut worden und gleichfalls ganz in Quader-Konstruktion hergestellt, 1844
wurde sie einer erdsseren Reparatur und Renovirung unterworfen. Die Briicke,
welehe den Graben unter einem spitzen Winkel von 70° iihersehreitet, hat eine
Linge von 26™ und eine Breite von 10,98"; die Falrbalm misst 7,32™ und jedes
der beiden seitlichen Trottoirs 1,83™, Die 2 Britckeniffnungen sind mit Kreishigen

von je 8,16™ lichter Spannweite in der Hohe des hielisten Wasserstandes bezw.
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ier Kimpfer, und 267" Pleilbohe iiberspannt; wegen der zum Wasserlanf spitz-

winklizen Lage der Briicke erseheinen anch diese Driickengewdlbe elliptisch.  Der

Mittelpfeiler der DBriicke hat in Kimpferhohe eine Stirke von 3.77™
]
t. Briicken fiber den Griinen Grahben.

Bei einer Linge von 2460™ (329(, mehr als der nur 1860™ lange, entsprechende
Spreelauf) ond einer mittleren Dreite von 8™ betriigt die Wasserfliche des Griimen
Grabens, dessen Beseiticung chenso wiinsehenswerth ist, wie die des Kimig-
crabens, etwa 274 Fin grosser Theil der Ufer ist mit festen Mauern eingefasst:
ansehnliche Strecken des unteren Launfes sind massiv iiberwiollf, Als masseebendes
Profil des Grabens kann die massive Ueberbrilekung desselben hei seiner Ein-
miindung in den Kupfergraben gelten, wo ither eine 6,76™ weite Oefinung ein

I\:I'Vi.‘*;llll IBesment von a75m Stichhihe rgspannt ist. Vor dem Eintritt in die
Gerinne der Walkmiible an der neuen Jakobstrasse, dureh welehe der Graben
eestaut wird, passirt das Wasser einen massiven, halbkreisfirmig iberwilbien Dureh-
lags von 1.6™ Weite und 2.4% 1, Hiohe: die Gerinne haben 3.49m Weite.

Die sehr zahlreichen, aber zum grissten Theile versteckten Ueberbriickungen
ides Griinen Grabens sind unbedeutend. Die arehitektonizseli bemerkenswerthen
Briickenkolonnaden in der Leipziger- und der Molrenstrasse sind im Kapitel D)
des zweiten Abschnittes, die eiserne Briicke an der Singakademie, welehe ein
histoviseh-technisches Interesse wewiilirt, bereits auf 8. 32 erwiilint.

5. Briteken fiber den Landwehr- und Louisenstidtisehen Kanal.

Der Normalwasserstand des im Ganzen 10,5%" langen Landwehr-Kanales
liegt anf -+ 2,14™, die Kanalzohle der obeven Haltung auf 042" des Berliner Pegels.
Bei dem niedrigsten Wasserstande von - 1.99™ hat der Wasserspiegel cine normale
Breite von 22.6™: die Bosehungen sind his zum hichsten Wasserspiegel mit vier-
facher Anlage. itber demselben mit zweifacher Anlage hergestellf,

Zur Zeit fithren 13 Strassen-Brilcken iiber diesen Kanal., welehie mit einer
cinzelnen Ausnalime eineg mittlere Durehfahrtofinune vom 7.53™ und 2 Seiten-
offnungen von je 5.34™ im Ganzen also 18,21™ Profilweite haben.

Die in Fig. 15 dargestellte Konstruktion der dlteren Kanal-Briicken®) stimmt
bei allen iiberein: nur haben dieselben, je nach ihver Frequenz, eine verschiedene
Breite erhalten, und zwar entweder ein Klappenp:

irvon 4.71" Breite oder 3 Klappen-

paare von je 3,77 ™ Breite.  Die Unterkante der Klappen liegt in der eigentlichen
Kanalhaltung gwischen -~ 4.79™ und 3,60™, am untersten Theil zwisehen 4
4.68™ Holhe a. B. P,

Die mit Spundwiinden wmgebenen Briickenfundamente liegen 2.3% unter der

LBh™ nnd

Sohle des Kanales, um eine spiter efwa wiinsehenswerthe Senkung des Wasser-
spiegels ansfithren zu kémnen: big wum niedrigsten Wasserstande ist dag Pleiler-
Manerwerk aus Kalksteinen in hydraulischem Mortel, dariiber in Klinkern unnd
Rothmirtel hergestellt. Die 0,814 und 0.366™ starken Balken der Seitendffnungen
sind mit gusseisernen, 26™* starken Platten iiberdeckt, auf denen das Kopfstein-
pilaster in einem Lehmsellage rubt. An den Mittelpfeilern und den Ortbalken
ist ein Gesims ans Gusseisen angebracht, an welchem die Gelinder hefestigt sind.

*) Abbildung und Beschreibung in der Zeitschrift fir Banwesen, Jhrg. 1852, 5.481 u. f,
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Ganz nach demselben System sind die 7 Strassenbriicken erbaut, welel
iiber den 2,25%" langen, durchweg mit massiven Futtermauern einrefassten
Louisenstidtisehen Kanal filliren.

Den ersten Versuch zn einer DBeseitizong des Klappendurehlasses bei den
Briicken des Landwehr-Kanals repriisentivt die im Jahre 1869 erbaute. in der
Richtung der Linkstrasse

ende Augusta-Briieke®)

N W 1Y
il
[ o 5 1 20
Fig, 15, TLandwelrkanal-Bricke, Mansstab 1

Die Anordnung der Oeffnungen und die Ausfilhrung der Pfeiler weicht nieht
wesentlich von derjenigen der dlteren Kanalbriicken ali: auch enthilt die 94w
breite Fahrbahn noeh 2 Klappen, deren Unterkante jedoch auf 4 519" a. B. P.

L1] 15 m

n-Briicke.  (Manasstab 1:950)

dagegen sind die beiden je 3.77™ hreifen Fusswege, deren Unterkante auf
5,9% a. B. P. liegt, fest angeordnet. Zum Unterbau ist idnrehwer Sehmiedeeizen
verwendet; die Klappen sind aus frei iiberstehenden Eisenbalken mit Geg
wichten, die Seitendffnungen und die ["nssefingerwe
die ersteren  mit /i[l'_.‘-lflﬂ,'_'lll, konstruirt.  Die
abgedeckt, aul welehem kieferne. wellenformie
die den 52

-
s als sehmiedeeiserne J.u;l-ll.
Klappen sind mit Wellenblech
ausgeschnittene Unterlazer ruhen.
mstarken eichenen Bohlenhel lag tragen. Die
die Fussweg-Konstruktionen sind mit Bucke ]| latten g

seitendfinungen, sowie
heedekt, welehe ein hesonders

*) Abbildung und Beschréibung in der Zeitsehriff fiir Bauw egen. Jahre 1870, 8. 201
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it ;‘1-:Il']||"Lll'1L'r- E{.upi?h-in- bexw., Mosaikpllaster tragen. Die Kosten der
ans stidtischen Mitteln durch die Berlin-Potsd. - Magdeh,-E
(mit einem Zuschusse seitens der letzteren) ausgefithrten Briicke haben sich auf
107500 Mk, belaufen,

Nach dem Muster dieser Augusta-Briicke, die allerdings noch keine voll-

SOIE

isenbalmyverwaltung

kommene Abhiilfe der mit den Klapphriicken verbundenen Uehelstinde gewiilivte,

it auch die Potsdamer-Briicke mmgebaut worden. Betden neneren Briickenbauten
iber den Landwehr-Kanal verfolet man dagezen das Bestreben, die Briickenbalm
dureh  ausgedehnte  Anram

o pungen in den auf sie miinden-
N den Strassen so weit zu heben.
T dass die Klappen giinzlich fort
4 - ¥ i 2 ol B
fallen kimnen., Zuniichstistdics
hei der auf stidtische Kosten
(mit einem Zusehusse der be
Hallescher -Therplstz nachbarten Hausbesitzer) nen

== erbanten (xrossheeren
Walerlaa=Ufer i = .
chepd : Briicke, demniiclhist Deim

Umban der Lichtenstein

| irilecke  geschehen:; erstere

"

! s 2hor

| et einen gewaohnlichen Holz-
ol w obierban, letztere schmiede-

& e g BT giserne Bogentriger auf mas-

Gilsehines - Sl Kinlggriteer - Sie siven Pfeilern, In meuester
Zeit ist man zur Ausfiihronge
von 2 massiv gewdlbien Briicken
vorgeschritten.

Die Hallesehe Thor-

hriteke in der Axe der Grossen

-~ ia

IPricdrichstr. wird nach Maas-

i stab  nmd  Ausstattung  ihrer

e 2 % bevorzugten Lage angepasst.

! /J 7 | 3 3 . IH.L' H"i"l"i"\l']]:liillil “.'“."l 16y
. = fa=t N h hreit, jeder der beiden dureh
L, St (T sp & mitzpliitze an den Eeken er-
Fig. 17, Hallesche

Y

weiterten Fussgingerwege 7,3™
breit, so dass die Gesammt-

orbriicke, (Situation.) (Massstal 1:

breite von 33.6™ noch fiber digjenige der Scehlossbriicke hinausgehen wird.

Der Kanal wird durch einen einzigen Bogen iiberspannt, der in der Hihe
des N. W. (4-1,99m™ g, B, 1) 18 ™ Spaunweite und 4,2 Scheitelhohe hat. Die Unter-
kante des Schlussteines liegt demnach anf - 6,20 und es verhleibt hei Hochwasser

noch eine lichte Durchfahrthilie von 3,147,  Die Konstrukiionhdhe im Scheitel
hetrigt 1™ die Stirke des Gewdilbes dasgelbgt 0.77". Die Fundamente werden
zwischen Spundwiinden aus einem Beton von Kalksteinkothen und Ziegelbruch,
branunten Ziezeln in Zemenimirtel
hergestellt. Die Ansichtflichen sollen in Oberkivehner Sandstein, die Ballustraden

die Widerlager und das Gewdlbe aus ha

und Sitzpliitze in Granit, die Figurengrappen in Tyroler Marmor anggefiibrt werden,
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Die Fahrbalm swird aus natiirlichem Asphalt anf einer Jetonunterlage von Kies
und Zement hergestellt und erhiilt in der Mitte die 2, in einem Abstande von 2.8
verlegten Gleise der Plerdeeisenbahn, deren Sehienen nfttels russeizerner Kasten
in dig Unterlage der Asphaltbalm gelagert werden. — Unter den Granitplatien
wenictete Gaskasten

der Trottoirs werden 6 aus Winkeleisen und Bleeh zusammen
von B0 und 220 Lichtweite in Sand verpackt iibergefiihnt, die sieh an den Ufern
wieder zu den gebriuchlichen Gasrohren vereinigen. Auf der Briicke sollen
Kandelaber zwischen den Trottoirs und der Falrbahn aufgestellt werden.

Die Kosten der |i:';"[|-Lu- |_'i||_-f-f']||-|5‘h!-'\|:|lj'l|| |||'|' H-1;HHi'tl;;‘r'llp]ll']! :iinll g 425000 MEk.

veranschlagt. Der im Jalre 1874 begonnene Bau wird von der hinigl Ministerial

haukommission ausgefihrt und steht unter der speziellen Leitung des Danmeisters
Dietrich: die Architektur der Briicke ist vom Geh.-Oberhofbaurath Strack entworfen.

Die zweite massive Briieke wird in der |

itunge der Hitzigstrasse Uber den

wimeister . D, Boethke entworfene

Landwehr-Kanal gefiihet.  Der durch den Kref

und eeleitete Bau erfolgt auf Kosten des Aktien-Bauvereins ,.Thiergarten®, der

dureh diese Britcke seine am linken Ufer des Kanals gelegenen Terrains der
Bebaunng erschliessen will,

Die Breite der Fahrbahn betriigt 10™, die der Fussgiingern .
(fesammtbreite also 15™.  Der Briickenbogen hat 16" lichte Spanniweite; der
Scheitel desselben liegt auf - 6,0m a, B, P., 3,3™ fiber dem zu + 2,7 angenonimener

i

Hoehwasserspiegel. Es bedingt diese Hihenlage, dass die benachbarten Strassen
am 1.75% bis 2.25m aufeehiht werden miissen. Die Anordnung der Fliigel ist anf
einen leichten Ansehluss der zur Einfassung des Landwehr-Kanals projektirten
Futtermauern berechnet. Die Fundamente werden auch bei dieser Driicke aus
Boton, Widerlager und Gewilbe aus Backsteinen hergestellt; die Ansichten werden
hier eleichfalls in Backstein-Avchitektur durehzebildet, withrend das Geliinder in
Schmiedeeisen ausgefiibet wird, Der Bau ist 1874 begonnen und soll noch 1875

vollendet werden: die Kosten sind auf etwa 195000 Mk. veranschlagt,

6. Britcken @ther den Spandauer- und den neuen Verbindungs-Kanal.

Die Briicken des Spandauer-Schiffalrtkanales gind von vornherein mit festem

Ueberbau in erforderlicher Hiohe angelegt. Sie haben je cine Oeffnung von 8,479

=

N

12,0 !
i 8 1 -_--__ '-— 1 e ?
Fige, 2 triteke im nenen Verbindungs - Kanal,

(Manssiah 123000

Weite. dureh welehe jederseits ein Leinpfad hindurch geht, so dass cine Dureh
falirtoffnung von nur 7.53" Weite verbleibt.

——
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Als Typus der, iiber diesen Kanal, bezw. den neuen Verbindunes- Kanal
von der

itzensee - ~chlense des ?"«]_::m lanerkanales naeh der |.'|1,|u:'.«]||‘l-|-_ AR

fithrten, festen Briicken ist in Fiz, 21 u. 22 eine von dem Wasserhau-Inspektor von
Ludwizer .'"”?"_:"'II-EiIII"Il' Briicke des "||'|'||i'|'||I['|1I:':~|\:|];,-|||--' |‘|_'||'__-'|-,»c1p|',]_ Dieselbe fiber
setzt den Kanal im Zuee der Scest

I"Ms3 e ,‘||-».'

| ~sehmiedeeizerne Dogenbriicke von 192,6™ Stiitz

e e T weite bei 2.2m Pfeilhdohe. Die 6 auf Charnier

lnle k] 1 2m hohen Bocenit
IECT Tnhéndaden Lo O Nen ]'".'-"'”'-“]“'” |

stehen je aus 2 vertikalen, mit Winkeleisen

| cerfivteten Blechen und et in Abstanden
; .‘.,\__ von 3,6™ die aus 2 [ Eizen gehildeten 0,235
— - 3 | hohen Quertriger. welehe in 1.2™ Entfernung
s | dureh [ und Diagonalbinder anf die Bogen
5 : rippen abgestiitzt sind. Durch kleinere Lings-
=== zwischent wird ein Quadratnetz von 12w
| weite gebildet, auf dem schmiedeeiserne Buckel
I | platten ruhen, welehe die Briickenbalin tragzen,

Letztere besteht aus 2 erhdliten Granitteottoirs

Fie. 91 von je 3.6™ DBreite und einer gepflasterten

10,8™ breiten Fahrbahn, so dass also die (e-

sammtbreite der Briickembahn 18.0™ betr:

Die 4.0 starken Widerlagpfeiler sind auf Senkbrunnen mit Betonfiillune

dindet. In 0,10 Hihe iiber dem Hochwasser von = 279 B. P. gind inner-

hally der Briickendffnung auf sehmiedecise

Konsolen 2 Leinpfade von je 1,0

ihrt, Die Kanalsohle liegt auf I.6m die ssentahrbabn aof

Breite duaveh:

- 7,85, B,
7. otrassen-Ueberfithrungen.

Bis zum Bau der Berliner Ringhahn, 1868, waren Kreuzunge

hahnen und Strassen im Berliner We

flilhrung

von Fisen-

dibilde noeh durel

sebraeht worden: die alte, im Jahre 1851 hergestellte Balmhofverhindunes-
baln lag in ihrer grissten Linee unmittelbar in den Strassen Berling und dureh-
selinitt Hauptverkehradern wie z. B. die Strassen vor dem Anhalter-, dem Pofs-
damer- und dem Brandenburger-Thore. Der sehnell wachsende Strassenverlcehr

der Residenz, bezonders nach den r-'it";_"l'l"il"ll_'n |\-!'i|,':_"|,-|_| von 1864 und 1866, lLiess

jedoch die Usbel

licher hervor-
beim Bau der neuen Berliner Ringbahn zuerst das Prinzip auf-

inde derartiger Niveaukreuzungen immer unertri

treten, =o dass
gestellt und durehgefihrt wurde, Kreuzungen zwisehen Strassen und Eisenbahnen
in gleicher Hohe nieht zu gestatten. Gemiiss diesem Prinzip miissen seit 1870
alle in Berlin neu eingefiibrten Bahnen oder die dlteren Balmen bei eintretenden
Umbauten die Strassenkrenzungen entweder als Wegeliberfithrungen oder als
Wegennterfithrungen herstellen.

‘.C'illll' |.|Ir

bedeutenderen zu erwiihnen sind: die Ueberfithrung der Hoehstrasse unter

e Ringhahn fiilhven 15 Strassen-Ueberfiihrungen, von denen als die

einem Axenwinkel von 46° 50/; 7.58™ i, L. weit, bei 4,87™ 1. Hohe, 18,83™ Breite
und 85,77 ™ Limge: die Ueberfiithrung der Sehénhauser Allee unter einem Axen-
winkel von 890 26¢; 7.58m i, L. weit, bei 4,81™ 1. Hohe, 27.31" Breite und 13,5™
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Linge; die Ueberfihrung des Verlorenen Weges unter einem Axenwinkel von
mit 2 Oefilnungen 4 9,26 und 1 Oeflnung 4 10.36™ L W.. 785" Breite

80m Liinge. Die vorstehend genannten Briicken sind aus Blechtrii

7702

r

und 3.
konstruirt, welche letztere schmiedeeiserne Buckelplatten fragen, auf denen fine
Betonlage und Asphaltabdeckung und dariiber das Kopfsteinpflaster ruht.  Zur
Ersparung von Mauerwerk sind die Widerlager dieser Bauwerke meist als Pleiler
mit dazwischen gespannten Gewdlben und Nischen ausgefithrt.

In vollstindizem Massivbau ist die Ueberfiihrung der Badstrasse ausge
fiilliet unter einem Axenwinkel von 699 467 mit 2 Oeffnungen von je 7.69™ 1L W,
und 1.65™ Pleilhohe, bei 26.36" Breite und 204™ Liinge. Der Briickenmittelpfeiler
ist mit 3 Oeffnungen i 2,04™ Breite durelibrochen, in deren Seheitel die Abfallrohre
fitr die Abwisserung der Brilickengewdlbe milnden. — Mit einem, nach der Druck
linie gefithrten und den Dek auf den Boden iibertragenden Tonnengewdlbe von
13.18™ . W.. 0.68% Secheitelstiirke und 1,36™ Stirke der Gewdlbeanfiinger sind
hereestellt: die l-|-|ll'I'I"l'||I|'ILli__'_" der |’:]|:-|:-|.'f:1||1‘k' unter einem Axenwinkel von

¥

950 5¢ hei 5340 1, Hiohe, 18.83™ Breite und 17.26™ Linge; die des Weidenweges

539" hoeh, 10,04 hreit; die der Kénigwusterhauser-Chaussee und die der
Britzer-Chaussee je 487" hoch, 8.89™ breit und 16,01™ lang.

Weitere Strassentiberfilbivungen kommen zundichst nur bei den Balmen vor,
welehe seit 1866 erossere Umbauten vorgenommen halen oder geitdem fiherhaupt
crst entstanden sind.

Die Ueberfithrung der Kolonnenstrasse iiber dic Berlin-Potsdamer
Risenbahn bei Schinebere geschieht mittels 4, nach einer Parabel gekriimmter,
schmiedeeiserner Bigen von 17,97 Spannweite und 1,64 Pleil. Die 2 mittleren
unter der Fahrbaln sind wegen der grosseren Belastung stirker konstruirt.
am  zylindriseh ausge-

=

I'rii
An den Bogenfiissen sefzt sich der Bogen in einer sor
verfliiche auf einen sauber und glatt bearbeiteten Stalil-

drehten, gusseisernen L
zapfen auf, der in eine gusseiserne Lagerplatte eingeschoben und durch Keile in
re oebracht wird. Die Falrbahn hat 5,04=, jeder der heiderseitigen

die riehtige T
Fussweze 1,94 Breite; letatere liegen 0,617 hoher als die Falirstrasse und haben
aus vollen Gussplatten gebildete, 1,26 hohe Gelinderbriistungen. Dureh Aulsitze
und Konsolen, welehe an jedem DBriickenquertsizer in je 1,1™ Entfernung angenietet
sind, werden die Fusswere getragen. Dies Hochlegen der Wege soll ein Seheu-
en verhindern, zu-

werden der passirenden Zugthiere beim Herannahen von Ziig

e — S P o—




Die Togenienrbanten. b3

eleieh aber den Passanten dic Aussicht von der Briieke sichern. Die durch Quer

und Lings-Zwischentriiger gebildeten Felder, von 1.26™ hexw. 0.97™ Breite w. 1.18m

Linge, sind mit Buckelplatten abredeckt, auf denen das in Zement versetzte Kopf-
steinpflaster der Falrstrasse und der Asphaltbelag der Fussweee rubt,

Zur Ersparung von Mauermassen sind die Widerlagpfeiler lhohl; nur in den
Sehublinien der Briickentriiger sind Scheidemauern ausgefiihrt,  Der eine Wider-
lagpfeiler trigt eleichzeitiz ein hochgelegenes Wirterhaus, Das Bauwerk ist in
Klinkern hergestellt, Ecken und Gurte aus Sandstein, Sockel und Auflagersteine
ans Granit.  Unter der, zwischen den Widerlagpfeilern 18,2™ messenden Oeffnung
ind 4. 459" yon einander entfernte Gleise hindurchgefiihrt: es bleibt die Moelich-
keit offen, aueh 5 je 3.45™ von einander entfernte Gleise anzulezen.  Die Sehienen
obherkante liegt auf 9.29™ a, B. P., die Fahrbahn auf 4- 15827  Fahrbahn
und obere Gurtung der Bigen stei

von  heiden Seiten his zur Scheitelmitte
um 0,15 an, haben also eine Anrampung von 0,015, Das Bauwerk wurde von

der Berlin-Potsdamer Eisenhalin-
h verwaltung ansgefithrt.

5 Die Ueherfiihrung der War

X i ce sehauer-Strasse liher die Bahn

—":j_ hife der Niedersehlesiselh-Mir

i b kischen-Eigenbahn und der
I_ O=zthahn.

- "g e Warsehaner - Stragse,  die

' Verlingerung der von der Oberbanm

& l;_ Spreebriicke ndrdlich zor Stralaner-

b Chaussee fithrenden Strasse. miindet

Wi 98 Kolonmens P B DSt nirdlich, jenseits der Gleise der Ost

hahn, fortleitend in den Boxhagener-
Wee und die Frankfurter Allee. —
3

daher einen Theil der projektivten grossen, fas

hildet diese Warsehauer-Strasse

rings um ganz Berlin sieh hin-
ziehenden Ringstrasse.  Der bisher an dieser Stelle vorhandene Niveau-Uebergang
iither die zahlreichen Gleise der hier unmittelbar an einander stossenden zwei
erosgen Bahmhife war hei dem stark gesteizerten Fuhr- und Personenverkehr eine
Ursache nnausgesetzter Gefiihrisse sowohl fiir die Passanten, wie fiir den Eisen-
hahnbetrich, so dass die Unmwandlung dieses Niveau-Ueherganges in eine Strassen-
Ueberfilhrung, — wenngleich schon seit langer Zeit geplant, — endlich ein unah-
weishares Bediirfniss und im Jahre 1872 thatsiichlich in Angriff genommen wurde.
Mit Ablanf des Jahres 1875 soll das ganze Bauwerk fertiggestellt sein.

Die stidliche Rampe der Ueberfithrung hat eine Gesammtbreite yon 26,5,
mit beiderseitigen Biirgersteigen von je 6.0™ ilre Linge betrizt 250™ und sie
erreicht mit einer Steigung von 1:32 cine Hohe von fast 7m.  An der Ostsecite
ist die Rampe mit einer Fuottermauer begrenzt, wiithrend dic Westseite mit Erd
hoschung hergestellt ist.  Die rechtwinklig abzweigende Rampe fiir die Strasse 47

ist, nach den Berliner-Wasserwerken zu, mit einer Futtermauer ahgeschlossen, an
der Nordseite dagegen mit Erdhdschungen ausgefihrt (Fig. 26). Die Rampe auf
der Nordseite hat ebenfalls eine Linge von 250" bei 19" Breite.

Die Ueberfiihrung selbst, welehe sieh (Fig. 25) 217™ lang iiher 30 Gleise der
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enschnitt,

Lo

Staat-Bahnhdfe  hinzicht,
zerfillt in 8, naeh riiumlicher Aus-

heiden

dehnune und Konstruktion ver-
sehiedene Absehnitte. Der erste
(gitdliche) wird durch das Plateau
an dem Vereinizungspunkte der
Warschauer - Strasse und der
Strasse 47 bezeichnet; es liegt
unter ihm eine massive, gewilbte

3

Unterfahrt fiir 3 Sehienengleise. -

a3

Der mittlere zerfiillt in 3, durch

emauerte Pleiler getrennte Hanpt

affnungen, welehe wiederum duareh
Ywischenstiitzen ans  schmiede
gisernen  Siulen i 14 Kleinere
Oeffnungen von 12,5 lichterWeite
retheilt dureh-

cehend in Eigen konstruirt und

werden: or ist

auf die geringere Breite von 16,9™
dinkt. Der dritte (ndrd-
Abschnitt st

|H'-:|‘!H

liche) wiedernm




56 Divitter Abschnitt,

als Gewdlbeban hergestellt und enthilt einen Durchgang fiir das Bahnpersonal,
sowie eine eingleisize Durchfahrt nach dem [.Ir|.{n]]!nri\'.-'[']'r|1E||>{-n der Osthahn,
Von diesem ndvdlichen Plateau fiihren eine Hauptrampe von 49" Gesanmthreite,
(einschliesslich beiderseitiger je 5,6™ hreiter Biirgersteige), sowie zwei Seitenrampen
von 18.8" bezw. 31,9 Breite zum Anschluss an die daselbst ansgelegten neuen
Strassen: die Petershurger-Stragse und die Strassen 13 und 1 hezw. 9 der Abtheil.
X1V des Berliner Bebauungs- Planes.

Der eiserne Unterbau des Viaduktes (Fig. 27 und 28) bestelt aus einfachen

Blechivigern, welehe ilwe festen, bezw. heweglichen Endauflager auf den massiven
End- und Mittelpfeilern finden, wiihvend sie iiber den Siulenzwischenstiitzen an

kriftice Quertriiger sich anschliessen und mit diesen vernietet sind. Auf jede
siule kommt ein soleher Limgstriiger, auf die ganze Breite der DBriicke deren 6
Stiiele; es bildet sich g0 aus den 6, dureh die Quertri
eine Art von

21 verbundenen Liin

diedertemn Triiger von etwa 60™ Linge, 14 Breite und 0,94

Hohe. — Um den Ausdehnungen des Eisenmateriales Rechnung zu trazen, sind
ausser den beweglichen Auflagern fiir die Haupttriger auweh noch die schmiede-
cisernen Zwischenstiitzen mit beweglichen, eharnierarti
Kopt- Lagemn (1 (

een, drehbaren Fuss- und

. 29y versehen, verm teren i

iese Stiitzen dem jedesmaligen
Zuge der Konstruktion folgen kinnen. — Zwisehen den Lingstriicern der Kon-
steitlction st netzartic cin rezelmii

ires System von quadratischen, durch Quer-

stellt, weleche mit horizontalen, fiir den Wasser-

triiger gebildeten Feldern herg
abfluss nach unten gewdlbten und durehloehten, sehmiedeeisernen Buckelplatten
reschlossen sind; fiber den Platten ist die Strasse mit Kieshett und Pflaster

hergestellt.  Die Herstellungskosten des eanzen Baues, sweleher von der Kngl.

Niedersehlesisch-Mirkisehen Eisenbahn unter der spesiellen Leitung des Baumeisters
Tobe ausgefiihet wivd. zu dem die Kngl, Osthaln jedoch rativlieh heit

2 250000 Mk,

hetrage

Die Ueberfiihrungen der Invaliden-Strasse, der Birken-Allee be
Moahit und der Fenn-Strasse am Norvdhafen iiber die Gleise der Berlin-Lelirtor-

. " -
hezw. der Berlin-Hambureer

fisenbalm gind dhnliche, nicht unhedeutende Biiicken-

hanwerke von grossen Dimensionen, welehe, in Folge der Einfilirung der Berlin

Lelirter Balin in die Stadt wnd des Vorsehiebens ihrer Personensta

n his #um
Humboldthafen, sowie ihres Giiterbalinhofes bis an das veehte Spree-Ufer, von der
Verwaltung dieser Eisenbahn auseefiibrt werden mussten.

[I. Eisenbahn-Briicken und Strassen-Unterfiilhrungen.
. Briicken der alten Berliner Verhindungshahn,

Von der alten cingleisizen Verbindvungshalin, welehe in den Monaten Mai bis
Oktober 1851, 10.73%m lang, dureh die Kngl. Direktion der Niedersellesiseh-
Mirkischen Eisenbaln zur Verbindung ihres Balmhofes mit den Bahnhifen der
Berlin- Anhalter, der Berlin-Potsdamer, der Bedin-Hamburger und der Berlin-
otettiner Bahn erbaut war, ist jetzt nur noch die Streeke von dem ersteenannten
Balinhofe bis zu den stiidtisehen und englischen Gasanstalten in der Gitsehiner-
Strasse in einer Linge von ea. 35 fiir den Kolhlentransport hestehen gehlichen,
In dieser Bahnstrecke hefinden sich 2 Briicken. — Die Briicke iber die Spree
2 Qefl-

am Oberbaum ist eine eciserne Gitterbriieke mit 6 Oeffnungen, und zwar

¥ N—
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[Me lngenienrba

i
wen.

nunzen der Drehbriicke von Jje 8" und 4 festen Oeffnungen von je 19,08™ lichten
Weiten. — Die Pfeiler der Britcke sind massiv, der Drehpfeiler hat 5.96™ Durel
ten Auflagerpfeiler haben 2.2m i n Pfeiler 1,57=
Stirke. Die Breite der Briicke misst in der Falvhalin 5,02 diejenizge der Dreh
briicke 4,45™. — Die Britcke am Wasserthor iiber den
Kanal ist eine Drehbriicke von 2

messer: die benachb ithi

Lowisenstiidtischen

85 ™ Liinre
5,96™ Durchmesser: die beiden Durehfluss

auf einem massiven Drehpfeiler von
nungen haben eine lichte Weite von
je 8,95%: (ie Breite der Brickenfahrbalm hetr

139" die Hohe der Gitter 0.99m,

2. DBriicken der in Berlin einmiindenden Eisenbahnen.

Bei Anlage des Landwebrkanales in den Jahren 1845—50 wurden die bereits
hestehenden beiden Eisenbahnen, die Berlin-Anhalter- und die Berlin-Pots

damer-Bahn mittels sehmiedeeizerner, eineleis

r Gitter-Drehbriicken®) iber
dicsen Kanal fortgeflilit. Die Gitterwiinde dieser Briicken laben 21.5™ Linge,
1.26m Hihe und liegen in einem Abstande von 4,39 von einander. Der Dreh
pfeiler hat 5.65™ Durchmesser, jede anschliesgende Durehfalirtéffnung je 7,53°
lichte Weite. Die Unterkante der Eisenkonstruktion der DBerlin- Anhalter Eisen
halnbriicke lie '

et auf 4 420" die der Berlin-Potsdamer Ei

enbaln auf 4-5m a. B, P.

Die in den Jahren 1864 — 66 erha

Berlin-Garlitzer Eisenbahn gah

das ersto Bei

spiel, den Landwehrkanal und seine Uferstrassen mit einer festen

und hoehgelegenen Kanal- Brii

ke zu iibérschreiten,  Die nach einem Entwurfe

des Baumeisters A, Orth ausgefithrte Briicke sehmeidet unter einem Winkel von

810807 die Axe des Kanales. Die beiden neben dem Kanale zelerenen Wider

lagpleiler sind auf Beton fundawentirt und die zundchst angrenzenden Oeffnungzen

mngen zur hesgseren Uebertra;

mit umgekehrten Erdwi
Das Manerwerk ist in Zi

es Druckes versehen.
relhbau hergestellf und im n durch Anwendung
hell. und dunkelfarbiger Steine dekovirt. Der eiserne Ueberbaun ist aus 2 Lang
triigern filr das Dopg
2T rm {iir jedes einzelne Gleig der 12.55™ woiten Ic-;'['||!1||.: fiher der Uferstrasse

1. iy
KONSErunr.

¢is iiber der 18.83™ weiten Wasserdffnung und aus je

|
|

g, 31 giebt einen Querschnitt der ersten Konstruktion. Dei der die 1.72!
holien Blecht

* 816 von einander entfernt liegen. Die Quertrii
Entfernung von einander.

‘o1 hahen 289w

zeigt einen Querschnitt und Fig. 33 ein

Stiick des |

"illl'_l'||-‘|-'j:] it

ler Oberbaukenstrnktion iiber der Uferstrasse: ber der
selhen liegen die Blechtriicer 3.61% von einander entfernt und haben 0.97® Hihe,

Diese letzte Konstruktion

eleieh die Anordnung. dureh welche man eine
Dichtung und eine Milderung des Geriusches fiir die darunter hindurel filrende

Strasse beabsichtigte: die in Entfernungen von 0,949 lierenden Quertriiger trs

=

wewblbte Bleche, anf denen eine Betonschicht rubt, die in Héhe der Schienenfiisse
mit einer Asphaltdecke al

ieehlieset,  Beiderseits der Briicke ist ein. {iber die oberen

Gurtungen der Lingstrieer hervort

tender, auf sechmiedecisernen Konzolen ruhender
Fusswer von 0.94™ Breite angehracht, e Uferstrasse lieet auf 4 3.13ma. B, P.

und hat his zur Unterkante der {iberdeckenden Eisenkonstruktion eine lichte Hihe
VoI 434w,

Die Sohle des Kanales liegt hier auf - 1,3™a, B. P., die Unterkante

) Notbizblatt des Arvchitekten-Vereins zu Berlin 1850, il
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der davither liegenden Blechtriger auf -+ 6,79™, so dass
het demt Hochwasserstande von 3.45m™ egine lichte Dureh
falirthohe von 3.34= fiir die Sehiffahrt verbleibt. Die
Sehienenoberkante des Viaduktes liegt auf 7,972 a. B. P

Die Berlin-Potsdamer Eisenhahn-Gesellschaft
musste beim Umbau ihres Bahnhofes den Landwehr-
kanal ebenfalls  mit
eimer  festen  Brlicke
. iberschreiten.  Die in

| = den Jahren 1871 i
s I} -{l -— aunggefiibirte Kanal-

| = Ueberbritekung

iibersehneidet den Ka
nal unter einem Winkel
von 539 und iiber-
hriiekt die beiden Ufler-

strassen mittels Bleeh:

den  Kanal
mittels  einer Fach-
werklkonstruktion.

Die ,Konigin-An

erustastrasse” hat eine

r der Be

Fahrdammbreite  von
9.94m und heiderseits

Trottoirs wvon 452%™

Breite; die dariiber ge
= Aftihreten Trieger werden

3 = ~ wwelmal unterstiifzt
| (£ und hilden, hei einer,
- |__. . " T |

| : & _. in der Briickenaxe ge
i £ 8 B messenen, Gesammt
& = liinge von 22,78™, da
LA f “ s her 2 Seitendéffmungen
'l ===2 = yon je 48™ und eine

I 2 T
i He Mitteléffnung von
13,18 Yeiten. Aut
=] dem linken Kanalufer

zieht sieh die Strasse

.ochinebereer  Ufer®
entlang, die 1229m
Fahrdammbreite und beiderseits T'rottoirs von 7,9 Dreite
hat. Die Dritckenblechiviger werden hier ehenfalls zwei
mal unterstiitet und bilden, bel einer Gesammtliinge von
34.24m 2 Seitendfinungen von je 8,85™ und cine Mittel-
offoung  von  16,01™ Weite. - Die Unterstiitzungen
werden durch Zwischenpfeiler aus je 4, in der Richtung
der Strassen stehende und oberbalb unter einander ver-
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auf dem linken (Moabitery U

Die Imgenieurbanten, 59
gitterte gusseiserne Siulen gebildet, welehe oben und unten
-'Il"'n\l"_','lil'Ill' | AT ]I.‘lll\.'!t, [ ]il'|||=";[|“\:_'||' AN ",-q-||-:-1: SIS
krone und Unterl

ante der Blechtriicer hetefiet 4.39m: die

Strassenkronen liegen auf - 3.14ma. B. P,

Die 10 theilige Fachwerkkonstruktion der Wasseriffnung
hat 21.47® Weite in der Briickenaxe, so dass file die Schiff
durchfahrt eine normale Kanalbreite von 17.89™ vorhanden
fieke flilit 2 Bahngleise von 5 Mittel-Abstand:

jedes Gleis wird durch 2, 3,56™ von cinander entfernte

ist. Die Br

Lingstriger gefragen, welche in den Blechwiinden der
Strasgenbriicken 1,1™, bei den Fachwerktricern 2.6™ Hihe

ern \'I,'I"Jll_'”ll'“l]c' [:;LI||||

haben. Der zwischen den Mittelts

ihf als E..‘II:lIiJ."I"II']iL' mit |:u|||g'1i |I('|.||,'l‘:;if2 1m ll'll‘l'i:_'l'll ||:I1
die ganze Briicke eine fener- und wasserdichte Abdeckung
von Wellenblech erha

enn.  lhe Oberkante der Schienen
auf der Briicke liegt auf 4 7,79 die Unterkante der
Fachwerktriieer auf - 6,12% a. B. P.

Die Widerlag- und massiven Mittelpfeiler sind in Ziegel

manerwerk hergestellt und mit hellfarbizen Klinkern be-
i
cleidet,

3. Briicken der Berliner Ringhahn.

rlei Berliner Ringhalm hat die
Wasserliinfe des Berlin-Spandauer-Kanals und der Spree

Die neue zwei

zu lbersehreiten.

Die Eisenbahnbriicke fiber den Berlin-Span
daver-Kanal sehneidet den Kanal und die Uferstrassen
unier einem Winkel von 590477 und hat 5 Oeffnungzen
(1"

! vou je 18,86™ normaler Lichtweite. Die Anord-
nung der Briickendffnungen war durch die Fordernng he-
t, dass in Zukunft

dingt,

einer Beschriinkung der Kanal-

weite  dureh  Fuottermauern his auf 26.81% heiderzeits

Ladestrassen von je 15,07™ und Uferstrassen von je 26,36™

Breite angeleet werden konnen. Diese Ladestrassen sollen

mit ihren Kronen auf - 3.26™ die Uferstrassen auf
L 557™ a. B. P. zu Jlll':,;'t'i.! kommen. Zur Zeit haben die
Uferstrassen eine  DBreite von 30,13™ und liegen auf

4,71™ a. B, P.; der Kanal mit seiner Sohle von 12,55™
Breite auf — 094", das Mittelwasger auf - 1.96%, das

Hoehwasser ant 3032 a. B, P.
Die Pieiler der Briicke haben verschiedenartiz
rungen  erhalten; der Widerlae-

e IFundi

und der Strassen-Pleiler

er sind direkt aul den vor

handenen reinen Sand fundamentivt, wilvend der rechte

Widerlag- und der Strassen-Pleiler daselbst, bei denen sich

unter Torf und moorigem Boden Sand erst in Tiefen von

b,34m his 7,0 vorfand, Pfahlrostertindunzen erhielten.

e e

|
|
|
|
|
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S| Fig. 86, Durchschnitt und Ansicht eines
R e et | Mittelpfeilers, (Maazstal 1:180.)

= =
= |l EETEe— I
- ’ T ~ 1 1L 1)

= | Detail der Sehie-

Figr. J8.

fluerschnitt des 1.

Cuerschuitt des
Briicken - Ucher-
banes iiber den
Wiasseriffnun
e,
g 1 | (Maasstab 1:72.)

e
——{'H

Fig. 85—38%. Bricke der Berliner Ringhahn tiber den Berlin-Spandauer-

sSchitfihrt-Tanal,
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Fiir die Kanalpfeiler gestattete der sehr reselmiissie geschiclitete Sand-
boden eine Bronnenfundirong, wobei zugleich die Treidelwege in einer Breite
von 1,26™ und in Hihe von 0,21™ iiber dem hichsten Wasser um diese Pleiler
herumgefiilict sind. Simmitliche Mittelpfeiler sind 4,39 breit durehbrog
Kanalpfeiler (Fig. 36

Seite: der Brunmenkranz ist aus Selmiedeeisen mit daranf rahendem Holzhelae

n. Jeder
steht auf 2 viereekigen Brunnen von je 4.71™ und 5,349

gobildet und hat in den Seiten um je 0,16™ grizsere Dimensionen. Jeder Brunnen

ist bis auf 2,19 Hiohe mit Beton gefiillt; der Boden ist bis auf — 4= a. B. P. hinunter-
wesenkt.  Ueber dem Mittelwasser sind die 2 Brunnen eines Pleilers durch
Ueberkragung und Usherwilbung des zwischen ihnen verbliehenen Zwischenraumes
von 2.14™ Dreite zu einem Unterbau zusammengefiihet, auf dem die 8.77m
breiten und 2,12" starken Briickenpfeiler ruhen.

Die nothwendige Lichthdhe von 5™ iiber den Uferstrassen und die Héhenlace
der Sehienen auf --11.55™ a. B. P. bedingte fiir die Ueberbriickunzren dieser
Strassen die Anwendung Schwedler'secher Parabeltriizer, withrend bei den 8 mitt-
leren Oeffnungen die Fachwerkbiger unter die Gleise gelegt wurden. Bei

gleicher Hohe der Tragwinde von 3,09™ verlangte die erste Konstruktion eine
horizontale Entfernung der Gurtungen won einander von 806" die letzte

37 zeirt die Konstruktion

nur eine Entfernung von 5,66™ (Fiz. 38 und 39). Fi
der Schienentriige

zwischen den 2.82" von einander entfernien Fachwerkquer

— e Unterkante der Parabelt auf - 1046w, die
- anf -847m a9, B. P.

Die Eisenbahnbrieke liber die Oberspree wurde in den Jahren 1868 —70

triigern der Fig

der Fachwerl

ausgefihrt; ihre Gesammtlinge betrd

75,54m; die 2 Oeffnungen haben je 30.44™
Lichtweite und sind mit sehmiedeeisernen Sehwedler'sehen Parabeltrfizern  iiher-
spannt (Fig, 40). Ihe Unterkante der Konstruktion liegt auf - 871", die Ober-
kante der Schienen auf 4-1041" a. B. P. Die Parabeltricer haben eine Hihe von

fo8% ynd 9 Theilungen von 3.556™ Axweite. Die 8.21™ von einander entfernten

Haupitr
die 2 S
liegenden Leinpfade von je 1,88% Breite werden die Briickendffnungen in der
Wasserlinie biz aul je 28,56 Weite cingeschrinkt.

Der 2.
Alilivten  Landpfeiler sind in  Klinker-Mauerwerk mit Verblendungen und

agen mittels der, in Abstinden von je 357 lezenden Quert

ienengleise (Fig. 42), Durch die beiderseiticen, auf < 463" a. B. P,

" starke Mittelpfeiler, sowie die mit Hohlriumen und Untersehneidungen

HATE

Abdeckungen in Graniistein heresestellt,

]'l'l‘j'c[i”["'“-f!'”i"!' und der |i]]i(.—¢i‘ili;_’|"_ ."lLLE'[ll-!tl_'|.'|'L't|[||'|\'L'|_'.‘"u]||'UL-||_|'|.'|'_-_'['li"_-;i'|||_- Eni-
pfeiler (Fig. 41) sind auf Brunnen, der rechtseitige, auf dem Stralaner Spreeufer
gelegene Endpfeiler mittels Spundwiinde, Fangediimme und Betonirung gegriindet.
— Die ersten Pfeiler sind auf je 2 Brunnen fundirt; der einzelne 4 eckige
Brunnen misst 7,22

mynd 5,81 in den Seiten des Bohlenkranzes. der mit schmiede-

cisernen Schneiden armirt ist.  Auf Hohe von 2.19™ iiber diesem DBrunnenkranze
sind jene Maasse auf 6,9™ bezw. 5.49™ gingezogen. Die 2 Brunnen eines einzelnen

Pfeilers haben einen Abstand von 0.94™ von einander: sie sind his auf — 565"
a. B. P. versenkt und reichen daher 4,76™ unter das auf — 0,89" liegende Spree-

bett. Die Versenkung dieser Fundirungsbrunnen wurde in der Weise ausgefiilirt,

dass zwischen Bohlwiinden Sandingeln bis ither das kleinste Wasser aufeeschilitet,
hierauf die Brunnenkvinze verlegt und so die Versenkung auf fester Fliche und
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Die Ingenienrbanten, (3

im Trockenen begonnen wurde: mit indischen Sehaufeln ist demniiehst das Innere

augeeha

ert und bis zur Hohe von -+ 1,26™ a. B. P. mit Beton auseefiillt worden.

— Die Ueberkvagung des Endpfeilers nach der Seite des Eisenbalimdamm-An

schlusses betriie

k. FEisenbahn- und Stragsen-Unterfiithrungen der

Berliner Ringhahn,

£z

Da weitans der grissere Theil der Ringhahn anf Dimmen eefiilet ist,

I:I:l1 ||il'-"i'i||l' Behr }'.:'.:'I|I".'Ec'||l' 1'lIII'I'|":i||Ii'.II:_:'l'lI. l'i'l'.\.'|'?'l'i|.‘- :-:"il||I||||‘Ic']|G".-' I"_i-'l-||'h,':

andererseits der |.':‘:|.|i;lll oIrassen |'||'-r','t||'|'|'[|'|_| SRIT

Die Eisenbahn |'IIIi‘l'liil|'-'I|1|;'-'I| gind: Die kombinirte Unterfiibrong
:

der Berlin-Hambureer und der Berlin-Lehrter Eisenbahn, welehe die Ring-

habn unter cinem Axenwinkel von 42057 hezw. 370467 und mit je 2 Gleisen Kreuzen,

Die 2, 17.26™ Dhezw. 11.98™ weiten und 487" bezw. 5.656™ im Lichten holien

Oeffuungen sind mit Sehwedler'sehen, 3.14™ hohen Parabeltr

rern itherspannt.
[lieran sehliesst sich die Unterfiibrung der Lelirter Balin unter dem Anschluss-
wleise der |'|.'IH:||III|L"t'1' Eisenbalin unter einem Axenwinkel von 15% 7.69% weit

1.87™ hoch und in der R Jien

ichtung der Balm 2887™ lang. Die Schwaodl

Parabeltriiger des Ueberbanes lic

L.A5" von einander und sind je 4.05™ Lo

Die Unterfiiirung der Stettiner Bahln, ein Blechtrizer-Ueberbau fiber eine
8,16™ weite und 4.86™ holie Oeffnung, unter einem Axenwinkel von 420437,

Der Viadukt iiber die Osthahn und die Niederschlesiselh-Mirkische
Eigsenbahn, mit 2 zur Durchfiihrung der Bahnen mittels Bleehtriger fiberdsclkten

Oeffnungen von je 13,03™ Weite, 4.87™ Hohe und mit 4 tiberwdlbten Mittel-

iffnungen von je 5.86™ Spannweite, 1,57 Pleilhdhe und §,32= Gewdolbeliinge.
Die Untferfiillirung der Gorlitzer Eisenbahn, ein Blechtriiger-Ueberbau mit

cinem Axenwinkel von 589, 7.69™ weit und 4.92" hoch. — Die Unterfithrung

der Anhaltischen BEisenbahn fiir 8 Gleise unter einem Axenwinkel von
£19177  Die Briickendffounge von 12,08™ Weite und 4.87™ Hihe ist mit einem
scehwedler'schen Fachwerktriis

iiberspannt.

Yon den Strassen-Unterfithrungen der Ringbalm mag spezieller
erwiilhimt werden die Unterfiihrung der Millerstrasse, die unter eimem Axen-
winkel von 789554 mit 2 SeitenGifnung

en vou je 11.3™ und 1 Mitteléffnung von
15.07" Weite angeordnet ist.  Die Pfei

whe der Gurtungswinkeleisen des Bleeh
trigers iiber den beiden #dusseren Oeffnungen betriigt 0.86™ iiber der Mittel-
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offnung  0.93™ (Fig. Die Hihe eines Trigers fiber den 4 Stilzpunkten
(Fig. 45) ist 1.73™, wiihrend dieselhe in der Mitte jeder der Seitendiffmungen
) 089" in der Mitte der Mitteliffnung (IMg. 46) 1.09™ Letriot,

Der Kelimmungsrading der nnteven Gurtungen misst 18,36 bhozw, 27.62m9: {iir

Jedes der 2, mit Rileksicht auf die Herstellung einér Balnstation hiersellist 4.08™
vou einander entfernt angelegten Bal

gleise sind 2 Bleehbifiger angenommen, in

Abstand von 3.2™ von einander. Mittel-Auflager rulit auf 2 gusseisernen,

fest mit den Fundamenten verbundenen und zur Aufnahme der T

werstiitzpunkte
mit Rollenlagern versehenen Siulen.  Die Dichtung der Unterfiibrung  ist mit
sewelltem, auf Holzfutterm

Die beiden dfiunsseren Tri

an der unteren Gurtung hefesticten Zinkhlech bewirkt.
tr auf Konsolen Fusswege von 0,71™ Dreite.

Unmittelbar an diese Unterfithrung sehliesst sieh nordlich ein Viadukt in Zi
rolibau mit 5

e ¢

5 in Flachbogen iiberwilbten Oefinungen von je 5,65™ Lichtweite an.

issere Zahl der fibrigen Strassen-Unterfiihirungen zeigt kontinuirliche Blech-
triiger, die bei Anordnung von
mehren Oefinungen Mittelstiitzen
Wig, 44. UQuerschnitt in der aus schmiedeiscernen oder gnss-
Mitte ciner Seiteniffnung, eisernen, festen oder pendelnden
Sinlen, oder massive Mittelpfeiler
erhalten haben, Hierlier sind an-
gufithren: Die Unterflilirung der
Tegeler-Strasse unter cinem

Axenwinkel vou 859 397 mit 2 Sei-
tenifinungen von je 7,06™ und 1
Mitteloftnung von 12.4m hei 5™
Hihe. Die Unterfillrung der
Fig. 46. Querschnitt in der Reinickendorfer- und der
Mitto der Mitleldffuung. Pank-Strasse. Gesammtlinge

h2.73

hei 5™ Hihe. 50effauneen,

. néimlich: 245.65™ 147.53m: 14
1446, D e imlich: 245,65 147,53™;
1T 3™und 1 47.53m, DieStrassen
werden unter Winkeln von 58023 ¢
und 36984 eekrenzt. Die Unterfilliung der Gerichtstrasse unter einem

Axenwinkel von 589264 2 Oeffuungen von je .53 und 1 Mittelifinung von 11,3"™

Weite bei 5™ Hdihe. — Die Unterfiibrung  der Wiesenstrasse unter einem
Axenwinkel von 809437 mit je 1 Seitendffnung von 7.52™ und 1 Mitteltffnung
von 11.3™ Weite hei 5,57 ™ Hile, Die Unterfiibrung der Kénigthor-Chaussee
unter einem Axenwinkel von 8692+ 9 Oefinungen von je 3,77™ und 1 Oeffnung von
1255%, Gesammtlinge 226", — Die Unterfiihrung der Frankfurter-Chaussee
unter einem Axenwinkel von 729204 it einer Mitteldffoung von 14.44m™ Weite
und 5™ Hohe. Fir die Fussgingerbanquets dienen 2 sewilbie Oeffunnzen  von
Je 6.9™ Spannweite umd 1,88 ™ Pfeilhdhe. :

Die Unterfiihrung des Boxhagener
Weges, Axenwinkel 380; 949m weit 5™ hoeh, — Die Unterfihrung der Stra-
laner Chaussee, 11,3™ weit, 5™ hoeh, Die Unterfiihrung der Kipenicker
Landstrasse unter einem Axenwinkel von 500; Oeffiung 8,79™ weit und 5™
hoeh. — Die Unterfithrung der Tempelhofer Chaussee, Axenwinkel 70010¢:

Ogffnung 11,3™ weit, 5% hoch, Die 2 Unterfliithrungen des Markerafendammes
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unter den Anschlusseleisen der Ostbahn und der Niederschlesisel - Markisehen
Bisenbalm je 9,42 ™ weit und 4,71" hoeh, bei 20.03™ Linge in der Bahnrichtung

In massivem Gewdlbeban sind hergestellt: Die Unferfithrung des Weges
nach Rummelsburg und Kietz, mit einer Spannweite von 15.856". Das Ge-
wilbe ist im Scheitel 0.68™, im Widerlazer 188" stark. Die beiderseitizen,
235" holen Trottoirmauern sehriinken die Gewdlbeweite auf 12,55 ein. Wegen
der 4 darviiber fithrenden Balineleize ist das Bauwwerk 17.58™ lang. bei 5™ Lichi
héhe, Die Unterfiihrung der Rummelshurger- Chaussee, 997" weil, bei

2 550 Pflail

534" lichter ndd Iiihe. Die l.|||1-|'|'it|||'ll'nl'_" tles i\ir'..||lr|.r‘.-“\"_;|"~.
7.3 weit, 4.79™ hoch. Das !'u|||u‘|1.'_-'|'l.'.-"||.i_||.' hat im Scheitel 0.55™, im ]\:"I!I.I||‘|'|'."
123" und im Widerlager 2,07 Stiirke. Axenwinkel 480447,

Sehliesslich bleibt noch zu erwiilmen: Die Unterfiilrung der Treptower

(‘haussee unter einem Axenwinkel von 819157 und 16,52® weit. Die Oeffnung

ist mit sehmiedeeisernen, hogenformigen Fachwerktrigern diiberspannt.  Jeder
Triiger hesteht ans 2 Hilften, welehe im Scheitel, bei 5,18™ lichter Hohe, stumpf

ceren eimander stossen und im Bogenanfange auf einem DBolzen ruben, wm

welchen sie sich drehen kinmen.

1) Die Lokomotiv-Eisenbahnen.*)

Yur Zeit minden in Berlin 7 im Betriehe befindliche Babnen ein, wiihrend
piffen gind, und zwar.

3 weitere Bahnen im Bau oder in der Vorbereitung dazu be
slidiostlich: die Berlin-Gorlitzer, die Kngl. Niederschlesiseh- Mirkische und

die Kngl. Osthaln;

nirdlieh: die im Bau begriffene Nordbaln (Berlin-Stralsund);

nordwestlich: die Berlin-Stettiner. die Berlin-Hamburger und die Berlin-
Lehrter Bahn;

westliech: die zum Ban vorbereitete Staatbabn: Berlin-Wetzlar:

Hiill'\.\.'{'d'l”q"u; l;]i,l' H-I.‘I'l'.l'll—!:Ill‘-li,:.l'laﬂl'l'_ Elil' |;v'|'::i:l Dresdener und ||-|l" !jl'l'lill-
Anhaltiseche Bahn.

Ausserdem geht in grisserer Entfernung rings um die Stadt die Kngl, Berliner
Verbindungshahn.

In Vorbereitung ist ferner die Berliner Stadteisenbalin, welehe, in ihver Haupi-
richtung die Stadt von Osten nach Westen durehschneidend, zuniichst eine direkte
Verlindung der aus dem Osten und Westen fithrenden Stantbalinen herstellen
und dem Lokalverkehr dienen soll. —

Die allgemeine Situation der in Derlin einmiindenden Eisenbahnen lisst os
auffillic erscheinen, dass nicht wenigstens fiir den Personenverkehr die dieht
nebeneinander herlaufenden Bahnen in einzelne Gruppen zusammengefassi sind,
s0 die Kngl. Osthahn und die Niedersehlesiseh-Mirkische Bahn, die auf eine Linge
von em. 45 dieht nebeneinander berlaufen: in gleicher Weise die Gruppe der
Berlin-Lehrter und der Berlin-Hamburger Bahn, die bereits von Spandau ab den-

*) Bearbeitet du Hrn, Baumeister Quedenfeld.
Th, II. (4}
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selhen Bahnkorper henutzen: ferner der Komplex der siidwestlichen Balmen: Berlin-
Anhalt. Berlin-Dresden und Berlin-Potsdam. Um so zweekmissiger tritt diesen
dezentralisivenden Verhiltnissen das Projekt der Stadtbalin entregen, welche, cine
direkte oder indirekte Verbindung mit den einzelnen Balmhifen anstrehend, eigent
clichen ,aufeelisten

lich nur einen, unter den obwaltenden Umstinden allein n
Zentralbahnhof® fiir Berlin hilden wird.

Die Situationen der simmtlichen in Berlin einmiindenden Eisenbahnen zeizen
egine michtige Ausdelinune und umfassen grosse, die Stadttheile tief durchsetzende
und die anderen Verkehrweee storend und ersehwerend durehgehneidende Areale.
Die, namentlich fiir die Bewiilticung des stets noch anwachsenden Grilterverkehrs

erforderiichen Gleise und Bauanlagen werden zu immer grosseren Lingen gestreekt,
IH'IliII,_:'E |'[|||'|'|| 1|.‘|.—-‘ '|II|'||I.‘|'|'.‘-|'||I.'Illi|'. ]'I'ill}‘.i!l t‘l'l' ‘I.‘\Il.'il'||='il. “Il'il'ht‘tli[!'.‘lﬁr;l'll ||||Ii:

fangireleise - Anlagen.  Fs  mochte angezeigt erscheinen, bald zu anderen

Binvichtungen fiberzugehen, welehe eine grissere Ausnutzung des Terraing in der

Hihe, wie in der Breite ermdelichen, und die Verhilinisse weisen wohll zwingeni
auf eine vermehrte Verwendung von Drehscheiben, Schiebebiilnen, Hebevorrich

tuneen sowie auf andere mechanische Einrichtungen bhin.

0= -

=

deburger Eisenbahn, (Hauptfacade, )

i

I. Die Berlin-Potsdam-Magdeburger Eisenbahn.

(Blteation anf I

Die Berlin- Potsdamer Baln ist die dlteste Bahn Preussens: sie wurde 1837
von der Berlin-Potsdamer Eisenbalm-Gesellschaft begonnen und am 22, Sept. 1838
von Potsdam bis Zehlendorf mit 14,255 und von dort bis Berlin mit im Ganzen
26,255 am 30. Oktober 1838 erdflnet. Das verwendete Anlagekapital betrug
4.200000 Mk., mithin pro Kilom. 160000 Mk. Am Schlusse des Jahres 1844 waren
an Betriebmitteln pro Kilom. Balmlinge vorhanden: 046 Lokomotiven, 2.7 Per-

sonen- und 1,1 Gilterwagzen, dureh welche 435619 Personen und 146993 Zitr, Griiter

hefordert wurden, Die Einnahme pro 1844 hetrug 215024 Mk. pro Kilom. Baln-
linge, dagegen die Ausgabe 108433 Mk. oder 5040, der Binnahme. Es wurden
fiir dieses Jahr auf die Aktien des Stammkapitals 71,0/, Dividende vertheilt. —
[m Jahre 1845 ldste die Gesellschaft sich auf und verkaufte ithre Bahn an die

. T

{.,!a

o ks
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Potsdam-Magdebureer Eigenbahn-Gesellsehaft, welche selbe bis Magzdeburg ver

liingerte und diese neue Strecke bereits am 7. rugt 1846 filr den Personenverkehr

erifinete.  Fiir die ganze nunmehr 143,25

Streclke wurden verwen

thmldin n vor-

Kilom. | 176348 Mk. und es waren ultimo 1847 an Betriehmit

handen: 0,19 Lokomotiven, 0,63 Personen- und 1,15 Giiterwaren, welche

befordert wurden: 707367 Personen und 772958 Zir. Giiter.  Der Jahreseinnahme

von 12580 M. P Kilom. st

anden

eoeeniiber die Detriebausgaben von A618.7 Mk.
oder 44,66%, der Einnalmen: es wurden 49, Dividende vertheilt.

Die Haupthahn fitlet o iiher die k irte Strecke Burg-Magdeburs
bis Sehdningen in der Riehfung auf Jerxheim-Kreiensen zur direkten Ver
mit der Be
Bahn von

renWETH

indung
- Mirkisehen Bahn: sie ist 189.3%% lape, Hierzn fritt noc 1

sleben nach Helmstedt in der Richtung aof Braunseloweig, 17.6%
lang. Diese Balmen sind durchwe; i

iz auseefiihrt. Ausser kleineren Zw

Il:li.l|1'll cphort }'.'.-.I'r'||'|'|:.|| |'n]:~rl:|||]- M:

eburger Balm noch die am 1. Juni 1874 eréfinete
450 lange Wannseebahn (Parallelstreeke Berlin-Potsdam), welehe besonders dem

Lokalverkehr zu den Vergniigungs. und Lustorten am Sehlachten- und Wannsee

thienen .-r1||, gowie lermer die 34 4% lanee Zweiehaln Biederitz-Zerbst. welehe anl
semeinschaftliche Kosten mit der Berlin-Anhaltischen Baln anseefiilict ist.  Ausser

dem hat sich die Gesellschalt mit 18.000000 Mk. Stammaktien bei dem Erwerh

der Braunschweis

[He Gesammitlinege der am Scéhlusse des Jahres 1873 in Betriebe befindlichen

rischen Eisenbahnen betheilicot,

ecken hetrug 208,35 mit einem Anlagekapital von 102.2

Hauptst

07 M., wovon
19790 Mk. ver

wendet sind; die letzten bestanden pro Kilom, Balmlinee aus 0,56 Lokomotiven, 1,12

417198 Mk. pro Kilom. Balmlfinge, und fiir Transportmittel 15

Personen- und 11.93 Giiterwagzen.

e Betrieb-Resultate pro 1873 smd 1 der fo

renden Tabelle zusammenges

3 Personen- Beftrdert: Yentner- Bemerkun-
ro 1R8VH .
ometer, dentnerzahl Kilometer.
Im Ganzen . . 3248446 1048158301 22016117 0 4249547
Davon in Berlin:
abg gangen, . . 101045 314506
anmreloommen . . =045 H.7953458

. Verbindungs

I'I'l'-||_|"|'|J 2

10554145,

50445
e 1 R

des Gesammt-

verkehrs,

Higrunter wurden in Berlin empfangen: Westfilische Steinkohlen 118300 Ztr.,
Schlesisehe Steinkohlen 4905616 %tr., zusammen 608516 Ztr. Die Einnalmen be-
frugen im Jahre 1873 pro Kilom. Bahnlinge

3,2 Mk., die Betriebausegaben
31845,6 Mk. oder 599/, der Einnahmen; es wurde eine Dividende von 40/ vertheilt.

u*
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jenseits des Kanals, was jedoch auch bald nicht mehr ausreichte und ber
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Die Linge der gesamn e 1873 in den Haupt

ten Sehienengleise der Bahn betr

eloisen  430875m  auf den Balnhofen und Neben e 120034™  pusammen

5509091 hiervon waren 402328 Stulilschienen und 148581™ hreithagige, 131w

diwellen mit sehwebendem

\uf der

hohe Vienol-Schienen, simmtliche Sehienen auf Quers

Stoss verleet.  Die Sehwellen sind eichene oder imprignivie ki

eanzen Baln sind elektromagnetizehe nnd optisehe Telegraphen eingeriehtet und
ausserdem 63 Wirterbuden mit Blocksignal verselien.

|J;|-.' |i'||1-|-'.'i|+|'|'|f,||| |It'|' “l'l'|i|'|--|'IIZ4-=:IIII-.‘I].‘I‘_"l!i':-'n"l':_"l":' H:I'I.n -I!:I': seinen Hil.-'.
wu Berlin.

Der Personenbahnhof zun Berlin

licet am Potsdamer Platz #wischen der Link

ieren, im Niveau men, kawm mehr als

und Kithener-Strasse,  Auf dem

:enden Bahbnhofe

onenbabnhofes wmf: mussten

die Hilfte des o -'_-'|'1H\i|‘_'1i.'_"=-'.' e

t werden-

Perzonen- und Gitterverkelir auf selr besehriinkten Gleisen hewi

Bei dem Wachsen dicses Verkehrs half man sich duoreh Anlage von Gleisen
: |

w2 1561

den Umban deg Bahnhofes nothwendig erseheinen liess. Nachdem 1869 das Umbaun

projekt festeestellt war, wurde dasse

lhe 1870—72 unter der Oberleitung des Bauraths
Quassowski von den Baumeistern Weise, Doebner, Sillich und dem Oberingenicur

fiihrt.

Sehmid ausgearbeitet nnd aus

Bei dem Umbau wurde seitens der Aufsichtbehorde die Ueherfiihrung der
Bahn fiber die Uferstrassen (die Konigin Augusta-Strasse und das Sehdneberger

ne _:'_'I_'I||.‘1l'.l|! (8

Kap. h), pag. 52 Fig. 34). De dadureh hedingte

fes um 3,14™ bezw. 3.45™ dic theilweise Fort-

UUter) zur Bedi

Hoherlegung: des Personenbahnl

setzung der Personengleise jenseits des Kanals und die nothwendige Verbreiterung

Erdarheit ford

des Giit

'_|J!||+f:.-:; ||.'L||;‘:, Lewd |

¢ Anordnung des Balmhofes wird aus der Situation, Beilage 5,

Die spez

csenticend ersichtlicl. Die Drehhriicke fiber dem Kanal, im Nivean der Uferstrassen,

%W dem alten Personen- und dem Giiterbahnhofe soll demmniichst beseitist
I {125™ eine

g des Kanals

weril Die Il‘t-l'ii:'l'll Bahnhot? Ol
; 5L R

decken bei einer Linge
IPliche von 27,303 % und bes fi
mit 16579™ G

m und dem Aus e den Griiter-

verkehr und RBangirdienst mit 2447

Ty R e o her Bo
stattlicher, 1n her Re-

Das nene Empfang

naissance-Avehiteltur durcheebildeter Ziegelrohbau ans Greppiner Steinen in Ver
hindung mit Werksteinen (Helmstedter Sandstein) fiir die Fenstereinfassungen,

rohiindes ist aus dem Grundriss
n - (Fie. 49 w, 50) 1. Die 171.55" lancre

11.46m im Scheitel 23.54™ hohe Perron

Gesimsze und Pleiler. Die Anordnung des

(Fiz. 48) und den Qu

und 36,07™ breite, an den Seitenwii

5 ) :
chlossen, in

halle wird zewen den Potsdamer Platez dureh einen Kopfbau al

Hallenbau und vovderer Freitreppe
dient

dessen Mitte das Vestibiil mit 2 geschossig
dem Verkehre fity Extraziize, und als Ausgang fiir
An der Abfahrtseite, der Westseite der Halle,

rehienden Reiseverkehr, dureh besond

cigre olne Ge

wont die Riume fiir den du

e .lli'l'|31:ll'|'|;[:!
\nkunftseite. die direkten Aunsgii

! ven aus dem Abfahrtvestibiil

tlichen,
iecen, Um bei der Zu- und Abfahrt der Drosehken

elben zn vermeiden, sind nach der Linkstrasse und

zugiinglich, withrend auf der

wi dem Droschleen] 1tz
und Wagen ein Krenzen der

lKothener Strasse besondere Durehfahrten angelegt. In der Halle liegen 5 Gleise
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1l das Abfahrt-Vo

stibiil.)

Halle u

durch die

rechnitt

(BRI,

AT,

o
B
=

mit 2 seiten-, 1
Zwischen-, sowie
1 verbindenden
Luerperron Vil
gusammen 711,.258™
Linge; am Ende
der 3 Ankunfteleise
ist cine hydrauli-
sehe Sehiehehithne
angelest: ausser-
dem befinden sich
in den anstossen-
den Riumen 7 hy-
draulische Aufzii-
i tlureh welche
Posteut, lieisege-
pitck  und
aus den im Niveau

der Strassen lie-
reniden Annahme-
stellenauf die Hohe
der Perrons geho-
hen werden.

Die auf 24 Bin-
dern rubende Ue-
berdachung  der
Halle ist fast ganz
von  Glas herge-
stellt. Das Total
eewicht der can
zen 6187,8 [ he
deekenden Hallen
konstrultion inel.
(rlas, Zinkbedeek
ung ete. betriig
9431 Ztr. oder pro

jm  Grondfliche
1,52 Ztr. Nach der
Balnhofseite  isf
die Halle durch
eine Glaswand ‘mif
Galerieabgesehlos-
SCIL. Die  Ge-
samintlkosten  der
Halle inel. Ab
sehluss und aller

Nehenarheiten he-

A
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laufen gieh auf rund 359648 Mk., mithin pro [1™ Grundfliche auf rot. 54 Mk. — Das
undfliiche yon 13 moim

0000 Mk. oder pro [J™ 216,56 Mk. gekost

eanze Empfangsgebiude hat bei einer bebauten |

|19

Ganzen rot. 3.4

huppen mit zum Theil offenen Lade-
perrons, ihre bebaute Grundf L

schuppen zu 30 Stinden mit 3558 O™ und 2 Wagenschuppen von 2846 ™

Fiir den Giiterverkehr dienen 5 Gliter

00 ™ ferner sind 3 Lokomotiv-

che Detri

Ghrandfliche vorhanden. Die Ein- und Ausfahrten in den Gitterbalnhof, in den
leckt, zum

Personenbahnhof und in die Perronhalle gsind durch --|I|i.--'5ll' pignale el

Theil dureh Zentralstationen mit Hebelapparaten nach Riippel'schem Systeme.

der Halle,

Aunsserdem stehen diese Signalstationen unter sich und mit der Personenstation
in telegraphischer Morse-Sprechverbindung; der Abgang der Ziige wird den Punkten
durch elekirische Tdutewerke angekiindigt. Der Wasserbedarf wird von der
stidtischen Wasgerleitung entnommen.

1. Die Berlin-Dresdener Eisenbahn.

(Bitn

yoanf Bell

Zum Ban und Betriebe einer direkten Bahnverhindung zwischen Dresden und
Berlin erhielt ecine Akfiengesellsehalt, derven Direktion ihren Wohnsitz in Berlin hat,

mit einem Anlagekapital von 31.500000 Mk, am 21, Sept. 1872 die Konzession.

Diese' Bahn wird 174,35 lang, so dass gegen die hisherige Verbindung

Dresdens mit Berlin durch die Anhaltiseche Bahn eine Abkizung von ea. 15,65
erreicht worden ist. Die Bahnhofanlagen dieser Bahn zu Berlin sind jenseifs

rhahnhiofe der Berlin-Anhaltisehen und Berlin

tles Kanals zwischen die beiden (iit
Potsdamer Baln eingeschoben und es wird dic Zuginglichkeit derselben durch die

verlingerte Sechineberger- und die Trebbiner- Strasse hergestellt. Die Anlagen
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werden bei einer Linge von 1900= rot. 2614 Grondfliehe heansproelien, wobei
diejenigen fiir den Gitterverkehr von denen fiir den Personenverkehr getrennt

tlehr sollen 6000=, die fiir

rleise fiir den Personenve

projektirt sind.  Die Balhnhof;
den Giiterverkehr 11000 Jang werden. Der Bahnoberban wird aus 13
hreitbagizen Schienen auf kiefernen Querschwellen hergestellt.  Vorliufie wird
eldinde mit fiberdeckten Perrons aus Fachwerk

Hum hyohen,

nur ein provisorvisehes Empfangs

ausgefihrt. Die Giitersehuppen fiir ankommende und abgehende Giiter aus Fach-
werk mit massiv hergestellten Expeditionlokalen haben eine bebaute Grondiiche
von 1167 []™.

IT1I. Di: Berlin-Anhaltische Eisenbahn.

(Situation anf Bellage 6.)

Nachdem hereits am 1, Septhr. 1840 die Strecke Kothen-Dessan dieser Balm
mit 21,5%® Liinge eriffnet war, wurde die ganze Bahn Berlin-Kathen mit 151,555

i Anschluss an die im Sommer 1540 erifinete Magdeburg-Leipziger Bahn — am
10. Septbr. 1841 dem Betrviebe iibergeben. Das verwendete Anlagekapital betrug
14.5681302 MEk. oder pro Kilom. 96244 Mk, Im Jahre 1544 waren an Trans-
portmitteln pro Kilom. Balmlinge vorhanden:; 0.16 Lokomotiven, 0,67 Personen
und 2,29 Giiterwagen bei einem Jahrestransport von 361407 Personen und 658646
Ztr. Giiter. Bei einer Jahreseinnahme von 134931 Mk. und einer Ausgabe von
80898 Mk., oder rot, 400 der Eimmahme, pro Kilom. Bahn Komnten aus dem
Ueherschuss fiir das Jahr 1844 6'/,% Dividende vertheilt werden. Zuar Ver-
hindung Dresdens mit Berlin wurde beveits 1846 der Bau der Zweighalm Jiiterboglk-
Riesa, 79885 lang, im Anschluss an die Leipzig-Dresdener Baln hegonnen und
diese Zweighaln am 1, Oktober 1848 dem Betriehe iihergehen Das fiir die
cesammten Bahnanlagen bei einer Totallinge von 231 455" verwendete Baukapital
Ill.'II'lI_L" am Ende des Jahres 1848 94296 Mk. pro Kilom. Das Betriebmaterial he-
aus 0,13 Lokomotiven, 046 Personen- und

stand dabei pro Kilom. Bahnlinee

1.45 Gilterwagen, womit 330024 Personen und 1.098306 Ztr. Giiter befordert
wurden. Die Dividende betrug nur 49,.

Im Jahre 1873 betrug die Linge der verschiedenen Babmlinien 369,75%m,
wovon die Hauptlinien mif 223,78%" Linge 2gleisig ausgefiibrt sind. Das Bahn-
netz der Gesellsehaft bestand zu dieser Zeit aus den Strecken: 1. Berlin-Jitterboglk-

Riderau-Dresden bezw. Riesa. — 2. Wittenherg-Bitterfeld-Leipzig. 3. Bitterfeld-
Halle. — 4. Bitterfeld-Dessau, 5. Wittenherg- Kothen. — 6. Rosslau-Zerbst. —
Im Baw begriffen waren: 7, Zerbst-Magdebure, — 8 Wittenbere-Falkenberg,

Das Anlagekapital betrug 51.000000 Mk., wovon pro Kilom. Balmlinge 143475 Mk,

und fiir Transportmittel 5448969 Mk. verwendet sind; an letzteren waren pro Kilom.
Bahnlinge vorhanden: 0,27 Lokomotiven, 0,68 Personen- und 5,54 Gliterwagen.
1211.2 Mk., da-

ler Einnahmen oder 261552 Mk.: es wurde eine

Die Finnahmen betrugen pro 1873 pro Kilom. Bahnlinge
when 63,40, d

Dividende von 169/, vertheilt. Site der Direltion ist Berlin.

gegen die Ausg

Der Oberban der Bahn hesteht aus breitbasicen Vienol-Sehienen auf hil-
zernen Querschwellen mit unferstiittztem Stoss in den durchegehenden und Haupt
isen.  Auf der ganzen Bahn sind
aphensiznale eingerichtet.

gleisen, und aus Stublsehienen in den Nebengl

clektromagnetische und optisehe Teleg
Die Personenstation diesseits des Kanals, hart am Askanizelien Platze ]JL-lc-an,

=
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zieht sich mwischen der Mockern- und Schinehereer - Strasse hin,

Gifiter- und Rangirbalmhof jenseits des Kanals sich ausdehnt.

anlagen hedeckten 1873 bei einer Liinge von 1425™ gine Fliche von 34.273HA

und enthielten 265 wehiinde waren ferner 2 Giiter

Gleise: nehen dem Empfang
schuppen mit einer bhebauten Grundfliche von 6048 ™ 2 Lokomofivschuppen
zu 26 sStinden mit 2101 O™ und 1T Wagenschuppen von 1280 ™ Grundflich

vorhanden. Die Wasserversorgung erfolgt durch die stiidtisehe Wasserlei

Die DBetrichresultate des Jahres 1873 stellten sich:

o 1873,

Im Ganzen ., ... 2429204 133.015356 1) 38.6421475

davon in Berlin:

abgegangen. | | HT4420 10.5
anrekommen . . L9 160 10991749
9767438,
1.073586 21515163
der 44190, 55,69/,
des Gesgmmi- des Gesammt-

varkohy i o
VerKelrs., VEeTrRenrs,

Das neue, zum Bau endlich fertiz vorbereitete Empfangseebiude soll nunmehr

wirklich zur Ausfiibrung kommen und den heutigen Verhiltnissen entsprechend
hergestellt werden, Bei dem projektirten Neuban werden, wie hei der Pofsdamer
Bahn, dureh die geforderte Unterfilirung der heiden Kanaluferstrassen ebenfalls
bedeutende Bauanlagen und grosse Unterbauten nothwendiz, Die Hoherlegune

und Erweiterung des Giiterbahnhofes wurde schon Ende 1872 begonnen. — Fiir

¢

die Zeit des Umbaues des Empfangsgebiudes ist jenseits des Kanals ein Provi-

sorium fiir den Personenverkehr eingerichtet,

stellten Giiterbahnhof (Aussenbalinhof) be-
und Werkstiitten-
bahnhof bei Tempelhof anzulegen. [ dem nenen Giiterbahnhofe sind besonders

Ausser dem in der Situation dar;

absichtigt die Bahnverwaltung mnoch einen grisseren Rai

viele Ladeplitze fiir den Produktenverkelr angeordnet, durch deren Anlage be-
dentendere Bauwerke zur l-ll‘nl'l'ﬁ'l]'.l'lllzlg' der York- und Bliicherstrasse. der Monu-
menten- und Kolonnenstrasse unter der Balm erforderlich meworden sind. Nament-
|if.'|1 |‘EI1 t|[" ersten  Strassen '\\Il'ti |-i|| FIrOsser '|'[||||||-]‘:|:r|[ !|\|1§|‘|'||'||<|ilg,'_', \\l'rl'lll'l'
auch unter der daneben belegenen Berlin-Dresdener und der Bedin-Potsdamer
Bahn weiter forteefiihrt werden wird.

IV. Die Berlin-Giarlitzer Eisenbahn.

Diese, von einer Aktiengesellschaft mit dem Sitze der Divektion in Berlin begriin-
dete und in der Zeit vom Mai 1865 bis 31. Dezhr, 1867 erbaute Bahn hat eine Linge
von 207,9%0 und erforderte 170980,6 Mk, Anlagekosten pro IKilom. Dahnlinge,
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wobei an Betriebmitteln 0,13 Lokomotiven, 0,33 Personen- und 3,04 Giiterwagen
pro Kilom. Bahnlinge vorhanden und bis Ende 1868 514777 Personen und 3.307833
Ztr. Giter befordert waren. Die Einnahmen betrugen in dem Jahre 104124 Mk,

die Auseaben 5072,1 Mk. pro Kilom. Bahulinge.

Bahohof zu Berlin, (Bitnation.) (Massstab 1:10000.)
1. Bampfang

s, Bchuppen
el Militiie

Big zum Ende des Jalhres 1873 ist noch die Abzweizung Weisswasser-Muskau
unil der Ansehluss an die Berliner Verbindungsbahn hinzugekommen und es be-
triiet die Gesammtlinge der im Betriche befindlichen Linien jetzf 2156280, welche
bis auf eine Strecke von 0,63%» 2eleisic hergestellt sind.  Ausserdem ist die
71,458 lange Strecke Litbbenau-Senftenberg-Kamenz am 1. Mai 1874 erdffnet unil
gsind die Strecken Gorlitz-Nikrisch-Zittan auf Bodenbach zu und Gorlitz-Nikrisch-
Seidenberg im Bau begriffen; die letzteren sollen bis zum Herbst 1875 dem De
triche iihergehen werden. — Das gesammte Anlagekapital betrng Ende 1573
58.595000 Mk. An Betriehmitteln waren pro Kilom. Bahnlinge zu derselben Zeit
vorhanden: 0.21 Lokomotiven, 0,64 Personen- und 4,57 Giiterwagen. Mit den.
selben wurden folrende Leistungen erzielt:

TYiiFR z
Beftirderte

pro 18735 Peraonen- Personen- Befdrderta Zentner- Bemerkun-
; kilometer, Zentnerzahl. kilometer. gen.

zahl,

1} Bpezifizche
Pe

Im Ganzen . ... 766995 14352185 1) 12971941 1478902997 2) S

fdavon in Berlin:

abgegangen, . . 185304 1017545

angekommen . . 147788 2069144 -

fraquenz:
69144849,

3.086653

Die Einnahmen pro 1873 betrngen 23781,6 Mk., dagegen die Ausgaben 569/,
der Einnahmen oder 13337

3337.4 Mk. pro Kilom. Bahnlinge.
Der Oberbau der Bahn ist aus breitbasigen Vignol-Schienen auf holzernen

4
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Querschwellen mit sehweben-
dem Stoss hereestellt. Das
Signalwesen besteht aus elek-
tromagnetischen und optischen
Telegraphen.

Der Bahnhof Berlin liezt
in nichster Nihe des Lausitzor

Platzes, =zwischen der verlin-

certen Waldemar- und der ver-
lingerten Oranienstrasse:; die
Anlagen fiir den Gitterverkehr
.'-'.I!I|:| YOIl !|I"I|‘.']|_ |:i:' léc'rl ]1|'|'-
11).
ihmhofanla

gomenverkehr getrennt (e, 5

Die gesammter
een hedecken bei einer Liinge
von 1100™ eine Fliche wvon
17,6012 flir den Personen-
verkehr dienen 1304™ fiir den
Giiterverkelr  12149™  (Gileise.
2 Sehuppen fiie ankommende
und abgelhende Giiter, mit La-
deperrons, sowie ein Steucr-
und ein Getreideschuppen he-
decken zusammen eine Grund-
fliche von 4425 [gm.  An
gsongticen Anlagen sind noch
vorhanden: ein polygonaler Lo
komotivsehuppen fiir 23 Stiinde
mit 2230 7™, 2 Wagensehuppen
und eine kleine Werkstatt mit
gusammen 1764 = Grond
fliiche, Die Wasserversor-
gung des Bahnhofes erfolet
dureh die stidtische Wasser-
leitung,

Dag Empfangsgebiude
mit der Personenhalle wurde
nach Entwiirfen des Banmeisters
A, Orth ausgefithrt und hedeeclkt
e¢ine Fliche won 11910 [m
(Fig. 52). Die Ausfilthrung des
Baues fand unter Leitung des
Banmeisters L, Miiller vom April
1866 his Anfang 1868 statt.
Er ist ein Ziegelrohbau von
Lellen Birkenwerder Verhlend-
ziegeln mit schmalen Biindern
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A

hnitt,

rinderten

aus vieletten. weiss g
Thonplatten. Die Gesimse sind
in Formsteinen aus der Char
lottenburger Fabrik von Mareh
nnd aus Tsehanschwitz bei Ne
hereestellt. Die 3.14™ fiber dem

Nivean der angrenzenden Strassen
liegende Emplangshalle wird nach
der Oranienstrasse hin dareh ei-

. 2 beiden Seiten

eI eins

ieki o

dureh 'L'uL'.'-|.L:" :'_'_'I'Illll', um 2 Ge

sehosze hiher aufrefiihrte Bauten

abreschlossenen Fligelban mas-
kirt, wiithrend in der Mitte seiner
Langfront filr die Anfahrt des
abreisenden Publikums ein Bin-
lenportilus vortritt (Fig. 55). Die
Westseite der Halle wird durch
einen Kopfban abgeschlossen, der
in seiner Hauptfront cinen, die
ithrigen Gehiindetheile noeh um
ein Stoekwerk tberrazenden Mit-
telban mit einer dure
hindurchreichenden, erossen Un-

h 2 Geschosse

,Lll-.
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terfahrthalle und 2 Eekbauten zeist. An der Perronhallenmaner der Ankunft
geite zielt sieh ein 3.,77% weit ausladendes Daeh lin zum Schute file die Drosehken

und die Wagen des ankommenden Publikums.

Die Perronhalle enthiilt, zwischen 2 Seiten- und 2 Zwisch nperrons, 5 Gl )
welehe am Kopfe der Halle in einem offenen Drehigeheibenliofe endicen. um welehen

die ?‘"l'-lll'll|h'i".'i-||~= unter einem besonderen, auf Sinlen rubenden Daelie |I;"_'I|‘.5i_""

fithrt sind. Die Perrong haben eine Ge
Je 7.5™ Breite. Die Linge der Halle bet

ntliinze von 528" die T“Il'i|l"r|||-|'|":'|||.l.‘\

dgt 148™ Dbei einer Breite von 370
(Fir. 5331 ilire Ueherdachung ist anf” hilzernen Pletten hergestellt, die mit Wellen

zink olme Schalung eingedeckt sind: die Pfetten werden getracen dureh 42

als
gichelfiirmige Eisentricer ausgebildete und in 3.44™ Abstand von einander verleete
Binder. e Belenehiung der Halle |'|'|.1||_:'1 th

1:
4 (&l

durch Seitenlicht von der frei

renden Seite, theils dureh ein durehlanfendes Oberlieht im Dach von 7.5
Breite (Fi: icht zum Vortheil fiie den

|';EIII|1'!II'!£ III'.I' ||:|||1' :'-_|||' iH'EI'.I.'lI =eifen iII I||'II l];lr'|1||.;i|'||l|'l| nahe den l‘];\ll:h-\

h3 und 54),  Ausserdem befindet sieh, nicl

sungsmauern noch je ein Oberlichtstreifen von 1,56™ Breite. Die eiserne Hallen-
konstruktion wurde von der Wihlert'schen Maschinenfalwik zu Berlin zeliefert und
anfeestellt,

Die Einfabrt in den Bahnhof wird von einem hesonderen Stationbeamten.
weleher an der Einganssweiche postirt ist, divigirt. Die weiterhinaus im Haupt
gleise befindliche Weiche ist mit dem Signalmasi geluppelt und wind von dem
iliri

irenden Stationbeamten “durch einen elektrisehen Blockapparat seschlossen,
wiihrend die Bedienung der Weiche nebst Signal durch den Weichensteller erf:
Bei Rixdorf wird fiir die niichste Zeit noch die Anlage cines hesonderen Rangir

und Trennungsbahnhofes mit Uebergabegleisen im Ansehluss an die neune Ring-
bahn beabsichtigt,

Auf dem andern, rechten Ufer der Spree, ehenfalls im Siidosten der Stadt
mlinden die beiden Staathahmen in Berlin ein:

V. Die Kinigliche Niederschiesisch-Mirkische Eisenbahn.

Die am 23. Oktober 1842 eriffnete und von oiner Aktiengesellschaft in
Berlin erbaute 80,95% 1. Bahn Berlin-Frankfurt a/0. wurde 1845 von der Nieder-
sehlesisch-Mirkisehen Eisenbahngesellsehaft zu Breslau angekaunft und von Frank-
furt his Breslan mit 276,75 %, zugleich mit der Zwi
am 1.5eptember 1846 dem Betriebe iberg

bahn Kohlfurt-Géorlitz, 28, 1%m],

hen. Bei der Gesammtlinge von 38
betrug das .\II]:I:'l'I\npir:tl 59.925000 Mk. oder 147504.6 Ml pro Kilom. Bahln,

bei einem Bestande von 0,17 Lokomotiven. 0.25 Personen- und 1,24 Giiterwazen
pro Kilom. Bahnliinge, womit 618738 Personen und 1.595307 Ztr. Giiter bofordert
wurden., Die Einnahmen betrugen dabei 108369 Mk.. die Auseaben dageren
58,200 der Einnahmen oder 6311.4 Mk. pro Kilom. Bahn, Von dem Ueberschuss
wurden 49, Dividende vertheilt.

Nach dem Statut- der Niederschlesisch-Mirkisehen Eisenbalneesellzehaft vom
3. Mai 1843 hatte der Staat bei dem Bau der Bahn mit 1/ des Aktienkapitals
sich betheilizgt und das gesammte Aktienanlagekapital mit 3 130y Zinsen garantirt,
unter der Bedingung, dass wenn dieser Zuschuss 3 Jahre linfereinander releistet
werden miisse oder in einem Jalwe der zu leistende Zuschuss mehr als 19/, des
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Anlagekapitals betragen sollte, er befugt sei, die Administration der Bahn und

des Betriebes zu iibernehmen. — Dieser letzte Fall trat bereits 1848 ein:
withrend  der Jahre 1848—1850 wurde vom Staate ein Zuschusg von im Ganzen
1.825545 Mk. celeistet und dieserhalb vom 2. Jan. 1850 aly fiir die Niedersehlesizeh
Miirkigehe Eisenbahn eine Kinigliche Verwaltung eingefibvt. Am 1. Jan. 1852
wurde die Babn durch Ankauf und gegen eine feste Rente von 4%/, fir die
Privataktien Staateizenthinm und seitdem unter der Benennung , Konigliche Nieder-
sehlesiseli-Mirkische Eisenbaln® dureh eine Konigliche Direktion zu Derlin verwaltet.

In den Jahren 1857—1860 wurde das zweite Gleis der Balin ausgebant,
Die dureh eine . Kionigliche Komisgion® auf Staatkosten erbaute Soehilesisehe

(iebirebahn® mit 173925 Linge wurde am 15. Aug. 1867 durch die Kanigliche

Direktion der Niedersehlesiseh-Miirkisehen Eisenbahn in Betrvieh genommen, Die

Gesammtlinge der Babnen befrigt nun:

1. Die Hauptbaln von Berlin nach Breslau bezw. Giorlitz: a. Berlin-Breslau

AH8. 06K b. Kohlfutt-Girlitz 28 49Km g, Verbindungsbaln zwisehen dem

.\il'llh-|'_-\|'||||'3-.{_-',g'||L'|| ['._-ph]|,||..|'|- _\I.n-hhr]'n ||]||i |]|']|| fHJI'I'r-l'llll'.‘-\i:-'i'h\'ll xl'II’]'H“li"IlI'H]lll“'
#u DBreslan 4,44 5m pusammen 390,92 kmn,

9. Die Schlesisehe Gebirgbalm: a. Kohlfurt-Dittersbach 120,615 — 1. Gir-

litz-Launban 25,5858 ¢. Dittershach-Waldenburg 4,242 — d. Waldenburg-

Altwasser 4,76Kw e, Rulbank-Liebau-Landeserenze 18,735 ZUSATINET

B it

Gresammitl

o 5648450 in vollstindig doppelgleisizer Herstellung.
of fiir die Hauptbahn
31 Mk.. fiir die Sehlesische Gebirghalin, ausschliesslich der dureh die

Das his ultimo 1873 verwendete Anlagekapital bet

hetheilizten Kreise aufeebrachten Beitriige, 296225 39 Mk. pro Kilom. Bahnlinge:
es waren dabei an Betriebmitteln pro Kilom. vorhanden: 0,58 Lokomotiven, 0,52
Personen- und 11.2 Giitérwagen. Die Gesammtkosten filr die Beschaffong der
Betriehmittel betrugen 73123,8 Mk. pro Kilom. Mit diesen wurden befordert

Befird erte

- Bemerkungen,
.“.lr""!:;l!ll.

re 1y H] wpifische

Personen-

Im Ganzen, .. . . 997 G9TRR 1Y 828.043253 15801, 932550 2) frequenz
higrvonan Kohlen 44 ME3685 H611.3549 491359,
Davon in Berlin: = 23
bgegangen, . . TI6T18 - G E20MEE it 9 Bpezifische
Giiter

rokcominen . . TH1835 _ 40791488 —

requenz
25, 156278
1.4785506 36,617116

oder 30015 oder 42,7%,

- des Gesamimnt-

verkehrs, verkehrs,

Fiir den Frachtverkelr kommen auf Station Berlin allein an Schlesischen
Steinkohlen 21.878750 Ztr. mit einem Frachthetrage von 7.809855 Mk. Es betrugen
die Einnahmen pro 1873 66120,6 Mk., dagegen die Betriehausgaben 59,299/ der

s
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Brattocinnahmen oder 26203,61 Mk. pro Kilom. Bahnlinge, Von dem Reine

von 15.603263,56 Mk. wurden 2.639200,56 Mk. zur Verzinsung und Amortisation des
Anlagekapitals verwendet und der Rest mit 12.686940 Mk. an die Generalstaat
kasse abgefiihrt.

Mit Ausnabme von 5552™ Schuppen- und Neben-Gleisen, die grisstentheils
ang Briickschienen bestehen, sind breithasige Sehienen in 5 verschiedenen Profilen
anf Querschwellen, theils mit sechwebendem, theils mit unterstiitztem Stoss und
Laschenverbindung zur Anwendung gekommen:; ausserdem noch 262@m (leise
mif eigernem Oberbau naeh Hilf'sehem System eingelegt. — Die seit 1867 in
Benutzung genommenen Schienen sind 131" hoeh und wiegen pro Ifil. m, die
Fisenschienen 36,96% die Gussstahlsehienen 37.68% Die Sehwellen sind theils
nicht imprignirte von Eichen- oder (fast zur Hilfte) imprignirte von Kiefernholz
-~ Das Signalwesen besteht aus elektromagnetischen und optischen Telegraphen

Der Bahnhof Berlin ist im Zusammenhange mit dem der Osthahn weiter
unten Seite 81 un, f. besprochen,

VL Die Kinigliche Osthahn.

Diese Bahn ist als erste reine Staatbahn Preussens ganz aus Staatmitteln
erbaut. Nachdem der Bau bereits im Jahre 1846 begonuen war, wurde er jedoch erst
1845 energisch aufgenommen und von diesem Zeitpunkte al ununterhrochen
fortgefiihrt, und zwar lant Gesetz vom 7 Dezbr. 1849 zuniehst fiir die Strecken

Kreuz- Bromberg-Dirsehau - Konigshere und  Dirsehan-Danzig. — In Betrieh we

Bromberg mit 145,156%™ am 27. Juli 185

Bromberg-Dirschau-Danzie mit 158,565

nommen wurden die Strecken: Krenz

am 6. Aug. 1852; Marienburg-Braunsherg
mit 83.765" am 19. Oktbr. 1852 und Braunsberg-Kinigsberg mit 61,915 aim
2. Aug. 1853. Die Strecke Dirschau-Marienburg mit 17 47%%, — einsehliesslich
der unter Leitung einer besonderen , Koniglichen Komission® erbauten Weichsel-
und Nogat-Briicken, deren Bau hereits 1845 begonuen und, nach einer Sistirung
im Jahrve 1847, seit 1850 wieder aufzenommen und bis zum Jahre 1857 vollendet
war, — wurde gleichzeitic mit der inzwischen dureh Gesetz vom 7. Mai 1856
genehmigten und von einer besonderen ,Koniglichen Komission® in den Jahren
1856 — 1857 erbauten Bahnstrecke von Frankfurt a/0. iiber Kiistrin-Landsherg bis
Kreuz mit 134,985 am 12, Okthr. 1857 dem Befriehe iiber:

Das  verwendete Anlagekapital fir die ganze Strecke von Frankfurt bis

Konigsberg mit zusammen 601,83%%, jedoch aussehliesslich der Weichsel- und
Nogat-Brileken, betrug am Ende des Jahres 1858 pro Kilom. jalnlinge 141562.9 Mk,
Die Kosten der beiden Briicken hei Dirsehau und Marienburg betrugen 15.242844 Mk..
denen noch 11.760198 Mk, fir die zur Sicherung der Briicken vorgenommenen
Strom- und Deichregulivungen hinzutreten, so d

x

ass das Gesammt-Anlagekapital
tiir die ganze Bahnstrecke 106.181577 Mk. oder pro Kilom. Bahn 176431.2 Mk. betrigt.

Im Frithjahr 1858 wurde der Bau der Strecke K onigshere-Eyvdtkuhnen hegonnen
und bis zur russischen Grenze mit 153,14%® am 15. Aug. 1860 und die 1859
begonnene Zweighahn von Bromberg iiber Thorn bis Otloezyn mit 62,95 am
4. Dezbr, 1862 dem Betriebe ii}ll‘!';‘l"ll,’.%l, Nachdem dann 1865 der Ban der 89 4 Km
. Strecke Berlin-Kiistrin, sogleich in 2gleisizer Anlage, und die 10,29
baln Danzig-Neufahrwasser in Angriff genommen war, wurde mit der Eriffnung
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S S

ol Diritter Al

von Petersbure

7 die direkte Bahnverbindung
sstellt ond  das urs

dieser Strecken am 1. Okthy

iiber Koniggherg mit Berlin vollstindiz he iingliche Projekt
der Ostbahn vollendet, Gleichzeitie wurde der Aushau des zweiten (rleises
seit 1864 streckenweise voreenommen und bis Ende 1872 die Osthaln von Berlin

is Sehneidemithl und von Marienburg his Eydtkulnen auf gine Gesammtlines

von A45.19%% mit durchgehendem Doppelgleise yersehen.
Jichen Osthabn gefzt sich daher zusammen:
' 9, Zweigbalnen

der Kinig

e Gesammilinee

1. Hauptbahn: a. Berlin-Bromberg Eydtkuhnen 775
b. Petershagen - Riidersdort 544%™ ¢. Kiistrin- Frankfort a/0, 28915 d.

K 31,728m — f Danzig-Neufahr

Bromberg-Otloczyn 64,56 ¢, Dirsehan-Dang
wasser 10,2880 jiherhanpt zu: 91637 *5

Dabei hetrug das (tesammtanlagekapital bis Ende des Jahres 1872 203136,9 Mk.

Pro Kilom. Balmliinge.

Die Abkitrzungstrecke Selmeidemithl-Konitz Dirschau mit 181,1%" und die
Bahn Thorn-Insterbu
\usdelmung 1873 fiir den DBetrieb erdffnet.  Da Theilstrecken
goit dem 16. Mai 1871 in Betrieh waren, so betrug die Gesammtlinge

it 301.0%% wurden 1870, und beide Balmen in ganzer
dieser letzten

Balmnen

T 1 Ay Y i3 hatmnl ¥ o f e Qo Ko G o ‘ |r|‘ -'-I
der his Ende 1872 betriebenen Bahnstrecken 12891 und es waren an betreh
908 Lokomotiven, 0341 Personen- und

mitteln pro Kilom. Balmlinge vorhanden: (
L 112 Giiterwaren: die Gesammtkosten fiir Betriebmittel betrugen pro IKilom.

Mk, Dieser knapp bemessene Lokomotiv- und Wagenpark wurde in

dem Jalve 1873 bedeutend vermehrt und auf 0,235 Lokomotiven, 0,438 'ersonen

und 4,89 Ciiiterwagen pro Kilom. gebracht. — Fiir 1872 waren die Betriehleistungen:

Grderte

- Yo fnrdoerte Fo it
Personen Beftirdert LENTIEr |J.|||“|._l_‘_”“::|.."l

e o S y
o TRTS Personen-

kilometer. Fentnerzahl. leilometer,
1) Spezifische

Personen-
15,7004622) e

a.6509504 S8R, T6HIH6 ) T1.561306

frequens:

It (Ganzen, . . . .
[hwvon in Berlin:
aliresangen, 1.707280

— T.2715007

e KO en . .

e

BGHNTH
der 18,040/,

des Gesam

2980687
ader 12,659,

des Gesamm t-

Vi

Die Betriebergebnisse pro 1873 ergaben hei einer Gesammtheforderung von

1974172 Personen und 79.734341 Zir. Giiter auf der ganzen Ostbaln fiir die

station Berlin:

A bgrepangen

Angekommen |

{0627

oder 9429 des

LOEDT
A2

Gesanmmitverkehrs, oder 14,95°

L760005 | g Gavter
10154779 |

11.5920c

o des Gesammtverkehrs,

.
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Die Einnahmen pro 1872 betrugen 24453 Mk., die Ausgaben 14388 Mk, oder
58,8% der Brutto-Einnahmen, pro Kilom. Balinlinge. Der Reinertrag von

14.641965 Mk, wurde an die Generalstaatkasse aheeflihrt.

Das Oberbausystem der Osthalm besteht aus breithasizen Vienol-Schienen,
theils 118™  theils 131™" hoch, anf Quersehwellen mit unterstiitzter oder mit
schwebender Stossverbindung. Das Signalwesen bestelit aus elektromagnetisehen
unil optisehen Telegraphen.

Der Sitz der Kimiglichen Dirvektion der Osthahn ist zu Brombere,

Die Bahnhife der Niedersehlesisch-Mirkischen Eisenbahn

und der Osthahn zn Berlin™

p aul Beilage 6.

(Bltnatior

Die beiden Staatbahnlinien haben ihre Endbalnhifs zu Berlin im Osten der
Stadt zwischen der Koppen- und Fruchtstrasse einerseits und der Berliner Ver-
bindungsbalin andererseits. Ihre Haupteleise nihern sich cinander sehon bei der
Haltestelle Rummelshurg, ausserhall der Ringbaln, und laufen bis zur Ueberfiliung

der Warschauer Strasse — (der Strasse 11 des Bebauungsplanes, [s. Kap. h) pag. 53

Fig. 25—29|) — parallel neben einander; von hier ab nehmen die Hauptzleise
der Osthalin cine ndrdlichere Richtung an, zur Empfangshalle zwischen dem
Kilstriner Platz und der Fruchtstrasse, wiihrend diegjenigen der Niedersehlesicl-
Mirkischen Eisenbalm in wenig geiinderter Richtung diese Strasse im Niveau
iibersehreiten und in die, zwisehen der Frueht- und Koppenstrasse  belegene

Halle einlaufen,

Die letztgenannte, iiber eine Linge von 2,5 his 3.0%% guseedelnte Balnhof-
anlage ist hanptsiichlich in den Jahren 1864 —1870 entstanden.

Bis zur Erdffnung der Strecke Berlin-Kiistrin i Jahre 1867 lLatte die Ost-
bahn keinen eigenen Bahnhof in Berlin; es nahmen bis dahin die fir Berlin
abgeferfigten Ziige iiber die jetzt nur noch als Zweighaln bestehende Linie
Kitgtrin-Frankfurt a/O ihven Kurs und liefen auf den Gleisen der Niederschle-
gisch-Miirkischen Eisenbabn in Berlin ein. Die Trennung in 2 gesonderte
Bahnhife vollzog sich in der Weise, dass der grisste Theil des bisherigen Giiter-
bahnhofes der Niedersehlesiseli-Mirkisehen Eisenbalm an die Osthaln abgetreten
und fiir die erste ein neuer ausgedehnter Giiterbahnhof siidlich von den Haupt-
gleisen, verhunden mit Ausladepliifzen fir Kolhlen und Rolimaterialien erbaut
wurde. — Lange Verhandlungen fiber die Frage, ob fiir die Aufnalime de-
Personenziige beider Bahnen eine oder zwei Hallen mit Empfangs- und Ab-
fertigungsritumen erbant werden sollten, fithrten, geleitet durch das Streben der
beiden Verwaltungen nach méglichster Unabliingigkeit, zu der Annahme je einer
Personenhalle mit allem Zubehir an Vor- und Nebenriumen, ea. 600" von
cinander entfernt, und zwar bei der Niederschlesisch-Mirvkischen Fizsenhahn unter
Beibehaltung des Niveau-Ueberganges in der Fruchistrasse, dessen Misslichkeit
Jetzt allseitiz zugegehen werden muss!

Nachdem im Jalre 1867 zugleich mit der Strecke Kiistrin-Berlin das, mit
einer in Berlin bis dahin an solchen Bauwerken noch nngelkannten Eleganz

ausgestattete  Empfangsgebinde der Osthahn fertigoestellt war, hirte die

sehlesizch-Mirkischen Bahnhofes sind

*) Ihe Neubanten des Ostbahnhofes und des Nie
im Jhrg, 1870 der Zeitschrift fir Banwesen publizict,
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Mitbenutzung des Niedersehlesiseh-Mirkischen Bahnhofes und der Strecke Berlin-
Frankfurt auf; ein Jahr spiter wurde auf die Dauer von etwa 11/, Jahren die
Abferticung  der Niederschlesiseh-Mirkischen Personenziige nach dieser neuen
Osthahn-Halle verlegt und zn diesem Zwecke eine Verbindung der Hauptgleise
beider Balinen eingeriehtet. Die Ewmpfangshalle der Niedersehlesisch-Mirkisehen

Fisenbaln wurde im August 1869 fertiggestellt; mit Beginn des Jalres 1870 war

der Umbau dieses Babhnhofes beendet und der Betrieb dorthin zuriickverlegt.
Die Disposition des Niedersehlesiseh-Mirkisehen Bahnhofes ist eine

fir den Betrieb giinstizere, als die des Ostbalmhofes. Auf erstem liegen die

Haupteleise durchwegz an der nirdlichen Grenze; die Anlagen fiir den Betrieb,

Lokomotivechuppen, Depots ete., der Gitterbalmhof mit seinen Nebengleisen
und mit den, durch eine breite Fahrstrasse

setrennten Giiterschuppen filr abge-
hende und ankommende Giiter, sowie die Plitze fiir freie Enfladung, besonders
fiir Kohlen, sehliessen gich stidlich an., — Mehr nach Osten liezen die Rangir-
gruppen und endlieh die Reparaturwerkstitte nebst einer Wolmhaus-Kolonie an

der Weichbildgrenze der Stadt. — Durch eine ansteigende Kurve ist der Anschluss
an die Ringbahn flir Personen- und Giiterziize vermittelt wnd diese Abzweigung
esetzt: fiir
die Sicherunz des Betriebes bei der Durchkrenzung der Gleise ist an dieser

durch Weichen mit jedem Theile der Balnhofanlage in Verbindung

Stelle auf einem thurmarticen Bau ifiber den Gleisen eine Zentral-Signal-Station,
verbunden mit einer Verriegelung der Weichen nach Siemens-Halske'sehem System
eingerichtet. Die Ueberfithrung der Giiterziize von der Niedersehlesieh-Miarkisehen
Bisenbabn auf die unter derselben Verwaltung stehende Berliner Verbindungs-
bahm erfordert zur Zeit noch einen todten Transport in den Bahnhof Derlin und
wieder hinaus, und belastet, zumal bei dem stetiz wachsenden Umfange dieser
Sendungen, in ganz erheblichem Maasse den Balmhofbetrieb, so dass auch hier,
wie bei allen in Berlin einmiindenden, grossen Bahnen, die Anlage eines ausser-
halb des Ringes gelegenen Tremmungs- und Rangirbabnhofes in bestimmte nahe
Aussicht genommen ist.

Im Bahnhofe der Ostbahn liegen die ansgedelnten Reparvatur-Werkstitten
und Lokomotivechuppen auf dem ndrdlichen Terrain, an dessen Gstlichem Ende
ehenfalls eine Anschlusskurve zur Verbindungshalm abzweigt. — Die fiir den
Betrieh und den lokalen Giiterverkehr hestimmten Anlagen befinden sich siidlich
vou den Hanptzleisen. Der Giiterbalinhof lieg
noch aus einigen Theilen des &dlteren Nie

an der Fruchtstrasse und besteht

dersehlesiseh-Mirkischen Bahunhofes;
die Pliitze zur freien Entladung und die Ra

eruppen schliessen sich daran
an. — Auch die Osthalin beabsiehtigt die Anlage cines Trennungs- und Rangir-
hahnhofes ausserhalb des Ringes der Verbindungsbahn., —

Die Balmhofanlagen der Niederschlesisch-Mirkischen Eisenbaln be-
decken bei einer Linge von 2250™ eine Fliche von 37,66"* und enthalten
29151,6™ Gleise, ferner 4 Giiterschuppen von 126007, 2 Lokomotivsehuppen
mit 35 Stinden und 4662 5™ und 1 Wagensehuppen mit 1560 3™ bebanter Grund-
fliche. Ausserdem befindet sich auf demselben eine Petrolewm-Gasanstalt zur
Bereitung des fiir die Erlenchtung der Personenziige erforderlichen Gases.
Die Wasserversorgung erfolgt durch die stidtische Wasserleitung.

A

Die Bahnhofanlagen der Osthalin bedecken eine Fliche von 37,69"* bei

einer Liinge von 2247" und enthalten 12033 Gleise fiir den IPersonen- und
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24991 m (leise fiirden Gii-
ter-Verkehr; ferner 2 Gii-
terschuppen mit 4558 O™
Grundfliche, 874 ™ be-
deckten und 204 ™ of-
fenen Ladebiithnen, 2
rechteckize  Lokomotiv
gehuppen zu je 16 Stiin
den und 15420™ und
1 polyzonalen Schuppen
fitr 16 Stinde mit 2093 ™
Grundfliiche. Die Wasser-
versoreung erfolet theils
durch die stiidfische Was-
serleitung, theils dureh
direkte  Wasserhebema-
gehinen  aus
hezw. aus Brunnen.

Das Empfangs-
der Nie-

dersehlosiseh-Marki-

der Spree

vehiunde

sehen Eisenbahn liegt
an der Koppenstrasse und
enthiilt heieiner hebauten
Fliiche von 14832]™ in
seiner durch zwei FLii-
gelbauten
nen Personenhalle zwi-

cingeschlosge-

schen 2 Seitenperrons 5
Gleige, welche in -einem
itherdeckten Sechiehehbilh
||('[L|m|'|:1_-11:]5;,:‘1‘” { 1"'1:__’. BT).
Die Front der Halle wird
gur Zeit noeh vom alten
Verwaltungsgebiude ver-
declt. Die Perrons haben
7.6 Breite. Die Halle
ist 208™ lang und 37,76™
breit; die Hohe des Auf-
lagers der Dachkonstruk-
tion betrigt 15.86™, die
Scheitelhihe 23.9™ ither
Sehienenoberkante.  Auf
54 flachbogigen, als Si-
cheltriiger  konstruirten,
durehsehmitilich 3,77 ™ von
einander entfernten Bin-
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dern (Fig. 58) ist die Eindeckung der Halle iiber den Perrons mit Rohelastafeln

in Form von kleinen Pultdichern erfolgt. Die Erleuchtung der Halle geschieht von

heiden Seiten durch hohes Seitenlicht, in Folge dessen das Empfangseehiude hasi-

halle

6
Eo

e

artesasl IV. Kl.,

n W

der Niederschilesisel

Empfangagebande

o8,

g,

flichen geputzt und mit einem hell violetten Farben
braunen Streifen versehen sind,

likenartiz sich autbaut.

Das Gewieht der
Fisenkonstruktion der
Ueberdeckung betriie
rot. 1.2 Ztr. pro n
Gorundiliiche der Halle
unid es helaufen sich
ilie Kosten der gan-
zén Dachkonstrultion
einschliesslich Eindek-
kung, Verglasung, An-
strich nnd Aufstellung
auf 37,56 Mk, pro ™.

Das Gebiinde (Ifig.
56) ist in  einfachem
Rohban aus gelbrothen,
dunkleren Ziegelstoi-
nen ausgefithrt und
zeigt dem romanischen
otyl verwandte moder
ne Architekturformen:
nur der Haupteingang
auf der Abfahrtseite hat
eing reichere Ausstat-
tung dureh  hildneri-
gehen Sehmuek erhal-
ten. — Die inneren
Hallenwiinde sind im
Unterbau fiber einer
1,6™ hohen Wandbe-
kleidung von Granit
his zum Gurtzesims aus
hartzebrannten Mauer
steinen  vom gelblich
warmem Ton aufre-
fithrt, ebenzo die vor-
tretenden Architelktur
theile desoberen Theils
withrend die dazwi
schen relegenen Wand-

-Anstrich mit abgesetzten

Der Neubau wurde im Mai 1867 mit der Abfahrtseite begonnen: die Erdffnune

desselben fand am 16. Aurust 1869 statf.  Die Aufstellung der Entwiirfe und die
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Neubanes des Bahmhofes war dem Baurath E. Rdmer
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und die Baufiihver Lueas und
Seite standen. Ve Eizenkon-
struktion des Hallen- und
der iibrigen Diicher wurde
nach einer Zeichnune des
Geh. Bauraths Sehwedler
in den Details durch den
Baunmeister Griittefien be-
arbeitet. Die Her- und Auf-
stellung  der Eisenkon-
struktionen erfolete durch
dieSchwartzRopff'sche Ma-
sehinenbauanstalt, jetzi-
ze  Berliner - Maschinen-
hau - Alktien - Gesellschaf't
(vorm. Schwartzkopft).
Das Empfangsge-
Osthaln
liegt am Kiistriner Platz

hiude der

und  besteht aus einem
dstockigen Kopfbau mit
9, crisstentheils einstd-

ckigen Fliizgelbauten, zwi-
denen die Em-
pfangshalle liegf.  Die-

gehen

selbe liherdeckt 5 zwisehen
2, durelr cinen Kopfper-
ron verbundenen Seiten-
perrons zelegene Gleise,
welehe an dem Kopfende
durch eine Schiebebiihne
verhunden sind (Fig. 59).

Die Perroms gind 7.5m™
hreit und iiber die Halle
hinaus noch um ein Ge-
sammbimanss  von  430m
verlingert.

Die Halle (Fig. 60)
ist 188.3™ lang und 37,66™
breitund wird dureh 25 als
Gittertrii-
eor konstruirte, in dureh-
sehnittlicher

kastenfirmige
Entfernung

angeordnete Binderpaare

tiherdeckt; diese uhen

von 7.5™ von einander

———
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Ep

Fmpia

in ihren Fosspunkten anfschmie-
deeisernen Drehbolzen und guss-
eisernen Konsolen. [Dlie Unfer-
kante der Bogentriiger setzf in

einer Hohe von 69" iiber dem
Perron an; der Seheitel liegt
12.8™ {iber Schienenoberkante.
Die Findeckung des Hallenda
ches hesteht in der Mitte anf
etwa /5 der ganzen Dachbreite
ans gewelltem Lisenbleeh auf
armirten Holzpfetien, in den
librizen, den Umfassungsmanern
guniichst lieeenden Theilen ans
Rohglas; Seitenlicht fritt nicht
weiter hinzu. Das Gewicht der
Fisenkonstruktion des Hallen-
daches einschliesslich der Ein
deckung hefriigt 1,86 Ztr. pro
™ Grondfliche; die Kosten
hetragen 41,6 Mk. pro O™
Das Empfangsgebiude isf
in seiner fdusseren Arvchitektur
nach den Entwiirfen des Hof-
hauraths Lohse in Ziezelrohban
unfer Amwendung von hellfar-
bigenVerblend- und Formsteinen
ausgefiihirt. Der Kopfhau ist in
seinem mittleren Theile erhohf;
im Uebrizen die oberen Stock-
werke derselben umd die Seiten-
fliigel einfach durch Lesinen ge-
theilt, wiihvend das Ervdeeschoss
durch eine Arkadenstellung he-
zeichnet ist.  Die

soniders 1L ig
Bauausfiihrung erfolete in den
Jahren 1866 uml 1867 unter
der speziellen Leitung der Bau
meister Geiseler und Cuno.  Die
Kosten fiir das panze Gebiude
haben inrunder Summe 1662000
Mk. hefracen, also hei der be-
hauten Grundfliche von 7543 7™

rot. 220,56 Mk. pro [J™

V1I. Die Berliner Nordbahn,

Diese Balin soll eine direkte
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Verbindung Berling mit Stralsund herstellen, Nachdem unter dem 18. Juni 1870
dic Konzession an eine Gesellschaft mit der Direktion zu Berlin ertheilt war,
wurde der Balmban 1872 begonnen; das konzessionirte Anlagekapital der Bahn
betrigt 37.500000 MK.; die Gesammtlinge der Bahn ist zu 222 45" angenommen.

Der Balmhof fiir Berlin, bhis jetzt nur in einem von der Aufsichthehirde ge-

Wa [ (1] ELL 10 o 500 Hom
E H

Fir 1. Nordbahn-Bahnhof (Situation) Mansstab 12 LO000,)
\

nehmigten Projekte vorhanden, soll im ndrdlichen Stadttheile, oberhalh der Ber-
nauner- und neben der verlingerten Schwedterstrasse zu liegen lkommen. DBei
ciner Linge von ¢, 1000™ hedecken die projektivten Balmhofanlagen eine Fliche
von 10,63"A und sollen 3910™ Gleise fiir den Personen- und 13840™ Gleise fiir
ilen, vollstindiz vom Personenbahnhofe getrennten Giiterverkehr erhalten.

VIII, Die Berlin-Stettiner Eisenbahn.
Digse von einer Akfiengzesellsechaft, — deren Direktorium seinen Sitz zu
Stettin hat, — gegriindete Eisenbahn erdfinete die Theilstrecken: Berlin-Neustadt
mit 453%™ qm 30, Juli und Neustadi-Angermiinde mit 2555 am 25. Novhr, 1842

und die ganze Bahn in einer Linge von 133.89%" am 16. Sept. 1843, wobei ein
Anlagekapital von 55452 Mk. pro Kilom. Balmlinge verwendet war. Im
Jahre 1844 waren an Betriebmitteln pro Kilom. Balnlinge vorhanden: 0,104

Lokomofiven, 0,45 Personen- und 1.02 Gitterwaeen, mit denen im Ganzen 272584 Per

sonen und 758808 Ztr, Giiter transportivt wurden. DBei einer Jahres-Einnahme
von 9267 Mk, pro Kilom. betrugen die Ausgaben 46,79/, dieser Einnahme oder
E328,1 Mk, — Am 1. Mai 1846 wurde die Zweighaln Stettin-Starzard mit 34,3 Fu

crofinet, welehe vom Aug. 1852 bis 1. Jan. 1860 zugleich mit der Stargard-Posener
Bahn durch die Kinigliche Direktion der Osthahn bezw. dureh die Konigliche
Direktion der Obersehlesischen Eisenbaln pachtweise in Betrieh cenommen wurde.

Die unter Staatgarantie erbauten Bahnen: 1) Stargard-Koslin-Kolberg mit
1702535 wurden am 1. Juni 1859; 2} die Vorpommerschen Zweizghalnen: Anger-
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miinde-Stralsund, Ziissow-Wolgast und Stettin- Pagewalk mit zugammen 228 555 im
Jahre 1863, dann Koslin-Stolpe-Danzig mit 198%= am 1. September 1870, ausser-
dem die Zweirhahn Neonstadt-Wriezen mit 30,15 und Pasewalk-Mecklenburgisehe
Grenze mit 22 85%» im Jahre 1867 erdfinet.

1l

mit den Zweizhalnen Neustadt- Eberswalde-Wriezen und Pasewalk-Landesgrenze

In Folgendem sind nur die Verhiltnisse der Stammbaln; Berdin-Stettin-Sta

beriieksichtigt, ihre Gesammitli am Ende des Jahves 1873: 9293 5Em

og hatru
von denen 163,715 doppelglei waren, Das Gesammtanlagekapital dieser
Bahnen betriigt 211218 Mk. pro Kilom. und es waren an Betriebmitteln pro Kilom.
vorhanden: 0456 Lokomotiven, 0.76 Personen- und 8.26 Giiterwagen, mit denen
an Betriebleistungen erzielt wurden:

pro 1873 Personen Befirdert Zentner emerkungon

Zentnerzahl, kilometer,
1y .""|||'r'i|i- hi
lape 1
Im Ganzen... ... 2083501 105.078563 1) 85.0963035 f23 ) l." L
. : frequenz:
Ivivon in Berlin: 20150,
abgorangen, . | 512457 — 14569962 =t 1
angekommen . . H19718 - 4952188 ot
1L.032175 19,662 100

oder HG20

fo oder Hd.679
des G
verkehrs, verkehrs,

mmi -

Die Einnahmen betrugen pro 1873 55146 Mk., dagegen die Ausgaben 50,029/,
der Brutto-Einnahmen oder 27585 Mk, pro Kilom, Balnlinge. Von dem Ueher
schuss wurde eine Dividende von 103/,9/, vertheilt.

Als Erweiterungen des Balimnetzes sind zur Zeit in der Ausfiilirung hegriffen :
die Bahn von Ducherow nach Swinemiinde, von Angermiinde nach Freienwalde a/0).
und von Wriezen nach Frankfurt a/0.; ausserdem noch der Erweiterungs- und
Umbau des Balnhofes Berlin. Da die Projekte fir diese Bawwerke noeh nicht

festzestellt gind, so konnen hier noch keine niheren Angaben dariiber eemacht

werden; jedenfalls wird aber auch fiir das neue Empfangsgebiiude dieses Bahn-

hofes ein neuer, grossartiger Hallenhau entstehen.

in dem nordwestlichen Stadtviertel zwischen der

Der jetzize Bahnhof lic
Chaussee-, Garten- und Invaliden-Strasse.

IX. Die Berlin-Hamburger Eisenbahn.

Diese, ehenfalls von einer Aktienzesellschaft erbaute Bahn ist entstanden aus
dem anfangs selbststindigen Balmunternclhmen: Hamburg- Bergedorf mit 15,58
und der im Anschluss hieran gebauten Baln: Berlin-Bergedorf, — Nachdem die
Bahn Hamburg - Bergedor! bereits seit dem 16. Mai 1842 im Betriche stand, wurde
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die Balnstrecke Berlin-Boitzenbure mit 2243%0 am 15, Oktober 1546 und die
Strecke Boitzenburg-Bergedorf mit 44,55 und hiermif die Berlin-Hamburger Bahn in
ihrer manzen Linge von 284 55" am 15. Dezember 1846 erifinet.

Das Anlagekapital betrug am Ende des Jahres 1848 162990.9 Mk. pro Kilom.
und ez waren an Transportmitteln pro Kilom, Balnlinge vorhanden: 0,133 Loko
motiven, 0,37 Personen- und 1,128 Giiterwagen, womit trangportirt wurden: 523145
Personen und 1.831190 %ir, Giiter.  Die Jahreseinnahme betrng 97458 Mk, und die
Ausgabe 62480, der Brutto-Einnahme oder 6090,6 Mk, pro Kilom. Babnlinge.
\m 15. Oktober 1851 wurile die Zweichahn Biichen-Lauenburg mit 13,5%% erdffnet.
Die Xweichaln Wittenberge-Liineburg-Buchholz ist in ihrer ersten Strecke Witten
berze-Hitzacker bereits am 15, Dezember 1873 dem Betrieche fihergeben und es

wurde die Eriffnung der letzten Theilstrecke zn Anfang des Jahres 1875 heabsichtigt.

Am Schluss des Jahres 1873 waren fiir die 298.0%" lange Stammbahn an

Betriebmitteln pro Kilom. Bahnlinge vorhanden: 0,503 Lokomotiven, 1.057 Personen-

und 11,084 Giiterwagen. An Betriebleistungen wurden erzielt:

Bofiivderfe o VBT
i 1573 _J". lert . "{ bl Bemerkungen
dentnerzahl kilometer,
1 .‘\'|n-x;_ ae i
- = o 'SONED
Im Gonzen, , . .. 2 UREGIS 21956002 24585759 Personen

Diavon in Berlin:

ahoegangen., | . L 050 R

e len VATL TSGGA0
i L& L . . LY
inekommir e =

fr %
1.-? .

114177

verkehres,

Der Jahreseinnalime von 5231949 Mk. stehen gegeniiber die Ausgaben von
77,6600 der Brutto-Einnalme oder 406296 Mk. pro Kilom. Bahn. Von dem
Ueberschuss wurde eine Dividende von 109/, auf die Stammaktien verfheilt.
164073.6 Mk, pro Kilom.: die

ckapital betr:
fithrt. Erbauer der ganzen Bahnanlasen ist

Das bisher verwendete Anla
ganze Bahn ist doppelgleis
der Geheime Regiernngs- und Baurath Neuhaus.

Das  vorherrschende Oberbausystem besteht aus breitbasigen Schienen auf

Querschwellen , die grosstentheils impriegnirt sind.  Das Signalwesen hesteht aus
elektromagnetisehen und optischen Telegraphen.

Der Balmhof Berlin (Situation Fig, 62.) hefindet sich im Norvdwesten der Stadt
an der Invalidengtrasse. Derselbe hedeckt bei einer Linge von 3216™ eine Fliiche
vou 8589854 ynd enthilt 209630 Gleise. Die Wasserversorgung des Dahnhofes
erfolet dureh die stidtische Wasserleitung. Mit Ricksicht auf die stenerliche
Abferticune der aus oder nach den Ausser-Zollverein-Stationen ein- oder abgehenden

Waaren sind aufl diegem Bahuhofe grossartice Gliterverkehr-Einrichtungen noth-
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wendie geworden. — Drei Gleizse liegen in der Mitte der dreisehiffie  angelegten

Giitergebiinde, deren Seitenschiffe wieder der Linge nach getheilt sind; an den

i Enden derselben befinden sich die B
Giiterschuppen  enthalten bei einer
hebanten Grundfliiche von 13615[0™
1 Ganzen T?Hr'.;_ m (Hiterhoden.,

Auf dem Bahmhofe befinden sich
ferner noch 2 Lokomofivschuppen zu
23 Btiinden mit 22487, ein Wagen-
schuppen mit 1473®, ferner eine

scehwellentriinkunganstalt mit 1531
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bebauter Grundfliche. Eine Ver _-

risserung des  Produktenbahnhofes
sowie die Anlage eines hesonderen

grossen Rangir- und Trenuung - Bahnhofes ausserhalb der Derliner- Ringbaln sind
ausseridem bei dieser Bahn ebenfalls eingeleitet.

Das Empfangseehiude (Fig. 6

b und 64.) ist, obwohl in urspriinglicher

Anlage noch aus den Jahren 1845—1847 stammend, dennoch bereitz ein Hallenbau.,

und wenn auch in bescheideneren Dimensionen als die in letzter Zeit auseefithrien.

mburger Eisenbs
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g0 doeh geschickt und zweckmissig disponirt. Die bebaute Grundfliche betrigt
G3707™.  Die zwischen 2 Fliigelbauten helegene dreischiffice Personenhalle enthiilt

zwischen 2 Seiten
perrong 4 (Gleise,
welche urspriinglich
nach der Stadtseite
fiher die Flilzel
hinaus  yerliingert

waren und auf eine
freiliegende  grosse
Dreligcheibe  {ithr:
ten; in den letzten
Jahren ist  diese
Drehscheibe jedoeh
beseitigt und dureh

eine  Schiebebiihne
in der Halle ersetzt,
Das Mittelschift' der
Halle ist, hel einer
Sceheitelhihe VoIl
13,18™, 18,13 ™ breit
und 103,477 lang
und wird dureh Oher-

licht im Scehettel und
dureh Seitenlicht er-
hellt,  Die Seiten-
schiffe, |I H.,bBm
breit und 90.5™ lang,
haben eine Scheitel-
hidhe von 7,06™ und
lehnen sich mit Pult-
diicherm  an  das
Mittelsehiff an: sie
gind dureh  Oher-
licht in der Mitte
erleuchtet.

Das Empfangs
gebiiude bringt den

Hallenbau aueh in
seiner Aussenarchi-
tektur zur Geltung,
indem die Halle nach
der Stadtseite dureh

ein doppeltes offenes
Thor mit einer dar-
iiber liegenden umd von 2 Thilrmen flankirten Bogenhalle ahgeschlossen wird:
zu beiden Seiten schliessen sich melrstickige Fligelbauten an (Fig, 64.). Der
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in- bezw. Ausgang zu den Perrons und Expeditionriiumen erfolgt direkt von
dem Vorplatz an der Invalidenstrasse. Wegen des sumpficen Terraing und des
moorigen Untergrundes wurde das Gebiude auf Sehwellrost erbaut, weleher auf
eine .“".‘IMFI-;H'!'I'[[]]IE ;L'I‘]I':;'1 wurde; nur fiir t'i]li.'_"l' T'u'iﬁ{' tles ['-:HI'.H'TEU'H miusste
wegen zu starken Wasserandranges zn einer Fundirung anf Senkbrunnen bis in
die gewachsenen unferen Schichten cesehritten werden. Die Bauausfithrung
erfolgte nach den Entwiirfen des Baudirektors Neuhans und des Baumeisters Holx
m den Jahven 1845—47 unter spezieller Leitung des Baumeisters Arnold.

Die Direktion der Berlin-Hamburger Eisenbahn hat iliren Wolmsitz zu Berlin,
fiir die Strecke Hamburg-Bergedorf in Hamburg.

X. Die Berlin-Lehrter Eisenbahn.

Von den im Betriebe befindlichen Eisenbahnen, welche in Berlin einmiinden,
ist die 239,35 lange Berlin-Lehrter Bahn die jingste; sie wurde von der Magde-
burg-Halberstidter Eisenbahn-Gesellschaft in den Jahren 1868—71 erbaut und am
. November 1871 eriffnet. — Das Baukapital betrug am Ende des Jalives 1873
274092 Mk, pro Kilom, und es waren an Betriechmitteln pro Kilom. Balnlinge
auf den g

sammten, 8735 langen Bahnstrecken der Gesellsehaft vorhanden:
(1,24 Lokomotiven, 0,426 Personen- und 7,45 Giiterwagen.

Auf den simmtlichen von dem Direktorium der Magdebure-Halberstidter
Eisenbahn zu Magdebury verwalteten Bahnen: Magdeburg-Thale, Kithen- bezw.
Halle-Vienenlurg nebst Zweighahnen, Magdebure-Wittenberge und DBerlin-Lelirte
ergaben sich am Ende des Jahres 1873 fiir die Gesammtlinge von 637 Em folgende
Betrieh - Resultate:

= B rsonen- reforderte Fentner
pro 1873 [.I S : Befordertc ".f" L 5:-.1|:|'|'i{'.|||;:-'-|_'.
kilometer, dentnerzahl. kilometar,
Im Ganzen, , ., .. 3.679281 165411441 1) H8.605891 F176.822770%)

Davon in Berlin:

AnTen. .. S41000 5800552

angelkomimne Ha7 1014500

GT1197 9815172
oder 18,200 oder 16,70/,
des(Gesammt- dez(Ge

verkehrs, verkehrs

Die Jahreseinnahmen befrugen 30080,4 Mk, pro Kilom., dagegen die Ausgahen
71,99 der Brutto-Einnahme: 213612 Mk. Von dem Ueherschuss wurden 69/,
Dividende auf die Stammaktien vertheilt.

Das Oberhausystem der Balm besteht aus breitbasigen Sehienen auf hilzernen
Querschwellen; das Signalwesen ist dureh elekfromagnetisehe und optisehe Tele-
graphen hergestellt.
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‘ Der Balinhof Berlin. begzounen im Jahre 1869, befindet sich im Nordwesten
der Stadt. in ndchster Nihe des |'.u-!'|i||-][;I.mhlll';‘l'T mlmbofes und des Humboldt-
! Hifens: es sind fiir den Giiterverkehr, fiv den Personenverkehr und fiir den Vieh-,
| Eilgut- und DBetrieb-Verkelr drei
| ] vollstiindiz von einander getrennte
Anlazen hergestellt.
o Der Giiterbalmhof erstreckt sich
=  mneben der Spree und ist von der
= DBirken-Allee aus besonders zogiing-
: ~  liech; siidlich von den Fahreleisen
i £ liegen die Giiterverlade- Gleise, nord-
I lieh die, in 2 grosse Gruppen getheil-
il
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1 {
|
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| |
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il
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(] ten Rangir-Gleise. Von der dstlichen
; [Ramgivgruppe zweigt dann noch eine
L Gleisgruppe, theils fiir den Rohpro-
'ﬁ dulktenverkehr, theils fiir den Anschluss
i der an der Spree helezenen Etahlisse-
[ ments ab. 2 fernere Gleise hart an der
‘ | Spree sind fiir divekte Schiftverladungen
il hestinmnt.
| -, ] * et
{ Die  Balnhof - Anlagen bedecken
bei einer Linge von 2412™ eine Fliche von 47,57" und enthalten 3619 Gleise fiir
dlen Personenverkehr und 31060™ Gleise fiiv den Giiter- und Betriebverkehr.  Ausser-
| dem sind vorhanden: 2 Giitersehuppen und 4 Ladeperrons mit 27 Krahmen bei
ciner bebauten Grundfliiche von 8221 7™, 1 Lokomotivsehuppen fiir 20 Stinde mit
i
|
|
i
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w3 Wagensehuppen mit 41 Stinden und 3050 ™ und 1 Werkstatt-Gebiiude

Vereinigung der beiden Giiterschuppen fiir

arm

44

-b-b.la&b.bd‘on.,
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@
—

1

"
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Abrang und Ankunft zu einer grossen Giiterhalle dureh Ucherdeckung der

gwischen ibnen liezenden Strasse fiir das Rollfuhrwerk.

Die Wasserversorgung des DBahnhofes erfolegt durch sellststiindige Anlacen.

Das Empfangsgebiunde (Fig. 65.

66. 67.) ist ein grossartizer Hallenbau
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nach den Entwiirfen und unter Leitung der Baumeister A. Lent, B. Seholz und
Lapierre begonnen im Herbst 1869 und bis zum Herbst 1871 fertig hergestellt. In der
{Ialle befinden sich zwischen 2 Seiten- und einem Mittel-Perron 5 Gleise, welehe
sich gegen einen Kopfperron todtlaufen. Die bebaute Grundfliche des Gebiiudes

betriigt 14883 0™.  Die Halle wird von 2 Seitenbauten flankirt, welehe die erforder-

lichen Expedition-, Station- und Betrieb- Riiume enthalten. Ein verdeckende
Kopfhau fehlt, so dass der Hallen-
bau aueh in der Aussen-Archi-
tektur den vollstindigsten avehi-
tektonischen Ausdruek  erhalten
hat (Fig. 65.). Die Fom der
iiberdeckenden  Hallenkonstruk-
tion ist ein diberhihter Halb-
kreis (Fiz. 66.); bei 188™ Liinge
und 38,29 " Breite enthiilt die Halle
23 bogenformige gekuppelie Bin
der, in Entfernungen von 5,66,
7.86™ und 12.5¢

deren Scheitel &

von einander,
' liber Sehienen
oberkante liegen. Die  Ein-
deekung der Halle ist olme jedes
Oberlicht von gewelltem Zink-

_ blech hergestellt und die Erleuch-

tung erfolgt aussehliesslich dureh

seifliches Oberlic T CIORER
Fig. (8. J-:...;n:u:u.-:;,::‘.muule- der Berlin-Lohrt eifli hl‘ []FH']E“ |lt YOH EIGRSEN

Theil des Liing

halbkreisformigen Pensterifi-
nungen umd durch die beiden
. wegellossenen Hallenabsehliisse (Fig. 68.). Die fiussere Architektur

enschnities durch die Talle.

nur dureh Glas
des Empfangsgebiudes, die sich an die Formen der italienischen Hoeh-Renaissanee

anlehnt, ist in Zementputz ausgefithrt mit Ausschluss der Gesimse und Siulen, welehe
von gebranntem Thon und ang Sandstein hergestellt sind. Wie der Durchsehnitt
(Fig, 66.) zeigt, liezen die Personengleize tiefer als das anschlieszende Strassenniveau,
um fiir die Ueherfiilhrung der in niichster Nithe des Hallengebiindes gekrenzten
Strassen, der Invalidenstrasse und der Birkenallee, glingtigere Hohen zn gewinnen

X1, Die Kinigliche Berliner Verbindungsbahn. (Ringbahn.)

Bereits am 15, Oktober 1851 wurde im engeren Weichbilde der Stadt, zum
erissten Theil innerhalb der alten Stadtmauer, ecine Berliner-Bahnhof- Verbin-
dungsbahn mit 10,75 Linge auf Staatkosten erbaut und zur Beforderung von
Giitern zwischen den einzelnen Bahnhofen Berling erdffnet. — Die Verwaltung
und die Stellung der Betriebmittel war der Kngl. Niedersehlesisch -Mirkischen
Bahn fberfragen. Das Anlagekapital fir diese Baln betrug 12782,7 Mk. pro
Kilom. — Nachdem sich Berlin mehr und mehr ausdelnte und aneh der Strassen-
verkehr durelh den Bahnbetrieb dieser Verbindungsbalm sehr gehemmt wurde,
sehritt man 1867 znm Ban einer nenen Verbindungsbalm, welehe die allniliz in
direkte Verbindung getretenen niichsten Orfsehaften wm Berlin noch einsehliesst
und gleichzeitig auch fiir Beforderung von Personen nutzbar gemaeht werden sollte.
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Die Erioffnung der 2542Km langen Balm erfolgte am 17. Juli 1871. Die
Bahn beginnt auf dem Bahnhof Moabit an der Birken- und Wald-Strasse siidlich
von der JrL'I'l'III.—l!:ll]l'lll]'_'_.'l'l'— und Berlin-Lehrter-Bahn.  Von diesem Bahnhofe. der

mit den erforderlichen Uk sbergabegleisen fiir jene beiden Bahnen ausgeristet ist,
filhrt die Balm in dstlicher .n-hh-n; und iiberschreitet dann nordistlich. umweit
der Torfstrasse die Berlin-Lehrter- und Berlin-Ham! burger-Bahn; nérdlich von der
[Pennstrasse zieht sie sich fiber den spandauer Schiffalrt-Kanal und seine beiden
Uferstrassen (8. Ks ap. h) F :

5—39.), sowie fiber die Tegeler-Strasse hinwee in
die bereits bebauten Stadttheile am Weds ling hinein, durchkreuzt die Miiller-Strasse
(s. Kap. h) Fig,

3—46.), die Reinickendorfer- und die Pank-Strasse und gelangt
sodann  siidlich, die Gericht- und Wiesen-Strasse durchsehneidend, mit einer
Wendung nach Osten zu der Unterfithrung der Berlin-Stettiner Balm. Von hier
tritt die Bahn in das im Norden der Stadt belegene Hiigelterrain, fillt mit detlicher
Richtung von der Station Gesundbrunnen unter die Hoe h- und Bad-Strasse. zieht
godann unter der Schwedter-Strasse und der Schonhauser-Allee und mitten durch
die kiinftigen Stadtviertel unter der Pappelallee und der Prenzlauer-Chaussee
hindurch und ersteigt die zur Unterfiilrune der Chausses vor dem Kinigthore
erforderliche Hohe, um sodann. geoen Siiden sich wendend, unter dem Verlorenen
Wege, der Kiistriner-Chaussee. dem L ichtenberger- Grenzwege und dem Weidenwes
Imnimrll ans dem Einschnitte heraus zu dem Uehe reange iber die F |1nl\r||1.a -
Chaussee zu fiihren. Jenszeits des Boxh acener Weges und auf hedeutenden Damm-
schiitftungen durchsehneidet die Bahn die Spree-Nie |I| rung quer iiber den Rummels-
burger Weg, die Ostbahn, die Niederschlesisch-Mirkische Bahn und die Rummels-
burger Strasse hinweg und zwischen dem Rumme lshurger See und dem M: wkerafen-
Damm hindure h. Die Stralaver- Chaussee, die Spree (s. Kap. h) Fig. 1. 40 —42),
die Chaussee nach Treptow, die Landstrasse nach Kipeniek, die Berlin-Gorlitzer
Balm und der Kiefholz-Wer werden mit Briicken fiherselivitten und mittels eines
weiten Bogens bei Rixdorf die Anhéhen im Siden der Stadt erreicht. — Hinter
lxdorf fiibrt die Bahn westlich in ecinem Einschnitte unter der Chaussee nach
dritz. hindureh und dann stidlich Giber die Tempelhofer-Chaussee nach |L1n|:¢ lThof,
alsdann fiber die Berlin-Anhalter- und die Berlin-Dresdener Bahn und 2 Feldwege
hinweg, um dann endlich zu dem, hart an der Berlin- Potsdamer-Bahn belegenen
Bahnhof Sehinebery, dem Jjetzigen Endpunkte der Bahn, zu gelanpen. — Der
Schluss des Ringes von Schomeberg iiber Charlottenburg bis zum Bahnhofe Moabit
ist erst in der Ausfiihrung hegriffen,

Von 1!10»0 Ringbalm fiihren die Anschlussgleise zur divekten Verbindung nach
den verschiedenen Bahnhifen Berlin’s hinein. Mit Aussehluss der Strecken von
den Bahnhdfen Moabit bis Gesundbrunnen und von Tempelhof bis Schineberg ist
die Bahn in einer Linge von 22,875 9gleisie. in den Ansehlussgleisen mit 4,87 &
Gesammtlinge 1 gleisi; efithrt.  Mit den Nebengleisen auf den Bahnhifen
von zusammen 21,3150 hetrigt die Gesammitlinge der Gleise 74475,  Ausserdem
sind noch aufKosten der anschliessenden Privathahnen 8,65 Km Nebengleise angelegt.
Der Oberbau besteht aus breitbasizen, 131mm hohen Schienen von 37.68K Gewicht
pro Ifd. Meter. Das stirkste Gefille in der Ringhahn ist 1:150, wilirend in den
Anschlussbahnen 1:100 vorkommt; die kleinsten Kurven haben noch 376,62 in
den Anschlussgleisen 301.3™ Halbmesser,

Die Bahn besitzt gegenwiirtiz 7 Bahnohiofe und 2 Haltestellen :

Th. 11.
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1. Bahnhof Moahit, in welchen die Ansehliisse der Berlin-Lehrter und der
derlin-Hamburger Bahn einmiinden.

9. Haltestelle Wedding, von welcher aus ein  Anschlussgleis nach der,
am Spandauer-Kanal belegenen Norddeutsehen Fabrik fiir Eisenbahnbetrieb-
material fithrt.

g Bahnhof Gesundbrunnen. In denselben miinden das Angehlussgleiz an

die Stettiner-Baln, ein zum Berliner-Viehhof fiilirendes Gleis und ein provisorisches

vis fiir die im Bau begriffene Berliner- Nordbahmn.

4. Bahnhof Friedrichsbere an der Frankfurter-Chaussee.

5. Bahnhof Stralau bei der Kreuzung der Ringbaln mit der Osthahn und

der Niederschlesiseh-Mirkisehen Bahn: in denselben miinden die 2 Anschluss
mit diegen Balmen.
6. Haltestelle Treptow an der Krenzung der Treptower-Chaussee,

vahe der von der Berlin-Gérlitzer

7. Babnhof Rixdorf. von welehem die Uebe

Bahn der Ringbahn zuzufilrenden Wagen vermittelt wird. Das Anschlussgleis

der Berlin-CGorditzer- Bahn miindet am Kiefholz-Wege auf freier Strecke in die

Verbindungsbalm.

8. Bahnhof Tempelhof mit der Einmimdung der Anschlussgleise der Berlin-
Anhalter- und der Berlin-Dresdener Eisenbahn.

9. Balnlof Schoneberg mit der Einmiindung der Berlin- Potsdamer
Eisenhahn.

Fir die Strecke Gesundbrunnen-Friedrichsberg und Rixdorf- Tempelhof sind

Blocksienale eingefiilint, dureh welehe das Aufeinanderfolgen von Ziigen in kleineren

Entfernungen ermdelicht und die Einfahrt der Ziige in die Bahnhofe gesichert
wird: sonst sind die fiblichen elektromagnetischen und optischen Signale an-
rewendet.

Das Anlagekapital der 25,425= langen Ringbahn betrug bis Ende des Jahres
1873 474063 Mk. pro Kilom. An Zugkilometern wurden 1873 surdickgelegt:

5907 Personenziige mit . . . 14475649 Zugkilometern.

10676 Giiter- und Viehzfige mit 201743.7

zusammen: 16583 Ziige mit . . . . . . 3464986 Zugkilometern.
33 Aiige mit 949,311
ich

Es sind hiernach im Durchsehnitt auf jeden Tag 45
anze Balinlinge der Verbindungsbahn tig
7.348 mal mit Personen- und Gilterziigen befahren worden ist.

Zuekilometern gekommen, wonach die

s wurden befordert im Laufe des Jahres 1873: 999288 Personen mit
10.476585 Personenkilometern und 1.210154 Gliterwagenaxen. Hiervon waren
37 Atr. und
379878.1 Axkilometer, gleich 32.611459,1 Zentnerkilometer. Die Einnahme aus

39455 Axen ausg dem internen Gitter- und Viehverkehr mit 2.86352¢

dem Personenverkelir hetrug 5793,94 Mk, aus dem internen Gitterverkehr 40101 M.

und die Gesammt-Einnalime 66210 Mk. pro Kilom.: dagegen die Ausgaben 76,09%

der Einnahme oder 5038462 Mk. pro Kilom.; der Ueberschuss betrug 15323 Mk.
pro Kilom.
Die Betrieh -Verwaltung

sowie die Stellung der ransportmittel erfolgt durch

die Kngl. Niederschlesigeh- Mirkisehe Eisenhahn.

Die Bauausfilirung der Ringbalm wurde dureh eine besondere, der Kngl.

Direktion der Niederschlesizeh-Mirkischen Eisenbaln beigeordneten ,Kngl. Kom-
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mizsion® weleitet, an deren Spitze der damalize

und Baurath Dircksen

Bauninspektor, jetzige Regiernngs

stamnd.

Xll. Die Berliner Stadi-Eisenbahn.
Die erste Anregung zu einem die Stadt Berlin duvchsebneidenden Lokomotiv-
Eisenbahn-Projekte riihrt von dem Baumeister A. Orth her, dessen Idee dann von
dem Wirk]., Geheimen Oberre

sierungsrath a. D, Harfwieh im Interesce einer Aktien

mbalmbau-Gesellsehaft”, im Jahre

Nachdem die Pline und Ans
Stadt Derlin in der Hauptriehtung von Osten nach W
Balm dem Kngl. Mi

zesellsehaft, der , Deutschen Ei {71 aufeenommen

und energisch verfolet wu dieser, die

en  durchsehneidenden
terium fiir Handel, Gewerbe und offentliche Arbei

Iinde 1872 hehufs

I|"I' i‘lLllJ':)'fl'h‘*ill','_ |'i|'|l:t'|'|'i|-'lll wWaren wurile :'||

der im Jahre 1873 tenen alleemeinen Finanzl

Uamitiiten es jener Gese
nieht miglich, das Projekt mit eigenen Kyiften und Mitteln durchzufiiven. Viel-

s 1t

: :
mehr wurde anf

eine nene Eisenbahmgesellschaft, speziell fiir dieses Projekt

aus den in Berlin cinmiindenden Eisenbaln ellsehaften: der Berlin - Potsdamer.

der Berlin-Lehrter- und Berlin-Hamburger-Eisenbahn, der Den
han-Gesellschaft und der Staat

en Lisenh:

ksicht auf die in Berlin hereits

erung (mit Ri

einmfindenden Staatbahmen, wie auf die in der Vorbereitung heerifiene neue

Staathahn Berlin-Wetzlar) gebildet. — Das Anl:

rekapital ist anf 48.000000 Mk,

berechnet. zu welchem die Staatregierung 7/, hei
! T

Der Bau und die dem-

niichstige Betrieb-Verwaltung wird dureh eine ., Konicliche Direktion® ecleitet. an

deren ?“'|I;.‘:'a'_<' der “\.'_"';l'l'llnl;'-i- und Baurath Direkser

Zur Zeit ist die Linie r-||c',-f.i<']| noch nicht
bahnhifen im Oster

gie wird an den Staat-

fosto

der Stadt ihren Anfa

Kinigerahen entlang

o nehmen 1 !
fiilren, in der Nihe der Birse die Spree ilbersehreiten, darauf die Grosse Fried

richstrasse durchschneiden und, an der Alsen- Briicke vorbei, hinter Scehloss Bellevue
in den Il-lllll'l';':ll‘il'fll fithren, wo sie in der Nihe der Nenen “|-;[|:“--|_ Porze

anfabrik®

mit sitdlicher Wendung die Berlin - Charlottenburger-Chaussee kreuzt und iiber
daz Hippodrom auf den Zoold

schen Garten hinfithrt. Von hier wendet sie sich
wieder westlich nach Charlottenbu d

um einerseits in der Nihe des Lietzer
eine doppelte Verbindung mit der Ringl

il il

1 % erhalten, andrerseits aber fiber

Potadam auf Wetzlar hin

e Fortsetzung zu finden.
Diese Eisenbalm, welche an geeigneten Stellen Stadthalmhife erhilt. soll in

Verbindung mit der Berliner Verbindungshaln in erster Linie den lokale

1 Personen-
verkehr in schnell anf einander folgenden Ziizen zwischen dem Zentrum der Stadi
und den Vorstiidten vermitteln, demmniiehst aber auel dem Lokal- Giiterverkehr aus
dem Innern der Stadt nach und von den verschiedenen Balinen erleichternd dienen.

Da in dem ganzen Zuge der Balm die Niveaukreuzung

vermicden werden, so wird die Bahn zum griossten Theil auf Viadukten hersestellt

mit den Strassen

werden, wodureh sich wiederum die Anlacen von

renbalmbifen und, fiir den
Criiterverkehr, |||'|H".1'I'I'ic'|I|II[I:_:'\'H bedingen. Jedenfalls wird der Bau dieser Baln
#u den interessantesten, den Lokalverh:

ltnissen nach aber auch zu den sehwieris
Unternehmungen der Neuzeit auf dicsem (i

sten

il L _,'_-'i-ii*"'l'l'll, Nachdem bereits drel

Jahre fir die erste generelle Vorbereitung verflossen sind, wird es der kriif oaten
Forderung der Ausfithrung bediirfen, um die fiir sie in Aussicht genommene Zeit

von 6 Jahren einzulalten. Moge es zugleich gelingen, dass die Baln in ihrer
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a8 Werk und als ein

ganzen Herstellung als ein der deutschen Hauptstadt wiirdig

Anerkennung erzwingendes Denkmal des thatkriiftigen Strebens einer neuen Zeit
gich gestalte!

k) Die Wasserversorgung Berlins,*)

Die Berliner Wasserwerke sind, in Folge der, seitens der Koniglich Preussisehen
Rewierung einer englischen Aktien-Gesellschaft ertheilten Konzession, vom 20,
Dezember 1852 in den Jahren 1854/56 erbaut und im Frithjahr 1856 in Betrieh
resetzt worden. Das bemerkenswerthe Etablissement liegt dicht vor dem Stralaner
Thore, von der Spree nur durch die Chaussee nach Stralau geschieden, und
erstreckt sieh his an die Niedersehlesisch-Mirkische Eisenbahn., Die Gehiinde
sind in Rohbau aus zelben Steinen und in den Formen der einfachen englischen
Gothik anfg
wiirdevolles Aeunssere.

Das Wasser zur Versorzung der Stadt wird aus der Spree oberhalh der
Oberbaumbriicke zu Berlin entnommen, auf Filterbassins gehoben, filfrirt und
durch Dampfkraft in die Stadt gefordert. Ein Hochreservoir ist wegen der sehr
ungiinstiven Terrain-Verhiltnisse nicht vorhanden. Die Versorgung der Stadt ist

fiihrt und verleihen den Werken ein ihrer Grossartickeit entsprechendes

daher ginzlich von der Leistungsfihigkeit der Wasserhebungsmaschinen abhiingig.
Ein Vorrath-Regervoir fiir filtrirtes Wasser ist ebenfalls nicht vorhanden und kann
bei den gewiihlten Niveau-Verhiltnissen der Filterbassins mit Vortheil nicht ein-

gchaltet werden.

I]] |"n]_-_-"|;' ;]i_u:-.vr [Jii-"tn::-‘h'iu'l]l‘]] milssen t]il' |'||1|'| :-LII\\"H' I”E‘ ‘l‘h-.‘l.‘-u.ﬂ-'l_'l'll-e_'].IIIH_;:'.\--
maschinen den stiindlichen Maximal-Bedarf der Stadt befriedigen Konnen.

Die ersten Anlacen hestanden aus einem grossen Maschinenhause, worin die
zur Wasserhebung bestimmten 8 Masehinen, zwel und zwel mit gemeinschaft-
lichem Sehwungrad gekuppelt, — aufgestellt sind, und aus 4 offenen Filterbassins
mit einer Gesammt-Sandfliche von rund 19400 ™ (Fig. 69.) Zwel Paar dieser
Maschinen von ca. 200 Pferdekraft, welehe rotirende Bewegung haben, dienten
hanptedichlich dazu, das Wasser aus der Spree durch die Filterpumpen auf die
Filter zu hehen, und zwei Paar von ea. 150 Plerdekraft aussehliesslich das filtvirte
Wasser aus dem kleinen Reinwasser-Reservoir mittels der Hochdruckpumpen in
die Stadt zu fordern. Zum Betriebe dieser Maschinen liegen in einem Hause
zwolf Stiiek Kornwall-Kessel, 9,14™ lang, mit 1,62™ Durchmesser und einem Fauerrohr
von 0,9™ Durchmesser und innerer Feuerung. Diese Kessel arbeiten mit 22/,
Athmosphiiren Dampfiiberdruek.

Das Spreewasser wird den Filterpumpen in einem fiefliegenden gemauerten
Siel zugefiibrt; am Eingange in dies Siel, das beinahe in der Mitte der Spree und
am Boden des Flusses miindet, sowie an zwei weiteren Stellen sind Gifter ange-
bracht, wm die grobsten Unreinigkeiten und fremde Korper, wie Stlicken Holz,
Fische ete., zuriickzuhalten. Vier doppelt wirkende Plunger-Kolben-Pumpen von
rleicher Grisse und einer Gesammtleistungsfiligkeit von 1.05kb™ pro Sekunde

*) Bearbeitet nach Mittheilungen des Direktors, Hrn, Ingenieur Henry Gill




heben das Wasser in das Ausgleichungsreservoil
Druckhdbhe von rund 7o

an. 101

¢ bezw. auf die Filter bis zu einer

fig. 6O, Btidtische Wasserworke ¢

hed 9 4

an der Oberspree.

(Situation,)

Das etwas erhoht gelegene Ausgleichungs-Reservoir, von rot. 111® Linge und
41" Breite

1 hiehstem Wasserstande,

hat eine Bodenfliche von 45500™
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und eine Kapazitit von 11430kb™, es wird von den Maschinen wilirend des
Tages wefiillt; beim Abstellen der Maschinen tritt das Wasser in die Filterbassins,
lie Mas

in ein kleines iiber-

hinen arheiten.

go dass diese in Thiitickeit bleiben kdénnen, ohne

Das filtrivte Wasser egelangt aus den Filte
wolbtes Reinwasser- Reservoir, aus weleliem es Stadtmaschinen doreh

wwel Bohrstringe von 7700 Dyurehmesser in die Stadt fordern, Von dem Alexander-

Platze aus sendet einer dieser Rohrstriinge einen Zweig nach dem ,,Windmithlenberg

r. einemn der hoehsten Punkte der Ui cend, woselhst

vor dem Schdnhauser Th
gich der Druekthurm und ein Beservoir befinden, Die in diegsem Thurme
vertikal errichteten Rohre, Druek wnd Abfall-Rohr, — sind in verschiedenen
Hohen durch absperrhbare Verbindungsrohre verbunden und haben in einer Hohe

von etwa G3™ ifther der Plattform des Maschinenhauses eine offene Rohrverbin-

dung mit einander. Abfallrobr, die Fortsetzung des Leitungrohres und das Reservoir

Buerschnitt durch den Gbar
4

en Marrgang des Gberwdl

ST Quersehnitte durch die Filte

hierselbst stehen mit einander dureh Ventile in Verbindung: sobald das Wasser

tandes im Bassin fillt, wird die
155
che des Kngl, Schlosses liegt, so geniigt der Druck

in dem Standrohre unter das Niveaun

des Reservoirs mespe Da die Sohle desselben in

Leitung mit dem Wa

eleichem Niveau mit dem D

¥

als ausreichend filr die St:

Da die Filterfliche der Wasserwerke sich als ungeniizgend erwies, wurie
dieselbe im Jahre 1866 durch die Inbetriebsetzung von zwel neuen offenen Filter-
raeht.

hassins vergrissert und die Gesammt-Filterfliiche der Werke auf 2 3 fs

(Gletehze & eine Yermehrung der Zahl der Wasserhebungs-

maschinen nothwent war. Es wurde daher im Jahre 1868 neben den alfen
Anl:

ein dritter Rohrstrang von 770" Durchmesser rings um die siidliche Halfte der
1.

setzt nnd ansserdem

n ein ganz unabliing

iges neues Pumpwerk in Betrieh g

Stadt _:_-'l-||'
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Das neune Pumpwerk, welches auf demselben Grundstiick errichtet worden
ist, auf welchem die alten Werke stehen, besteht aus 2wei gang gleichen Maschinen,

dem Wolfl"schen System, welehe dureh sechs Kornwall-Kessel bedient werden.
Maschine

150m |_,-||].'_'_'|',~:_ ().750m '\.\'1'il;'=‘ I.'ni!l' liii'l"u(i aus der -“:E.Irl'l' I|]'_|'l |_||-i|‘| (] .‘III:" l-.il' ]"i-ilt‘T.

t zwei Pumpen, die eine Pumpe saugt das Wasser dureh ein

Die andere Pumpe fordert das filtvirte Wasser in die Stadt. Die beiden Filter-

purpen der neuen Maschinen kinnen 0,55kb™ pro Sekunde und die beiden stadt-

pumpen 0,5kb™ pro Sekunde firdern.
puim]

Die Gesammt-Leistungsfiihizkeit des ganzen Werkes beziffert sieh dahin, dass

pro Sekunde 1,6kb™ filtrirtes Wasser in die Stadt geliefert werden kann., In

Wirklichkeit aber rveduzirt sich, da eine Reserve immer vorhanden sein muss, und

die Bauart der Maschinen, wegen der Kuppelung je zweic einem Schwunerad,

das Ausschalten eines sehr bedeutenden Prozentsatzes bedingt, die effektive Leistung
in der Praxis auf rund 1kb™ pro Sekunde.

Nach Imbetriebsetzune der newen Maschinen stellte sich bald die Nothwen-

dirkeit heraus, :'|L|'.i', die Filter wieder zu '\L"|'||||'|||'l'||_ e damals bestehenden

70.. Auf solehen offenen Bee

IFilter waren unbedeckt (Fie. 1 hildet gich 1m
i =

ne der Sandfliche villie unmbe

Winter eine starke Eisdecke, welche die Reinizn

macht, Diese, auf stromlosen. resehiitzten Wasserflichen

Fisdeeken schmelzen im Frithjahr sehr langsam, so dass die Reinigung der Sand-
fliiche erst bewirkt werden kann, nachdem die offenen Wasserliiufe sehon woehen-
lang vollig eisfrei geworden sind. Selbst wenn diese Eizdecke durch kiinstliche
Mittel beseitig
fliche untiberwindliche Schwieri:

t wird, stellen die Nachtfriste im Frithjahr der Reinigung der Sand-

rkeiten enteegen. Die Reinigung ist aber zu

dieser Zeit um so mnothwendiger, als die Sandfliiche den Bodensatz des in den

drei oder vier Wintermonaten filtrivten Wassers tri

of und das trithe Friibjahr-
wasser der Spree der Filtration mehr als sonst bedarf.

Es wurde

laher besehlossen, die nenen Filterbassing nicht, wie frither. offen,

=011 1. 80 (ass

lern {iberwialbt und mit Evde fiberdeckt auszufiihren (I 71 uni 7

selbst bei der strengsten Kilte die Reinizong der Sandfliche vor sich eehen

kinnte. Mit dem Ban dieser nenen Filter wurde spéit 1m Jahre 1872 be

OTeT.
Diescelben sind, drei an der Zahl, nunmehr vollendet und mit einer Gesammt-

he der Werke 1st

Sandfliiche von 9600[]™ im Betriche. Die totale Filter

dadureh auf 37890 7™ eebracht worden.
Die umstehende Tab

lle ziebt eine Uebersicht liber den Zuwachs der Wasser-
ichen
Wasser-

henen Wassermassen

konsumenten seit dem Jahve 1869, sowie tiber die Schwankungen im

Verbrauch und die pro Kopf der versorgten Einwohmer i

masse.  Hierbei ist jedoeh zu bemerken, dass von den ang

rund 13%/, fir Feuerlischzweeke, Bespillung der Rinnsteine und Versorgung der

Fontainen verwendet werden, —
Anfangs des Jahres 1874 sind die Berliner Wasserwerke durch Ankauf in

den Besitz der Stadtgemeinde Berlin ithergegangen.
Bei der erheblichen Differenz, die zwisehen der am Sehluss des Jahres

mit Wasger versoreten und der Gesammt-Einwohnerzahl Berling statt

437864 909580 und dem filr die jihrliche Zunalme der in die St
I ber Ueher-

cefirderten Wassermenge ermittelten hohen Prozentsatze von 7.11 fie

nahme der Wasserwerke der Gemeinde- Verwaltung sofort die Aufgabe zu, zu

—

(e ——

L
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ormitteln: auf wie lange Zeit noch die bestehenden Einrichtungen zur Wasser-
versorgung dem faktischen Bedilvfniss geniicen wilrden und in weleher Weise
eine Erweiterung am zweckmissigsten zu heschaffen sei.  Mit diesen Ermittelungen
wurde der Direktor Gill heauftr: der das Ereebniss seiner Arbeiten um die
Mitte des Sommers 1874 den stidtischen Belid

ot
L,

len vorleste.
Fs wurde festgestellt: dass bis zum Sehluss des Jahres 1876 die stidtische
Zunahme von 5,11°, pro Jahr auf
1.000000 Einwohner anwachsen werde; — dass hierbei ein Maximal -1

Bevilkerung durch die erfahrungsmiss

e 8- Konsum

an Wasser von 136,083kbm zu erwarten sei; — dass die jetzt vorhandene
Maschinenkraft nur unter villizer Aufgabe der Reserve gentirend sei,
ilicse Versorgung zu schaffen; — und dasg auch die vorhandenen in den
Jahven 1873 und 74 auf 378901J™ webrachte Filterfliche der Werke hei

regelmiissiger Betriebweise ein Mehr als das am Schluss des Jahres 1876 erfor-

1, 2, 3. 4. b, 6. 1. 8. 9, 10, 11, 12, 13,

Wi

fuantun

Konsum

Znhl. RO bl l“"l,"ll"-_ Pro- Kubikmeter. Prozent. Liter,
zent, meter. zenk,

10,05 141 6T 106

0,28 142 B9 98

7.1 142 53 96

7,14 145 (] HE

6,15 142 8 498
derliche Quanfum mnicht yu liefern vermdchte (%/11- 37890, 0,155 = 4384 kh™ pro
Stunde). — Bezliglich des letzten Punktes wurde als Bedingung hingestellt, dass

im Interesse der Sicherheit der Werke und um den angesehlossenen Grund-
stitcken die hinreichenden Wassermengen wirklich liefern zu kénnen, ,ii.'lit' Er-
weiterung des gegenwiirtic vorhandenen Rohrnetzes bis Ende 1876
unterbleiben mitsse;

Was die hiernach als unumginglich und dringend erkannte Erweiterung
hetrifit, so entschied man sich aus mehrfachen Griinden fir die Anlage eines nach
folgenden Grundziigen projektirten zweiten Wasserworks.

sse haben, dass 1.000000
Einwohner damit versorgt werden kimmen: — die Stadt wird in eine Hoehstadt

Altes und neues Werk sollen zusammen diejenige G

und eine Niederstadt eingetheilt und die Grenze zwischen beiden in der Hohe
von 8—89%{iber Milhlendamm-Pegel angenommen; — die alten Werke sind in Anlage
und Betrich moglichst unveriindert zu erhalten; — das neue Werk sehliesst sich
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dem alten dergestalt an, dass fiir das Vertheilungsystem der Niederstadt heide
ein einheitliches Ganzes bilden; — die Hochstadt, welche bisher fast zanz unver-
sorgt ist, erhiilt ein nenes selbststindizes Vertheilungsystem, fiir welches dis vor-

handenen Anlagen auf dem Windmiililenberze soweit als thunlieh benutzt werden.

Als Wassergewinnungstelle sollen die Ufer des Tegeler-Sees,
westlich der Stadt etwa 115" yvom Zentrum derselben entfernt liegend, dienen. Die
Wahl dieger Entnahmestelle sowie die Modalititen der Ausfihrung hasiren zum Theil
auf den von dem Imgenienr Veitmever frither auseefihrten Vorarbeiten zu einer
zuklinfticen Wasserversorgung Berlins.

Die Wasserentnahme wird hei regelmiissigem Betriebe aus Brunnen.
fiir Nothfiille dag
grisseren Lingenerstreckung 28 Brunnen, nach einem vom Direktor Gill im Jahre

cen aus dem Tegeler-See erfolgen, an dessen Ufer in einer

1870 zuerst zur Ausfithrung gebrachten Systeme®) angelegt werden sollen. Diese
ewinnung aus Sandschiehten sieh
als gecignet erwiesen haben, werden aus doppelwandigen gemauerten Zylin

Brunnen. welche speziell filr die Wasse

dern bestehen, wobei die beiden durch eine Kiesschicht getrennten Mauerhiilften auf
einem gemeinsamen Kranz stehen. Die Lichtweite der Brunnen wird 1.6™, der
diussere Durchmesser derselben 4.5™ die Tiefe vom Wasserspiegel his zum Kranz
atwa 20™ sein. Die Brunnen werden durch Rohrstutzen mit Einzelversehluss
und 340™® Weite an ein gemeinsames, der ]’u|||lu:n]{:m||||m- zuflihirendes Rohr

angeschlossen; gleichzeitic steht dureh ein Rohr, sowie durch andere entspre-
; g I

chende Vorrichtungen, die Pumpenkammer mit dem Tegeler-See in Verbindung,
um aus diesem im Nothfalle das Wasser direkt entnehmen zu konnen.

Unter mehren, bei den lokalen Verhiltnissen fiir die Wasserbeforderung
anwendbaren Systemen hat man sieh fiir dasjenige entschieden, bei dem das
Wasser mit einer Druckhihe von etwa 30™ zuniichst einem auf dem Platean hei
) fihrt wird. Auns
diesem, in das natiirliche Terrain eingebauten, fir den Inhalt von etwa 24000khm

Charlottenburg zu erbauenden Ausgleich-Reservoir sug

vorgesehenen Reservoir wird das Wasser durch Masechinen zu einer ferner erforder-
lichen Hiohe von 30™ in ein Standrohr gehoben, von dem aus sich dasselbe un-
mittelbar in die Rolrfahrt der Stadt ergiesst, und zwar durch 3 Rohre von je
910m™ Durchmesser, welche im Stande sind, zusammen das Maximum des Bedarfs
von 1,51kb™ Wasser per Sekunde zu lefern.

Die Leistungsfiihigkeit des neuen Werkes ist zu 1kb™ per Sekunde bemessen
worden auf Grund folgender Daten. Der Tages-Maximal-Bedarf an Wasser,
weleher bei einer, Ende 1876 zu erwartenden Einwohnerzahl ven 1.000000 zu
decken sein wird, ist zu 136083kh™ ermittelt (s. Tabelle Seite 104). Davon
vermag das alte Wasserwerk dauwernd, d. h. unter Wahrung der Reserve, zu

leisten: 59585kb™; es bleiben daher zu decken 76498kb= pro Tag oder rot.
0.9kh™ pro Sekunde, wofiir, wie bemerkt, 1kb™ ancenommen worden ist.

Anstatt eines einzigen Werkes mit dieser Leistungsfihickeit sollen zwei
gleiche Werke von je der halben Leistungsfihigkeit angelegt werden. Die
beiden Pumpstationen am Tegeler-See werden bei der bedeutenden Lingener-
streckung der Brunnenanlagen etwa 900™ von einander entfernt licgen. Jede
Station wird 3 Dampfmaschinen mit 3 Pumpen, wovon jede 1/; khm Wasser pro

Man v rg

s die Pablikation im Jhrg. 1871 der Dentschen Bauzeit nng No, 13 u. 14
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Sekunde 36" hoch zu fordern vermag, erhalten. Da hiermit der Maximal-Tawes

hedarf gedeckt ist, so werden Reserve-Maschinen nieht angel

.'l,:|-;-_'|.¢-i(":| Regervoir aunf dem Charlottenbureer Ber wird in 2

_‘--_"||-§r 1 fiir sich hestehenden Theilen ven I' 12200 khw i-.‘l‘-':":lll_'_' ranum. bei 4.
Wassertiefe erbaut. Zum Hehen des Wassers aug demselben in das Standrohr

sollen 8 Masehinen aunfeestellt werden, welehe diegjemige Grisse haben, dass 6

fiihrte

mze von der Entnahmestation herzug

derselben im Stande sind, das |
Wasserquantum in das Standrohr zu schaffen; hierzu miissen dieselben eine effek-
tive Stirke von 560 Pfdkeft. erhalten.

Fin Theil der in die Stadt fihrenden Druckrohirfahrten sehliesst sich, wie
gselion oben bemerkt, den hestehenden des alten Wasserwerks unmittelbar an; fiir

einge-

die Versorcung der Hoehstadt wird indess eine besondere Anl:

richtet, fiir welehe fi

rende Verhilinisse als maasggebend angenommen worden sind:

Bis zu Ende des Jalres 1876 wird die Einwolnerzahl der Hochstadt ver

90000 anwaechsen; der Sielierheit wegen wird auf 100000 ge-
14200 kbh™ Wasser.

vorhandene Reservoir, welehes etwa 3000 khm™

muthlich auf et

rechnet; der Maximal-Tageskonsum derselben betr
[Das

Fassungsraum hat, ist zwar fiir seine Benutzung als Aus

uf dem Windmiihlenhe

hreservolr von
etwas geringer Kapazitit, soll aber, da die Weite des zuflilbrenden Druekrohrs
reichlich bemessen ist, alg solehes dennoch verwendef werden.

Weiter wird flir

theilungs-Reservoirs projel

auf dem Windmiihilenberge die Anlage eines Ver-

1

irf, dessen Nothwendigkeit aus der relativ geringen
Einwolinerzahl des zu versorgenden Gebiets folgt, welehe bewirkt, dass die Pumpen

swkonsum  sich nieht zu

den vorkommenden erheblichen Schwankungen im T

seren Emwohnerzahl der

akloms

liren vermigen. Bei der etwa 8—9 mal g

Niederstadt halten sich die fr

hen Sehwankungen in ungleich engeren Grenzen,
so (ass hier, wie anch die 12j i

ohne Ve

Das filr den Windmithlenberg nothwendigerwei

rg Erfahrune in Berlin bestiitiect., selhir wohll

ungs-Reservoir anszukommen igt.

i kil

]ll'I |

irte. Vertheilungs-
hsten Milderung der allzemeinen Usehelstinde d

Reservoir soll zur mo 2 die mit

t sind, nur so gross ai werden, dass

dieser Art von Reservoiren verkniipf
|L'|.m~|'!|u- ':i-|| :"H'_'\'i! \II‘Il:JHF\'I'\'I'I'll'I':I"Il:_ ||t-|' 4 N.‘lt'||1r¢1||n~|~’ll_ yonu
12 Uhr Mitternacht bis 4 Ul Morgens, deekt; fiir die tibrige Zeit ist eine direkte

Vergsorgung des Rohrnetzes dureh die aufzustellenden 38 Magehinen

h den g

von zusammen 130 Pfdkrft. in Aussicht genommen. Fiir den angegebenen

beselfinkten Zweek wiirde schon ein Fassungsraum des Reservoirs von 600 kbm

ausreichend sein; da jedoeh dieser geringe Inhalt ausser Verhiltniss zu den Kosten

cines Tlhurmbaues stelien wil in welehem das Reservoir zu plaziren ist, so soll

dasselbe einen Fassung n, d.i. von

121

wm gleich dem Doppelten des nothwendi

0 kb erhalten.
\lg Sieherheitvorrichtung bleibt das auf dem Windmiihlenberge vorhandene

Standrohr bestehen: als weiteres Sieherheitmittel kommt ein gleiches Rohr bei den

artottenburger Plateau zur Aufstellung
1

BOZE

Anlagen auf dem (
Projektirt
sondern zunfichst in ihrer einen Hilfte zur Ausfiihrang zu bring

ist, die neue Wasserwerkanlage n im zanzen Umfange,

i, weil ver-

muthlich noeh eine Anzall von Jahren verstreiclien wird, bis siimmtliche Grund-
stiicke der Stadt zum Anschluss an die Wasserleitung  gelangen.  Demzufolge
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gollen zondfichst, nnd zwar mit moglichster Besehleunizunge wur Ausfithrune k

14 Bronnen nehbst Anschluss an den See am Ufer des r-Sees, 2 |'|||||||-

stationen, bezw. am Tegeler-See und aof dem Platean hei Charlottenbure, 1 Aus-

zleich - Reservoir daselbst, das auf dem Charlottenburger Plat

an autzostellende

Standrohr, 2 der Druckrolirfalirten in die Stadt hinein
anf dem Windmiihlenberee.

Die Kosten dieser ersten Hilfte der Anlage, zusammen mit den Kosten der
I'IIi:*|:11'l'|-I!!l‘1II|I'II \li"'\ll.|-i;'ill-l-l_:'_llll;:' des Netzes der Verthe i||I||l:'~I'4l|.:".' in des

Stadt sind zu 12.605200 Mk. veranseh

of, worezen die Kosten der Ausfiilrung

der zweiten Hi ez nenen Wasserwerks sich ansehlae auf 7.320000 Mk.

helaufen.
h kt des Direktors Gill ohne Abfinderung

genehmigl und es ist die Ausfilhrung der ersten Hilfte desselben hereits kviftiec ge

Die stiidtische Verwaltung hat das Pre

fordert, so dass die Vollendunz dervselben his zum Schluss des Jahres 1876 mi

Sicherheit zu erwarten steht, Fiir die Ausfiibrung der zweiten Hilfte ist pro

srammeemiss ein 7-—8 Jahre spiterer Zeitraum in Aunssi CEIIOIMINen,

1) Die Kanalisation von Berlin, ®)
Bellnge: Generetle Disp s B Nisation von Berl

Berlin 1st, obwoll seine flache Lag seine dichte Bevilkerung, seine Aus

onders

dehnung, endlich die im e 1856
auf eine Entwiisserung mittels eines Systems unteri
hiz jetzt noch nicht kanalisirt,

Die Uebelstiinde, welehe ans diesem M

vor langen Jahren fithlbar gemacht, und ranlassung zu einer grossen

Zahl von Projekten, deren iiltestes bereits aus dem Jahre 1816 datirt. Wenn die

ihre Vorsehls

een (dag im Jahre 1861

Mehrzahl derselben nur die Voraussetzungen der Verfasser, das

sich bewiihren kénnten, fiir sich hatte, so stiitzte sich d
ath Wiebe auft

1860 durch den Minister v, d. Heydt veran-

von dem Geheimen Ober-Baun

stellte Projekt anf Erfahrungen,

welche derselbe, auf einer im Jal

lassten Reige, in Hambure, Frankreich und England gesammelt hatte. Dureh den

Bericht iiber diese Reise und das ers
einer Entwisserung Berling wurde das beziigli
rosse  Zahl

ildet hatte. nach Pre

ite heireeehene I'L"llil'iﬂ

& 13 % ) y-
ite, diesem Ber

the Konnen und Wissen,

1, namentlich in

welehes sich durch eine g Austiihrun;

England, heraunsge iibertragen und zur Anwenduong

empfohlen,

Zm

chst stiess eine Kanalisation allerdings auf bedeutende Schwierizkeiten.

Teehnik zwar ein Bundesgenosse,

1schaft 2o einer

jedoch wurde, namentlich durch Liebig's ten, die Landwirt

Opposition verleitet, welehe einem sogenannten Abfulirsystem an Stelle der Kana-

4

t wurde

lization das Wort rede Theilnahmlos von Seiten des Staats bel

15 HATL

in fortan und

t anch von DBerl

die Frage der Entwiisserung von Stidten und so

biz gum Jahre 1869 lediglich der Presse und den Verhandlungen von Versamm-
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lingen und Vercinen iiberlassen. FErst im Jahre 1869 kam die Angelegenheit
dadurch wieder in Fluss, dass auf Beselluss der stidtischen Behdrden in Berlin
eine Reihe beztiglicher Versuche und Untersuchungen angestellt wurde. Das
lesultat derselben war sehliesslich, dass die Nothwendigkeit einer unterivdischen

¥

mnt wurde und dass im Jahre 1873 die stiidtischen Behidrden den

Kanalisation ane
Beschluss fassten, zunichst den stidwestlichen Theil von Berlin (Friedriechstadt,
Dorotheenstadt, Altkéln, Thiergarten ete.) nach einem von dem Baurath Hobreeht
imzwischen vi

Dies
Plane, zeigt jedoch eine verinderte cenerelle Disposition,

gelegten Projekte kanalisiren zu lassen.

2 Projekt beruht in seinen Einzelheiten aof dem dlteren Wiche'schen

Das Wiebe'sche Projekt wollte die gesammten Kanalwiisser Berling unterhalh
der Stadt hei Moabit zusammenfithren und dieselben dann in die Spree ablassen.
Da nun die Sohle des Stammkanals an der Ausmiindungstelle erheblich fiefor lag
als der Wasserspiegel der Spree, so sollte dort eine Hebung des Kanalwassers
durch Maschinen erfolzen. s schliesst sich in dieser Beziehung das Wiebe'sche
Projekt demjenigen an, welches Bazalgette fiir London aufgestellt hat. Gegen
diese schliessliche Aufnahme der Kanalwiisser in die Spree wurde aus sanitiit-
polizeilichen Griinden Protest eingelegt, und mit Reeht, da inzwischen in der
Berieselung von Aeckern das Mittel einer anderweitizen zufriedenstellenden
Unterbringung der Kanalwiisser gefunden war. Das gleichfalls vorgeschlagene
SDesinfektion-Verfahren® hatte sich filr Kanalwiisser in der Praxis als ver-

fehlt herausgestellt. Da die anfiinglich erhofften Ertrignisse aus den Sedimenten
fast iiberall eanz ausblieben, wird der Kostenaufwand fiir die Desinfektion des
Kanalwassers, weleher je nach den Umstinden wohl auf 1.5 bhis 3 Mk. pro |\'n]'n|'
der Bevilkerung und Jahr olme die besonderen, meist nothwendizen Pump-
kosten — sich beliuft, ein zu bedeutender.

Die Kenntniss der Berieselung befreite die Bautechnik von der Nothwendig-

keit, so disponiren zu

ssen, (ass unterhallb der Stadt eine Vereinigung der
Effluvien in einem Punkte (oder hichstens in zwei Punkten auf beiden Fluss-
ufern) stattfinde, und maeht es (namentlich in flach relerenen Stidten, wie Berlin
eine solehe ist) moglich, mehre getrennte Kanalsysteme, deren Mindungen in der
Peripherie der Stadt behufs divekter Anwendung des Ueberrieselungsverfahrens
liegen, zur Ausfiilhrung zu bringen.

Die technischen Vortheile, welche hierdurch gewonuen werden, sind schr
erheblich, Einerseits fangen die Kanile nicht an der Peripherie, sondern im
Mittelpunkte der Stadt an — wo eine wesentliche Vermehrung der Bevdlkerung
dureh Ausdehnung der Stadt nicht mehr stattfinden kann — und fiihren in radialer
Richtung nach der Peripherie; e¢s wird damit erreicht, dass die Kanille innerhalb
der Stadt, vom oberen Ende an Dbis zur Peripherie, einem bestimmten, konstanten
Bediirfniss entsprechend erbaut werden konnen. Andererseits werden Kaniile,
deren Inhalt, wie dies bei dem System der intercepting Sewers bedingt ist, quer

durch die ganze Stadt — von dem Eintritt des Stromes in die Stadt bis wieder
gum Austritt desselben unterhalb der Stadt gefithrt wird, etwa 2 his 3 mal so
lang, als die radialen Kanile, und tauchen zur Herstellung des Gefilles in eine

technisch oft sehr umpraktikable Tiefe hinab. Ferner tritt unter Voraussetzung
der Nothwendigkeit, die Sewage mittelst Dampfmaschinen zu heben und sie in
einem Druckrolir den Rieselfeldern zuzufiiliren, bei der Anordnung mehrer Ent-




uten, 109

wilssernngsysteme eine Ersparung an Arbeit (Maschinenkraft) ein. Endlich liegt
noch ein besonderer grosser Vortheil bei der Anwendung mehrer radialer Ent-
i

wiisserungsysteme darin, dass viele Ackerflichen rund um die Stadf fiir die Be-

riegelung zur Disposition stehen, dass Konkurrenz unter den Nutzniessern der

Sewage ist und dass man mehr Acker als Sewage hat; umgekehrt hineeren ist
das Verhiiltniss bei Ausfiihrung eines Systems (intercepting Sewers), hei welchem
am fiefsten Punkt des Flussthales simmtliche Sewage zusammengefiibet wird,
Das Projekt des Baurath Hebrecht berubt demmach anf dem Prinzip, Berlin
dureh mehr oder minder radiale Linien in einzelne Svsteme (Kreicausselmitte) zu
zerlegen, und jedes dieser Systeme fiir sich getrennt zu kanalisiven. Der hei-

refiizte Plan (siche besondere Beilage: ,Generelle Disposition fiir die Kanalisation
von Berlin“) zeigt die generelle Disposition. Hiemnach hat Berlin 5 Innengebiete
(Radial-Systeme), weleche mit den Nummern I, II, III, TV und V bezeichnet sind:
die Spree, der Schiffabrtkanal, der Louisenstidtische Kanal und der Berlin-Span-
dauver Kanal sind natiirliche .Uu;'l'e-ll',{||||;_'|-|| dieser Systeme unter sich oder nach
Ausgen hin. Aussen-Systeme sind ITA, TIIB, €, D, E, F, VG. TIm Mittelpunkte
Jerlins liegen zwei Inseln, welche von einander durch die Spree und von dem
testen Lande durch den Kupfergraben und den Koni
sind dies die Stadttheile Berlin und Alt-Koéln. Es empfahl

aben metrennt werden: es

1, diese Gebiete
dureh Druckrohre mit den zuniichst gelegenen Radial-Systemen IV und IIT zu
verbinden. An den auf der Situation mit Z. P. S. hezeichneten Punkten liegen

die beziiglichen Zwischenpumpstationen.
Die breite Thalebene des Berliner Gehiets hat im erossen (anzen eine hori-

zontale Lage. Die Neue Friedrichstrasse z. B., welehe dem Mittelpunkt der Stadt

nahe ist, liegt zwischen 4 5,335™ und 6,906™ a. P., die Konigstrasse am Rath
hause auf - 5,336™ bis 5,649™ a. P., withrend die Koppenstrasse, die Krenzung

der Invaliden- und Chausseestrasse, der Leipziger Platz, die Gegenden am Halle-

gehen und Kottbuser Thor zwischen - 4.394m hig + 5.099m . P lieren. Fs ist

mithin der Terrainbildung kein Zwang angethan, wenn die Kanile Berling eine

radiale Richtung vom Mittelpunkt der Stadt aus nach der Peripherie hin erhalten
|-_:[},,.n_

Die absolute Hihenlage des alten Berlins (intra muros) weechselt, einzelne
Senkungen bhezw. Ansteignngen abgerechnef, im Allgemeinen #wischen - 4 4m
und - 5.6™ a. P.  Auf alle Fiille gsind die Niveauverinderunzen der inneren Stadt

g0 gering, dass dieselben einen bestimmenden FEinfluss auf Richtung und Lage

der Kaniile an sich nicht ausitben kinnen, denn so tief liegen diese fiberall, dass
die sehiitzende Erdsehicht tiher der Kanaldecke nicht zn gering wird, oder letztere
wolll gar iiber das Terrain triite, und andeverseits ist eine geringe Hebung des
Terrains von kaum nenmenswerther technischer oder finanzieller Bedeutung, da
nur die Zunahme der absoluten Tieflage der Kanile von Bedeutung ist.

In dem jetzt in Ausfithrung begriffenen Projekt zur Kanalisation von Radial-

t, dass sie die

System [T ist die Hohenlage der Kaniile dadurch zuniichst beding
Keller entwiissern sollen: es ist aber hierbei auf einzelne ausnalimweise tief ge-
legene Keller, welche den bestehenden Vorsehriften der Baupolizei-Ovdnung nicht
entsprechen und Gberhaupt dem hohen Grundwasser ausgesetat sind, nicht Riiek-
sicht genommen worden, da aus gesetzlichen und verniinftigen Griinden eine Er-
hohung der Sohle dieser Keller allmihlig eintreten wird, Die Entwisserung der
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Keller findet aber statt, wenn unter der Kellersohle diejenige Stauhdhe in den
Kanilen I welehe nothie ist, wm dureh die Kandile und die anzuordnenden

'__'I']l‘:i,lll'l'|;i|‘|\.' ein Maximum des ||'l'.:'l'||'¢ und der :-=I|L[:-Ii_'_-'l'l1 Effluvien (Maximal {.,_"l

ufiiliren. Wenn das Kanalwasser bei der zu treffenden Anordnung der Noth-

gliigse (Regentiberfille) bei seinem hichsten Stande die Hihe von 4~ 3™ a. P. nicht

HA |

ene Keller entwiissert werden und gegen
ach die Sohle

worden, wihrend

g0 werden selbst tiefe

libersteict

dimmi-

Riickstan aus den Kandlen geschiitzt bleiben. Es ist dem

auf 4 2am g, P, g

m oberen [

licher Kaniile an ihy {
die Sohle am unteren Ende (Pumpstation) auf 0.53m a. P. liegt. Die absolute
igt mithin 22»—0,3"=19m — Die Liinge

Hohendifferenz (Sohlengefiille) het

relative Gefiille derselben ist verschieden.

der Kandle und somit aweh

enden Kanalwassers setzt sich zusammen aus dem

Das Quantum des abzuf

i = (), und dem Regenwasser = Q..

Hausw:

s ist fiir ), eine Bevilkerungszahl, sowie eine Wasserkonsumtion pro T:

und Kopf der Bevilkerung in Ansatz gebracht, welche die grossesten sind, die

in dem Stadttheil, fiir welchen das Projekt aufrestellt ist, erwartet werden kinnen,
Bei dem Projekt fiir das System III ist eine Zunalme der Bevilkerung auf 200 Ein-
cehracht, d. h. es ist die jetzige

in Ans:

woliner pro Morgen Magd. (
faktische Bevilkerung von im Ganzen 110135 Finwohnern auf 282411 Einwohner
also auf das 21/, fache vermehrt angenommen und dem entsprechend der

Konsum an Wasser, l.l.|'1.-:'||-,'|' "|| ]||'|| |{=|||;l I[|'|:| TH:‘ .in.'l.-"l etwa auf 39 Liter

beliuft, auf vot. 127 Liter hemessen, ein Quantum, das zu den grissten gerechnet
werden kann, welches eine gemisehte Bevilkerung verbraucht. wenn nieht ganz
hesondere Umstinde (Grossgewerbe) vorlieren. Diese Annahmen ergeben, wenn

die Bevilkerungszahl auf die Grundfliche reduzirt wird, fiiv Q, = 0,000115 Liter

pro ™ und Sckunde.
Das Regenwasser Qs ist in oender Weise bestimmt: Es ist den Bereeh-
pungen fiie die Grisse der Leitungen ein Regenfall von 23™" pro Stunde zu

Grunde gelest; fo - angenommen, (ass von diesem gefallenen Regen *f; durch

Verdunstung und Aufsaugung des Bodens beseitigt werden, und 1/, den Leitungen (d. h.
0,002119 Liter pro Sekunde und ™) zufliesst; und dass ferner dieses Drittheil
in demselben Zeifraume den Leitungen zufliesst, in welehem dieser Regen fillt.
Die hiefiir maasseebenden Grimde waren: dass einerseits ein Regenfall von 23w
pro Stunde wirklich beobachtet worden ist, und dass andererseits bei einem linger
andauernden Regenfall eine, wenn aueh nur kurze Zeitspanne cintreten kinne,
withrend weleher in derselben Zeiteinheit (Sekunde) der fiberhaupt abzufithirende

eftibrt werden miisse. Eg sind jedoch die Lei-

Antheil dureh die Leitungen a
tungen nieht so bemessen, um iiberall diese Wassermengen flihren zu kinnen:
selben entlasten sich vielmelr an _:rl.'i"']tl'“_". Stellen dureh  Hegeniiberfille

chen W

cehalten worden, dass migliehst Giberall

(Stormoverflows) oder Nothauslisse naeh vorhandenen Gffent asserliufen.

In dem Projekt ist als Regel fe
wel auf jeder Seite der Strasse eine, ausgefitlirt

nicht eine Leitung, sondern je =z

lir eine solehe Anordnung spreclhien viele Griinde. Das Umwiihlen des
1

wervden. P
werden miisste. und,

Strassendammes, in dessen Mitte sonst die Leitung gels
damit verbunden, die Stérung der Passag
fort. Seiten-Leitungen aus den Gullies nach dem Strassenrolir, welehe wiederum

witlirend des Baues der Leitung fillt

¢in hiufiges Aufwithlen des Strassendammes in der Quere, und somit gelegentlich
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eine vollige Sperrung des Verkehrs veranlassen, sind nieht erforderlich: es treten

kuize Gully - Fallvdhren, welehe ans ciner Baugrube mit den

Haupt- Leitungen, den Gullies und den Mannlichern zusammen errichtet swerden

|\'-‘!IIII'II. |!|!II|'~||'Z 12°81, ‘.l's'-!u"||t' JIII“-']’.IH.III.I_]'I'I] CYVENT. ."':||'||e- iler i|:|||'\-'|ll"\.:-‘|?.|'|' ~:|'i1[
W i".l"]i'. ILxI"IIII]I']'l, ‘!-l'.\-;'éi sile gonst i]'! ||"II SIFASEeN “u :-"'_'_'I'I| |\'_.|'|||||||-|| wilrden 'Z‘:'H'I]-

Um

rs auf. Das Gefiille der Haus

falls erspart werden und es hort die aueh hierdureh bhe

ta vie

withlung des Strassendammes und seines Pf

]\'."ll Ell“"" GG ETOSSETT '\'\.'.'I':ll'll_

leitung wir ihre Leistungsfi

Fiir den Theil derselben, weleher sonst in der Strasse legen wiivde, Gillt die

. . . ] = 1 S S S s Falis
einer in diegem Rohrende meisten zu fiirchtenden Ver

1zlich fort, und ohne jede Aus ung wird es dem ushesitrer

il vom Keller aus cine etwaige Verstopfung in dem kurzen Stlick seiner

opatat

||-‘l||'~.|l':1i1i|__" zi heseitizen. — Endlich das Vorhandensein zweier Leituneen

s dureh Anl

ntlicher Querverbindungen beider Leitungen

in jeder Str gung gelege

allen useffluvien | dem Rezen, 2 Were zu nelmen, was bei Umbaunten, Re-

paraturen oder de von grossem Nutzen sein kann.

gind ei-

tormige; die Profile der grissten und
klemsten vorkommenden Kandile sind
. ik

}

11 I 'ill'll, ].I'ill'l'—

wanidl Kommen

ren aus fre-

branntem und glasirtem Thon zur

Verwendung: die grissten derselben

Durchmess

haben 0.6
'i.il:|'|| stofle,

Zur A

die von den Strassen aus nicht in

blialtung

die Kanile angen diirfen, wie

: . :
sand,  Strassenschlamm, o

ISREE

feste Kdmper, als Holz- oder Zie
wolstiicke, Webe- und Faserstoffe,
Stroh efe., von den Leitungen dienen die sehon erwiithnten Gullies: sie he-

finden sich unmittelbar unter dem Rost, dureh welehen das Tareswasser einliuft

|].'I nun die |'{u_=|‘-:‘- an |||'|' ‘|i1-j_-.‘|L'I| :";It_":|t' ter ]iinm- }it'ih"]l ||l'l' i:t\l'ilrd-:'||'.'.|.'l||' |ll--4

illl]_'_l‘l**‘.l'l'_'l'.-i !l-.-.'_-|'||, g0 ist bezi

1 T . v 13
ponirt worden, dass die

Gullies nicht an den Strassenkreuzungen, sondern in der Mitte der Quartier-

Fronten erbaut werden. Wenn diese Fronten zwischen je zwei Strassen zu lang

weordnet. Es wird daduareh erreicht,

werden, so werden 2 hezw, mehre Gullies a

dass die Strasseniiberg wel an den Strassenkrenzungen liegen, den mig-

lichst wenig hohen Absatz zwischen Bordseliwelle und Strassendamm haben, da

der Uebergang am Sattelpunkt des Gefillles stattfindet. Die Zeichnungen Fig.
76—78 erliiutern die Konstruktion der Gullies.

Auf Vorrichtunge:

fiiv die Ventilation der Leitungen ist in dem Projekt ein be-

sonderes Gewicht ert worden: es dienen hierzu die Fig. 79—81 darzestellten

Brunnen. Diese Brunnen gestatten der in den Leitungen befindlichen Luft, sobald
dieselbe durch Wasser verdriingt wird, den freien Auswe gie verhiiten aber

I

die Leitungen ermoglichen, Da die Brunnen hesteighar sind, so dienen sie gleich-

Fiulniss und iible Ge e, indem sie wiederum den Zutritt der freien Luft in

B e ——
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T TR

1 A—B1

iee der Berliner Kanalisation,

zeitiz  als Revision - Vorrichtungen. Sie liegen
an den Strassenkrenzungen (hezw. bei gemanerten
in der Mitte der Strasse befindlichen Kanitlen
fiber denselben), und gestatten mittels einer
Schittze, welche stets dieselbe Form und Grosse
haben kann, den Lauf des Wassers dureh ver-
schiedene Leitungen zu dirigiren. Ihre grosse
Zohl maecht es moglich, tberall die Wirksamkeit
der Leitungen beobachten zu kinnen. —

Da, wie oben erwiihnt, die Sohle der Leitun-
gen im Radial-System IIT an der unteren Miin-
dung derselben auf + 0,3™ a. P. liegt, wihrend
ider normale Wasserstand des neben der Miindung
belegenen Schiffabrt-Kanals auf + 2m a, P. liegt,
so folgt sehon hieraus die Nothwendigkeit einer
masehinellen Hebung der Abwiisser. Aber abge-
sehen hiervon ist noch eine weitere Hebung
nithig, um die Abwiisser nach dem Rieselfelde zu
firdern. Als Rieselfeld fiir das Radial-System ITI
unil gleichzeitig filr die Radial-Systeme IT und T,
deren bauliche Ausfihrung in Bilde erwartet
werden darf, sind die nebeneinander gelegenen
Gitter Osdorf in Grisse von 490431354 (1921 Mor-
gen) und Friederikenhof in Grisse von 35!
(1305 Morg.), zusammen in Grisse von 82
(3226 Morgen) angekauft worden. Die Entfer-

3,1665 1A
3.5978HA
nung von der Pompstation der Radial-Systems 111
bis zur Osdorfer Grenze hetrigt 12450™, Die
absolute Hohenlage der Giiter ist durchschnittlich
etwa 4 16™ a. P.

Als Druckrohr wird vorliiufiz ein eigernes Rohr
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-._..m.
Brilckaam

satkion,

von 0,756™ Dm. gelegt. Wiithrend die Quantitit des von dem Gebiet des Radial-
maximo pro Sekunde zustromenden Wassers nach den obigen

Systems I1I i
Grundlagen sich auf (0,000115 - 0,002119) 3,500000 (Grésse in (™) = 7819 Liter
pro Sckunde beliuft, werden durch die Regeniiberfiille 6780 Liter entfernt und
bleiben fiir die Pumpen in maximo nur 1039 Liter pro Sekunde zu {ordern librig.
Es werden Maschinen von etwa 500 Pfevdekriften zu dieser Leistung erforderlich
werden.

Th. I,
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rent (irundstiiek, Scehioneherger Strasse 20/21, ist die

Ant dem der Stadt !,_'.'I'lH"”
Pumpstation gegenwiirtiz bereits im Bau begriften. Die gene
¢ Fie. 83, auf dem die Leitungen dureh punktirte Linien

angegeben sind,  Zuniichst dem Portierhause (6) lieg

'::ll' ] 1:,5;l1||:-".||'.|1||| 1l|_'|'-

gelben zeigt der Grundr

en die vercinigten Stamm-

kaniile: sie fithren nach dem in der Mittellinie des Grundstiicks belegenen Sand-
fang: von hier ans zelt der Zuleitungskanal nach dem Vertheilungshrunnen
gwischen den Masehinenviivmen, an welchem das Leitungsrohr nach den Riesel
feldern und ein Nothauslass-Kanal nach dem Sehiffahri- Kanal beginnt. Von
oe el weleher auf den Charvakter der hetreffenden

der fusseren Gestaltung der Anl:
Stadt
cin Bild. — Die Kosten fiic den Ban des Radial-System IIT sind auf 6.200000 MK,

nd Riicksicht wenommen ist, giebt die perspektivische Ansicht Fig, 82

veransehlay die Betricbkosten werden sich auf etwa 60000 Mk. im Jahre he-

laufen. Dieser geringe Detrag vithrt davon her, dass die stirkeren Regentiille,

auf deren Vorkommen man zwar rechnen muss, nur selten eintreten. Dies geht

aus naechstehender Tabelle hervor, welehe somit aoch erkennen lisst, wie selten
die Nothauslisse in Anspruch genommen werden.

[Es hat nimlich in Berlin nach 22jihrigen Beobachtungen unter 1000 T;

an 565,02 Tag. iberhaupt nicht gevegnet | an 8,58 Tag, nur in Hohe bis zu 6 Par. L.

239,57 . nurinHdohe biszul Par. L. A 9 el
641 E = e P st ] & . At i)
TGRS % it L i 1 S » ]
DT i - il i A S R - - 10
1493 ., : e chu o CA0BET - 2 mehr als 10

Unter diesen letztgenannten 10,827 Tagen befinden sich mehre, bei welchen

es faktiseh nieht mehr als 10 Linien geregnet hat, an welchen eg aber mehr ge-

m withrend einer kiirzeren Zeit als

regnet haben wilvde, wenn ein an diesen ‘I
24 Stunden heobaehteter Regenfall mit seiner Intensitit 24 Stunden angedauert

hiitte.

R ————— ————————




	a) Einleitung.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5

	b) Strassen und Plätze.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	c) Strassenpflaster. 
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	d) Oeffentliche Gärten.
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	e) Friedhöfe.
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	f) Die Pferdeeisenbahnen.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	[Seite]

	g) Die Wasserverbindungen Berlins.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	h) Brücken.
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	I. Strassen-Brücken und Strassen-Ueberführungen.
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	[Seite]
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	II. Eisenbahn-Brücken und Strassen-Unterführungen.
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65


	i) Die Lokomotiv-Eisenbahnen.
	Seite 65
	Seite 66
	I. Die Berlin-Potsdam-Magdeburger Eisenbahn.
	Seite 66
	[Seite]
	Seite 67
	[Seite]
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	II. Die Berlin-Dresdener Eisenbahn.
	Seite 71
	Seite 72

	III. Die Berlin-Anhaltische Eisenbahn.
	Seite 72
	Seite 73

	IV. Die Berlin-Görlitzer Eisenbahn.
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	V. Die Königliche Niederschlesisch-Märkische Eisenbahn.
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	VI. Die Königliche Ostbahn.
	Seite 79
	Seite 80
	[Seite]
	Seite 81
	Seite 82
	[Seite]
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87

	VII. Die Berliner Nordbahn.
	Seite 87
	Seite 88

	VIII. Die Berlin-Stettiner Eisenbahn.
	Seite 88
	Seite 89

	IX. Die Berlin-Hamburger Eisenbahn.
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	[Seite]
	Seite 93

	X. Die Berlin-Lehrter Eisenbahn.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

	XI. Die Königliche Berliner Verbindungsbahn. (Ringbahn.)
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100


	k) Die Wasserversorgung Berlins.
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	[Seite]
	Seite 107

	l) Die Kanalisation von Berlin.
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114


